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Die' ^Nachrichten* erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage. Vyähr.
licher Abonnementspreis2
durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 2 27
Man abonniert bei allenPoft»
anstalten, Oldenburg in der
ExpeditionPeterstraße 5.

koraeprscbsnscklus«

Inserate fludendiewirksamste
Verbreitung uud kosten für
das Herzogt. Oldenburg pro

Zeile 15 sonstige 20

Lonoarrii-Lokahuvsttllr« :
Oldenburg : Annoncen-Expe»
dition v . F . Büttner , Motten,
straße l , und Wllh. Cordes,
Haarenstr . 5 . Zwischenahn: H.
Sandstede , sowie sämtliche

Annoncen-Expeditionen.

Zeitschvift für? oldenbuvgifche Gemeinde- und Landes - Antevesfett.
362 ^ Oldenburg Mittwoch, den 9 . November 1904. XXXVIII. Zahrqanq.

Hierzu drei Beilagen.

Tagrsnm -schau.
Die Hochzeit des Kronprinzen soll jetzt Ende Mai oder Anfang

Juni stattfinden.
*

Der Etat des Reiches für 1905 wird wieder eine große Zuschuß-
anleihe nötig machen. *

Die Entschädigung des deutschen Fischdampfers „Sonntag " wird
offiziös bestätigt.

*

DaS Oberlandesgericht Kiel bat die Ansprüche der Stadt an den
Hafen abgewiesen.

*

Deutscherseits wird die Schließung der italienischen Fakultät
gefordert ; die Regierung will dem nicht Nachkommen.

*

Die Lage Port Arthurs wird in militärischen Kreisen noch nicht
für unhaltbar angesehen.

*

In der Mandschurei nichts Neues.
*

Die Russen bereiten sich zur Ueberwinterung in Mulden vor.
»

Gegen den neuen russischen Minister des Innern , Swjatopolk
MirSki , wird stark intriguiert , seine Stellung gilt als erschüttert.

Aoolevettwiedergewählt!
(Siehe das Bild in der 1 . Beilage .)

8D8 . Newyork, 9. Nov . PräsidentRoosevelt
wurde bei den gestrigen Wahlen zum Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika wiedergewählt . Die
Wahl Roosevelts erfolgte mit einer Majorität, die
ziffernmäßig noch nicht ganz feststeht, aber sicher größer ist,
als die Mc . Kinleys im Jahre 1900. Die Majorität betrug
im Staate Newyork 160 000, in Chicago 60 000 Stimmen.

Auch der republikanische Kandidat Higgins drang
im Staate Newyork durch. Desgleichen siegte der republi¬
kanische Kandidat für die Vicepräsidentschaft , Bundessena¬
tor Fairbanks von Indiana.

Gin Jahr Tarifarbeil.
* Oldenburg , 9. Nov.

'
In die meisten Gewerbe und besonders in diejenigen,

welche der tariflichen Regelung der Arbeitsbedingungen
günstig sind , hat dietoteSarson bereits ihren Einzug
gehalten . Wie der Landmann nach vollbrachter Ernte die
Früchte seiner Sommerarbeit überblickt und prüft , ob sie
ihn vor der Not des Winters schützen werden , so mustert
die organisierte Arbeiterschaft beim Herannahen der wirt¬
schaftlichen Depression die Erfolge ihres gewerkschaftlichen
Schaffens . Nicht kärglich ist diesmal der harten
Organisationsarbeit Lohn ausgefallen,
wenngleich manche unerfüllten Wünsche in das nächste
Jahr hinübergenommen werden müssen . Dauernde Verbes¬
serungen sind an die Stelle unverbindlichster Zugeständ¬
nisse getreten und die im allgemeinen sehr bescheidenen
Reformen find wenigstens vertraglich sestgelegt worden.

Im großen und ganzen läßt sich wohl ohne Be¬
denken konstatieren , daß durch das friedliche Walten der
Tarifgemeinschaften die Lohnkämpfe viel an ihren frü¬
heren Härten verloren haben . Wohl hat es auch
dies Jahr nichtan scharfen Konflikten gefehlt.
Sein Beginn stand im Zeichen des Cximmitschauer
Massenkampfs, und in diesem Augenblick ringen
Arbeitgeber und Arbeiter zweier bedeutsamer Gewerbe , der
Holz- und der Metallindustrie in Berlin, miteinander.
Im Vergleich zu dem positiv Erreichten nah¬
men die Konflikte aber an Intensität ab und
es ließ sich vor allem deutlich beobachten , daß nicht
nurdieAr beiter,sonderngewißauchdieUn-
ternehmer ein stärkeres Bedürfnis nach gewerblicher
Ruhe an den Tag legten . Wir erinnern hierzu nur an
die, bald nach dem Crimmitschauer Weberstreik erfolgte
Friedenskundgebung der, schlesischen Textilindustriellen
und die tapfere Nachahmung ihres Vorbilds durch ihre
süddeutschen Berufsgenossen . Wir machen ferner darauf
aufmerksam , daß gerade dies kampfbewegte Jahr der
Metallindustrie unverhofft viele Korporativvereinbarun¬
gen gebracht hat , und verweisen nicht in letzter Linie
auf den überraschend schnellen und für beide Parteien
gleich befriedigenden Abschluß der Aussperrung im mit¬
teldeutschen Baugewerk.

Auch in die Tiefe ist unsere deutsche Tarifbewegung
gegangen . Die einzelnen Verträge der verschiedenen Be¬
rufe wichen zwar jm allgemeinen noch nicht viel von
dem bereits gewohnten Schema ab, aber es ließ sich
immerhin bemerken, daß an vielen Orten neue Gebiete
des Arbeitsverhältnisses in den Rahmen der tariflichen
Regelung gezogen wurden - Mehrmals gelang cs, die Ar¬

beitsvermittlung paritätisch zü organisieren , und vor allem
ist die Zahl jener Bestimmungen in den Verträgen ge¬
wachsen, welche die Pflicht der Arbeiter festsetzen. Vor
einem Jahr stand die Vorschrift einer bestimmten Min¬
destleistung bei der Lohnarbeit im Berliner M aurer-
tariß noch einzig da , heute hat sie schon in zahlreichen
baugewerklichen Abkommen Aufnahme gefunden , ja sie
bahnt sich bereits den Weg in die Holzindustrie.
Auch das Verbot der Uebernahme von Privatarbeiten
durch Gesellen erlangte vielfach tarifliche Sanktion , was
die Abwehr einer der gefährlichsten Formen des unsoliden
Wettbewerbs bedeutet . Biel bleibt allerdings in bezug
auf die tatkräftige Mitarbeit der Unternehmer an der Aus¬
gestaltung der Korporativvereinbarungen noch zu wün¬
schen übrig . Meist lassen sich die Arbeitgeber nur ge¬
zwungen herbei , den primitiven Gehilfenforderungen statt
zu geben, ohne zu ahnen , wie wirksam sie ihre Berufs-
mteressen durch die Forderung von arbeiterseitigen Gegen¬
leistungen vertreten könnten . Weit mehr als es bisher
geschieht, könnte die organisierte Gehilfenschaft zur kor¬
porativen Bekämpfung der Schmutzkonkurrenz , zur Re¬
gelung des .Lehrlingswesens und vor allem auch zur
Hebung des fachlichen Könnens in Arbeiterkreisen heran-
gezogen werden . Industrielle und Handwerker , welche be¬
reits die Hand zur paritätischen Festsetzung der Lohn- und
Arbeitsbedingungen geboten haben , haben damit die
Gleichberechtigung des Arbeiter st ande » . prak¬
tisch anerkannt. Kein vernünftiger Grund kann sie
hindern , nun diese Arbeiter auch zur Mitarbeit an den
gewerblichen Reformarbeiten zu gewinnen . Der Indivi¬
dualismus , welcher unser deutsches Arbeitgebertum früher
gegen alle korporativen Aktionen skeptisch, wenn nicht gar
feindlich stimmte , ist längst durch die Pflege der Hand¬
werkergenossenschaften und das Aufblühen der Syndikate
gebrochen , jetzt bedarf es nur noch der mannhaften Ueber-
windung einiger sozialer Vorurteile gegen die Arbeiter,
und die organisierten Unternehmer arbeiten nicht mehr
allein an der Hebung ihrer Gewerbe.

Glücklicherweise kann man uns bei Herartigen Aus¬
führungen heute nicht mehr leichten Herzens den Vor¬
wurf der utopistischen Schwärmerei machen . Die
offiziellen Kundgebungen zu Gunsten der Tarifgemein¬
schaften und des geeinigten Strebens von Gehilfen und
Prinzipalen auf dem Gebiete einer fortschrittlichen Ge-
werbepolttik mehren sich ständig . Sie werden wirksam ver¬
stärkt durch die häufige rühmende Hervorhebung der
Korporativverträge durch unsere Gewerbeinspektoren und
nicht zum mindesten durch das bahnbrechende Vorgehen
unserer Reichsregierung

'
aus dem Gebiete der Tarif-

Statistik.
Nur einen dringenden Wunsch möchten wir hier

äußern , der sich hauptsächlich an die maßgebenden Regie-
rungskreise richtet . Während nämlich der allgemein soziale
und speziell gewerbliche Wert der Tarifgemeinschaften an¬
erkannt wird , kompliziert sich dieRechtslageaufdem
Tarisgebiet ständig mit der Verbreitung
dieser Verträge. Bürgerliche und Gewerbegerichte
widersprechen sich in der Lösung dieses Problems,
ob die Kollektivvereinbarung , welche sie eingegangen sind,
rechtlich bindend sei. Was bitter not tut , ist eben eine
gründliche Klarlegung der Stellung des Korporativ -Ver-
trags im Rahmen der heutigen Gesetze . Vor allem aber ist
die Ausarbeitung von wohlerwogenen Vorschlägen zu ge¬
setzgeberischen Reformen unvermeidlich geworden , die der
Tarifgemeinschaft eine ihr würdige Berücksichtigung in
der gewerblichen Rechtsprechung sichern . Große Hoffnun¬
gen setzen wir in dieser Richtung auf die nächste Tagung
der deutschen Gewerbegerichte , und vor allem
auf den nächsten deutschen Juristentag.

Der Gesetzentwurf gegen den Vertrags¬
bruch landwirtschaftlicher Arbeiter.

Berlin , 8 . November.
Das preußische Gesetz über die Bestrafung des Vertrags¬

bruchs landwirtschaftlicher Arbeiter wird aller Voraussicht
nach nicht zu Stande kommen. In der Landtags¬
kommission wurde der grundlegende Paragraph 1 des Ent¬
wurfes abgelehnt. Die Vorlage hat auch im Reichs¬
tag eine Rolle gespielt . Kein Geringerer als der Staats¬
sekretär des Reichsjustizamtes , Dr . Nreberding , sah sich zu
dem Urteil veranlaßt , der Entwurf seischwerverständ»
lich, er zähle zu den minder gelungenen Schöpfungen der
Gesetzgebung. Die ungewöhnliche Kritik eines Regierungs¬
mitgliedes an einem Werk der Regierung — der Entwurf ist
aus dem preuß . Landwirtschaftsministerium hervorgegangen
— erregte nicht geringes Aufsehen. Nun haben sich die Par¬
teien mit der Verbesserung befaßt . Dabei ist erst recht
nichts herausgekommen . Nicht weit genug ging den Konser¬
vativen die Bestrafung desjenigen Arbeitgebers , der kontrakt¬
brüchige Dienstboten oder landwirtschaftliche Arbeiter in
Dienst nimmt . Hier beantragten die Konservativen der An-
drohung einer Geldstrafe bis zu 160 Mk . hinzuzufügen „oder
mit Haft bis zu vier Wochen "

. Weitere Strafverschärfungen

Waren von agrarischer Seite denVermittlern kontraktbrüchiger
landwirtschaftlicher Arbeiter zugedacht. Daß dadurch das
Gesetz an Klarheit gewonnen hätte , läßt sich kaum behaupten.
Auch die Vertreter des Zentrums stimmten gegen die konser¬
vative Abänderung des Z 1 . Das Beste wäre schon , der
„minder gelungene " Gesetzentwurf würde von der Regierung
zurückgezogen und einer Umarbeitung von Grund aus unter¬
worfen . So dürfte die Korrekturarbeit des Landtags ein
vergeblicher Aufwand an Mühe und Zeit sein. Aus Zweck¬
mäßigkeitsgründen empfiehlt sich auch, die Verleitung zum
Vertragsbruch und die Annahme Vertragsbrüchiger Arbeit¬
nehmer durch die Reichsgesetzgebung zu behandeln . Die
Nationalliberalen haben diesen Antrag gestellt, über den eine
Abstimmung noch nicht erfolgt ist.

Stromabgaben in Sicht?
In der Kanalkommission des preuß . Abgeordnetenhauses

entwickelt der Zentrumsabgeordnete am Zehnhoff eine
ganz außerordentliche Geschäftigkeit. Gestern brachte er den
Antrag ein , die Einführung von Abgaben yuf
Strömen „ zum Ausgleich für die Kosten der Verbesserung
und Unterhaltung der natürlichen Binnenschiffahrtsstraßen"
möge von der preußischen Regierung in die Wege geleitet wer¬
den. Auf Wunsch des Reichskanzlers fänden die Erörte¬
rungen hierüber in streng vertraulicher Form statt . Den Zu¬
hörern wurde vom Vorsitzenden noch besonders zu Gemüte ge¬
führt , daß das Schweigegebot auch für sie gelte . Warum so
viel Feierlichkeit und Heimlichkeit? Jm Reichstag
hat sich doch Graf Bülow über die Stromabgaben -Frage und
zwar in beruhigendem Sinne geäußert . Gelegentliche Er¬
klärungen des Staatssekretärs Graf Posadowsky waren aller¬
dings weniger geeignet , die Besorgnisse wegen einer künftigen
Abgabeerhebung zu zerstreuen . Jetzt scheint in der Tat etwas
im Werk zu sein, um auch diesen lang gehegten agrarischen
Herzenswunsch zu erfüllen , der Stromschissahrt Lasten auf¬
zuerlegen , um dadurch wieder ein Hindernis zu errichten
gegen die Konkurrenz des Auslandes in landwirtschaftlichen
Erzeugnissen . Es mußte schon auffallen , daß die Regierung
eine mündliche Auskunft zugesagt hatte , während die anderen
Aufklärungsfragen aus der Kommission zu den Kanalplänen
fast durchweg schriftlich beantwortet worden waren . Man
wird gut tun , sich darauf gefaßt zu machen, daß die preußische
Regierung im Bundesrat für die Erhebung von
Schiffahrtsabgaben eintritt. Es kann eine
ähnliche Ueberraschung werden , wie bei der Aufhebung
des § 2 des Jesuitengesetzes.

Der rusflsch- japanische Krieg.
Vor Port Arthur.

Nach den seit Sonnabend in Tokio eingegangenett
nichtamtlichen Berichten sollen die Operationen der Be¬
lagerer von Port Arthur einen befriedigenden, wenn
auch langsamenFörtgang nehmen . Felsiger Bo¬
den hindert die Sappeure . Man hält jetzt die Einnahme
von Erlungschan , Astwikanschan ohne Jtznschon nicht für
genügend , um die Russen zur Aufgabe der.
eigentlichen Stadt zu zwingen.

Der Korrespondent der „Birschewija Wjedomosti " tele¬
graphiert aus Tschifu, von gestern , chinesische Dschun¬
ken, welche nach Port Arthur eine große Ladung von Le-
bensm itteln gebracht haben und zurückgekehrt sind,
berichten , daß die von den Japanern in der Zeit vom 26.
Oktober bis 3 . November genommenen Stellungen gänzlich
ohne Ausnahme außerhalb des Umkreises des großen Forts
sich befinden . Die Verpr oviantieru 'ng von Port
Art hur, namentlich in den letzten Tagen , sei beträcht¬
lich er gänzt woroen . Jm Hasen treffen nicht nur
Dschunken, sondern auch Dampfer verschiedener Gesellschaf¬
ten ein . Die Blockade sei augenscheinlich weniger
streng. Die Zahl der beschädigten japanischen Schiffe sei
sehr groß . Die Besatzungen seien durch Krankheiten dezi¬
miert . Mehrere Schiffe seien in schwimmende Hospitäler
umgewandelt.

Englische Blätter schildern die Lage der Festung ge¬
fahrvoller . Ihre Meldungen stimmen darin überein , daß
es mit der Munition langsam zu Ende geht . Die Stadt
liegt fast vollständig in Trümmern , ein großer Teil der
Gebäude ist in Flammen aufgegangen , und den einzigen
Schutz gegen die Geschosse der Belagerer gewähren die
unterirdischen Höhlen . Die japanischen Geschosse bestrei¬
chen den ganzen Hafen , wodurch die militärische Bedeu¬
tung des ganzen Platzes auf ein Nichts hernntersinkt.

Nochmals die gespenstischen Torpedoboote.
Der „Rußj " veröffentlicht eine Korrespondenz aus

Vigo , in der im Zusammenhang mit dem Zwischenfall in
der Nordsee behauptet wird , daß eine Verwech slung
der Torpedos mit Fischerbooten ganz un¬
möglich stattgefunden haben könne, weil man von den
russischen Kriegsschiffen aus deutlich das charakteristische
Deck mit den drei niedrigen Schornsteinen

' und den Tor¬
pedos erkannte . Uebrigens wäre das Geschwader in der
Nacht ans den 26. Oktober an der spanischen Küste von
drei Torpedos perfolgt worden , die einen er-



rieuten Angriff planten , äver beim Licht der Scheinwer-
ser verschwanden , sobald sie sich entdeckt sahen.

Die Sühne.
Der englische Kolonialsekretär Lyttelton erklärte , daß

der von einigen Blättern gebrachte angebliche Wortlaut
des englisch - russischen Abkommens in betreff des Vor¬
falles in der Nordsee nicht authentisch sei. Man
tue gut , mit seinem Urteil zu warten , bis der endgültige
Text vorliege . Er nehme als sicher an , daß das Abkommen
demnächst werde veröffentlicht werden . Lyttelton bemerkte
ferner , England habe natürlich an den vier von
ihm ursprünglich gestellten Forderungen fest ge¬
halten. Die Forderungen seien in höflicher und fester
Sprache gestellt worden und das englische Volk habe ihnen
zugestimmt . In bezug aus die dritte Forderung , betr.
die Bestrafung der Schuldigen , habe . Kaiser Nik vlaus
ausdrücklich erklärt/daß die Schuldigen die ge-
bührende Strafe treffen solle. Er glaube
nicht zu viel zu sagen , indem er feststelle, daß beste Hoff¬
nung dafür vorhanden sei, daß die Forderungen sofortige
Erfüllung finden würden.

Was Deutschland angeht.
Die „N . A. Z .

" schreibt : Eine Reihe ausländischer Blät¬
ter , die gewohnheitsmäßig alle Zwischenfalle der inter¬
nationalen Politik zu Hetzereien gegen Deutschland miß¬
brauchen , haben die jüngsten Vorkommnisse in der Nord¬
see mit Warnungen in Zusammenhang gebracht , die
von deutscher Seite an die russische Regierung oder
die russische Admiralität ergangen seien . Das ganze Ge¬
rede ist grundlos ; von deutscher Seite sind keine Warnun¬
gen erteilt worden , auch verdächtige Wahrnehmungen , daß
Anschläge durch Minen , Torpedos oder dergleichen gegen
die russische Ostseeflotte geplant waren , nicht gemacht . Wir
wissen nicht , ob etwa von anderer Seite Warnungen aus¬
gegangen sind , und welche Bedeutung ihnen für die Be¬
urteilung der Zwischenfälle von Japan beizulegen ist. Uns
kann es recht sein , wenn demnächst die zusammentretende
internationale Untersuchungskommission Aufklärung dieses
Punktes als Teil ihrer Aufgabe ansieht.

Weiter schreibt die „ N. Äl -Ztg .
" : Der Führer des Fisch-

dampsers „Sonntag" gab über das Zusammentreffen
seines Schiffes mit den russischen Kriegsschiffen in der
Nordsee am 21. Oktober vor dem Hafenmeister in Geeste¬
münde am 27. Oktober eine Erklärung zu Protokoll,
worin über die Beschießung des Fischdampfers „Sonntag"
nähere Angaben enthalten sind . Diese Erklärung ist gleich¬
zeitig mit dem Antrags der Reederei des Schiffes auf
Ersatz des ihr erwachsenen , dem Betrage nach noch fest¬
zustellenden Schadens am 30. Oktober dem auswärtigen
Amt vom Regierungspräsidenten in Stade zugegangen . Am
2. November wurde der Vorfall bei der Kaiserlich russi¬
schen Regierung zur Sprache gebracht . Sie sagte bereit¬
willig sofortigeUntersuchungdes Geschehenen und
vollen Schadenersatz zu . Diese Entschädigungsansprüche des
Dampfers , der durch das russische Feuer unbeschädigt
blieb , gründen sich aus den Zeitverlust , da der „Sonn¬
tag "

, um dem russischen Granatfeuer zu entgehen , nach
Geestemünde zurückkehren mußte und dort zwecks der
Untersuchung festgehalten wurde , ferner durch das Jnstich-
lassen der Netze der Fang beeinträchtigt ist.

Aus der Mandschurei.
Das Rote Kreuz hat in der Zeit vom 11 . bis

22. Oktober 46 Eisenbahnzüge mit Kranken und Verwun¬
deten von der Front nach Eharbin befördert , am 15. Okt.
allein 5000 Verwundete , am 16. Oktober sogar 7000. Im
ganzen wurden 31000 Verwundete in die Lazarette trans¬
portiert.

Deutsches Reich.
Der Kanalkommission ist eine Anzahl neuer Anträge

zugegangen , darunter einer vom Abg . Wallbrecht, der
den Kanal bis Hildesheim und Peine fortgesetzt wissen will.
Vor Eintritt in die Tagesordnung hielt MinisterBudde
einen längeren Vortrag über die Ueberlastung der Eisen¬
bahnen im Ruhrgebiet und die Bedeutung des geplanten
Kanals zur Abhilfe dieser Ueberlastung . Einzelne Bahnhöfe
im Ruhrgebiet seien an der Grenze der Leistungsfähigkeit
angelangt . Eine, neue Güterbahn würde nur mit außer¬
ordentlich großen Kosten herstellbar sein. Neue Sammel¬
stellen seien schwierig, wenn überhaupt möglich. Der Kanal
werde dezentralisieren ; dazu sei aber nicht nur der Kanal von
Dortmund nach dem Rhein , sondern auch derjenige zur Leine
erforderlich . Man müsse den Kanal nicht bloß vom Stand¬
punkte der Tarife aus betrachten . Es komme im wesentlichen
nicht darauf an , dem/Ruhrgebiet billigere Frachten zu ver¬
schaffen, vielmehr müßten wesentliche allgemeine Interessen
in Frage kommen. Nach den Ausführungen des Ministers
wird in die Tagesordnung eingetreten . Ein Versuch der
Kommission , eine andere Reihenfolge der zu beratenden Fra¬
gen zu veranlassen , findet keine Mehrheit , auch nicht der Vor¬
schlag, die Debatte über dis Abgabenerhöhung auf den Strö¬
men an den Schluß der Debatte zu setzen . Minister Budde er¬
sucht im Aufträge des Reichskanzlers , die Verhandlungen
über diese Punkte als vertraulich zu behandeln , da auch das
Verhältnis zu anderen Staaten in Betracht komme. Dr.
Am Zehnhoff entwickelt sodann in längerer Rede die
Vorzüge des Schleppmonopols . Der Antrag selbst ist auf die
Monopolisierung des Schleppbetriebes eingeschränkt.

Prinz Adalbert von Preußen erfüllt jetzt die Funktionen
eines Wachoffiziers auf dem großen Kreuzer „Hertha "

; über
die Rückkehr des Prinzen aus Ostasien steht noch nichts fest.

Bon der Zentralmoorkommission . An Stelle des in den
Ruhestand getretenen Unterstaatssekretärs Wirkt . Geh . Rats
Sterneberg ist der Ministerialdirektor Wirkl . Geh . Ober¬
regierungsrat Dr . Thiel Zum Vorsitzenden der Zentral¬
moorkommission ernannt worden.

Aus Südwestafrika.
Generalleutnant v . Trotha meldet aus Windhuk vom 7 . :

Hauptmann Wehle hat mit Leutnant v . Rheinbaben und
25 Reitern von Keetmanshopan die StationsbcsatzungKoas, Kauf¬
mann Prietze nebst Frau und drei Kindern, Kaufmann Lösch mit
Frau , Ansiedler Herckert , Bastard Willy Dünger unversehrt
eingeholt. Hans Hendrik, Feldschuhträger, ist nach Meldung
vom 20 . bis jetzt noch treu ; er will den Aufstand angeblich nicht
mitmachen.

, Neuformatiane« für die Schutztruppe.
' Zur Verstärkung der Schutztruppe sollen , wie die

Schles . Ztg . berichtet , demnächst aufgestellt werden : Ein Stab des
„EtappenkvmmandosSüd "

, ferner Ersatztransporte für die Schutz¬
truppe, eingeteilt in sieben Transportkompagnien, die erste Etap-
pemompagnie, die zweite Feldtelegraphenabteilungund die zweite

, FunkeptelegraPhenabteilung.

Der Stab des Etappenkommandos Süd, be¬
stehend mrs 23 Offizieren, Aerzten, Beamten, 87 Unteroffizieren,
Gerneinen, ünterbeamten und 30 Reitpferden, wird am 10 . No¬
vember in Berlin aufgestellt und voraussichtlich am 12 . November
von Hamburg aus nach Lüderitzbucht abgehen.

Die Transportkompagnien 1 bis 5 werden ein
Transportbataillon bilden und aus 20 Offizieren, 2 Sanitäts¬
offizieren , 85 Unteroffizieren, 16 Sanitätsunteroffizieren und 759
Mann bestehen . Diese treffen am 12 . November auf dem Truppen¬
übungsplatzMunster ein und fahren voraussichtlich am 22 . No¬
vember von Hamburg nach Swakopmund ab.

Die 6 . und 7 . Transportkompagnie werden zu¬
sammen 6 Offiziere , 1 Sanitätsoffizier , 2 Veterinäre , 34 Unter¬
offiziere , 4- Sanitätsunteroffiziere, 262 Mann und 800 Pferde der
Sammelstelle Munster enthalten, am 26 . Novemberin Munster
aufgestellt und voraussichtlich am 6. Dezember von Hamburg ab¬
gehen.

Die erste Etappsnkompagnie wird aus 8 Offi¬
zieren, Aerzten, oberen Beamten, 171 Unteroffizieren, Gemeinen,
Unterbeamten, 196 Pferden und 12 Fahrzeugen bestehen , am 26.
November in Munster aufgestellt und am 6 . Dezember von
Hamburg abgehen.

Die zweite Feldtelegraphenabteilung, be¬
stehend aus der Telegraphenkompagnies8 Offiziere , 137 Unter¬
offiziere und Mannschaften, 170 Pferdes, der Trainkolonne (3 Offi¬
ziere , 129 Unteroffiziereund Gemeine , 238 Pferde, 42 Fahrzeuges
und dem Borratsgerätelager sl Offizier , 40 Pferde und 6 Fahr¬
zeuges wird ebenso wie die zweite Funkentelegraphenabteilung(4
Offiziere , 88 Unteroffiziereund Mannschaften, 137 Pferde und 15
Fahrzeuge) am 8 . Dezember in Munster aufgestellt und vor¬
aussichtlich am 17. Dezember von Hamburg abfahren.

' A rrs L Knd.
Frankreich.

* Paris , 8. Nov . Die Zurückziehungder Anklage gegen
die vier Generalstabsoffiziere im Prozeß d ' Autriche
und die Freisprechung dieser Angeklagten gibt der regierungs¬
feindlichen Presse natürlich rvilliommenen Anlaß zu neuen
Angriffen gegen General Andrö. Der „Gaulois " betitelt den
Artikel, worin er diesen Ausgang des Prozesses bespricht, die
„dritte Ohrfeige ".

Syveton hat von zwei republikanischen Offizieren,
Hauptmann Lejaille in Vincenne und Kürassierrittmeister
de Gail in Saint -Germain Briefe erhalten , in denen er ein
Feigling genannt wird . Infolge dieser Briefe dürsten heute
zwei Duelle stattfinden.

Die Kammer genehmigte schließlich mit 415 gegen 141
Stimmen die Strafverfolgung Syvetons, worauf die
Sitzung geschloffen wurde.

Rustland.
* Abo , 8 . Nov . Der frühere Senator und General

Schaumann, der Finland rebelliüert haben sollte, ist aus
der Hast entlassen worden. Die Verhandlungen gegen
denselben ist au ' den 6 . Dezember vertagt worden, das
Zeugenverhör hat nichts besonderes Belastendes ergeben.

Oesterreich-Ungarn.
* Innsbruck , 8. Nov . Heute nacht wurden vor dem

deutschen Eafs in der Museumstraße ein deutscher
Student von mehr er en Italien ern überfal¬
len und mit Stöcken geschlagen. Ein Kollege , der den
Verletzten in seine Wohnung führte , wurde auf dem Heim¬
wege von italienischen Studenten in der Nähe der gynäko¬
logischen Klinik ebenfalls überfallen und geschlagen. Er
flüchtete , wurde aber in der Maximilianstraße eingeholt
und durch sechs Messerstiche verletzt . Der Verletzte
ist der Mediziner Ferrari , trotz des italienischen Namens
ern Deutscher.

Gestern gestand der Unterjäger Luigi Mattio aus
Borgo , daß er den Maler PezaymitdemBajonett
erstochen habe . Er ' hatte das Bajonett vor der Visitation
im Tornister , nachher im Bettstroh verborgen . Dahex
konnte die Militärbehörde keinen Beweis finden.

Von der Speditionsfirma Angelt u . Bernardon in
Triest war vor einigen Tagen an den hiesigen italienischen
Studenten Ermanos Macuzzi eine Kiste angelangt , deren
Inhalt als Munition deklariert war . Die Kiste wurde
von dem Wohnungsgeber des M . jetzt der Polizei über¬
geben . Sie hat offenbar die Revolver enthalten , deren
sich die italienischen Studenten bedient haben . Bei der
Untersuchung des Klosetts des Hotels „Weißes Kreuz"
wurden viele Revolver gefunden , die von den italienischen
Studenten vor der Flucht dorthin geworfen worden
waren.

Der akademische Senat hat gestern einstim¬
mig beschlossen, dem Unterrichtsminister folgende
Kundgebung zu unterbreiten:

Mit den Ereignissen der Nacht auf den 4 . d. Mts,
die in dieser Schwere vorauszusehen waren , ist eine
völlig neue Situation geschaffen. Der Senat ist bei der
jetzigen Sachlage verpflichtet , vom Standpunkt der Uni¬
versität die Ueberzeugung auszndrücken , daß die pro-
vrsorische italienische Fakultät in keinem
Falle aus Innsbrucker Boden ihre Tätig¬
keit wieder aufnehmen kann, weil der Zusam¬
menhang mit der Universität deren ständige Gefährdung
bedeutet.

Ber der heutigen Rückkehr Erlers vom Ministerpräsi¬
denten wurde ihm auf dem Bahnhof eine große Ovation
bereitet und ein Lorbeerkranz überreicht.

Die WienerS tu deute irschaft verlangt , daß kein
an den Innsbrucker Vorgängen beteiligter welscher Stu¬
dent je wieder den Boden der Wiener Hochschule betreten
dürfe . Die Versammlung alldeutscher Studenten erklärte,
daß den Italienern überhaupt keine Univer¬
sitätgebühre, und verurteilte die Bedientennatur der
deutsch-fortschrittlichen Partei.

In Graz verließen die meisten Studenten den Hör¬
saal , weit der Professor es ablehnte, seine italienischen
Hörer hinauszuweisen.

Der Bürgermeister von Triest bereitet einen Kongreß
aller italienischen Bürgermeister und Gemeindevorsteher
der Monarchie vor.

Unpolitisches.
Geadelt. Dem bisherigen Präsidenten der Eisenbahn¬

direktion Berlin , Wirkl. Geh . Rat Kranold, wurde bei seinem
Ausscheiden aus dem Staatsdienst der erbliche Adel verliehen.

General Booth,der Gründer der Heilsarmee, beab¬
sichtigt in der zweiten Hälfte dieses Monats wieder nach Deutsch¬
land zu kommen , um in der Reichshauptstadtund in einigen an¬
deren Großstädten Versammlungenund Borträge abzuhalten.

Das schwimmende Schifferheim für Berlin und
Umgebung , oder schwimmende Kirche , wie der Volksmund sagt,
wird am nächsten Sonntag in Gegenwart des Kronprinzen an der
Schleuseninsel feierlich eingeweiht werden. Ein Kanalfracht¬
dampfer ist nach einem Entwurf des Geh . Oberbaurats Hoßfeld
und des Remerungsbaumeisiers Wendt zu einem Gotteshauje mit

66 Sitzplätzen umgebaut und durch einen Aufsatz, einesogenanw.
Laterne, erhöht worden. ^

Die Typhusepidemie in Detmold ist nun auch
lich für erloschen erklärt, der Magistrat hat die außerordentlichen
sanitätspolizeilichenAnordnungen wieder aufgehoben .

^ "
Scheußliches Verbrechen. Gestern vormittagwurt»,

direkt unterhalb des linksrheinischen Kohlenhafensdie Leiche einen
etwa 30jährigenFrauensperson gefunden und gelandet . Die Leich?
die nicht lange im Wasser gelegen haben kann , war völlig unk/
kleidet . Beide Brüste waren ihr abgeschnitten .

^

Aus dem Kroß Herzogtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenz, -icke» versehenen Originalberlchte in
mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über loiU.

iommnisse Mb brr Redaktion stets williommeii.
* Oldenburg , 9. Nov.

* Ordensverleihung . Dem Generalleutnant Linde
kommandierenden General des ll . Armeekorps in Cassel'
früher Hauptmann und Chef der ll . Kompagnie Oldenb
Infanterie -Regiments Nr . 9 ! , ist das Fürstlich Schwa « -

'

burgische Ehrenkreuz I . Klasse mit der Krone verliehen
worden.

* Ordenssache. Der Kaiser bestätigte die Verleihunodes
Ehrenritrerkreuzes erster Klasse des Großherzogl. Oldenburgsicheg
Haus- und Verdienstordens des Herzogs Peter Friedrich Ludwig
dem Major Gr . Finck v . Finckenstein, Adjutanten dezGouvernements Berlin , und des Ehrenritterkreuzes zweiter Klassi
desselben Ordens dem Rittmeister v . Frese im Ulanen-Rem.
ment Graf zu Dohna sOstpreuß.s Nr . 8.

* Personalien . Der Referendar Christians in
Oldenburg ist an Stelle des Referendars Dr . Rumpf mit den
Geschäften des Hilfsarbeiters und Sekretärs beim Staats¬
ministerium, Departement der Justiz und Departement der
Kirche und Schulen vom 1 . De zember d. I . an bis weiter
beau tragt.

Grostherzogliches Theater . Zu dem Gastspiele an,
11 ., 12. und 13. November schreibt man uns : Costantiny
Bern ardi, der unübertroffene Verwandlungskünstler,
stellt in drei Verwandlungskomödien rund drei Dutzend
Personen dar und versteht es , jeder einzelnen ein charak¬
teristisches Gepräge zu geben . Er gibt dabei eine solche
Zahl humoristischer Einfälle zum besten, daß man int
Zweifel sein kann , ob man mehr seine außerordentliche,
mimische Geschicklichkeit oder sein vorzügliches Komiker¬
talent bewundern soll . Zeigt er schon in seinem lustigen
Duett eines Musiklehrers und seiner Schülerin eine hübsche
Probe seiner Kunst , so steigert er die Erwartungen noch er¬
heblich in einer kleinen Ehebruchskomödie , in der er allein
den Gatten und die Gattin , deren Liebhaber und einen
Diener darstellt , in Scenen von überwältigender Komik.
Das beste leistet Bernardi Wohl in der von ihm darge¬
stellten Scene in einem Varietee , in der er als Sängerin,
Clown , Zauberparodist , Athlet , Serpentintänzerin ustv,
agiert . Die Verwandlungen folgen sich in unglaublich
kurzer Zeit , so daß das Auftreten der einzelnen Personen
verblüffend wirkt . Reizvoll ist die von Bernardi . dirigierte
„Sinfonica cosmopolita " , bei welcher er als Wagner , Ros¬
sini , Gounod , Mascagni , Liszt , Meyerbeer und Verdi er¬
scheint, jeden einzelnen dieser Komponisten in Maske und
Gebärden getreulich kopierend.

* Ausstellungspläne. Aus Hannover, 8 . November,
schreibt man uns : Der Plan , in Hannover in einem der nächste«
Jahre eine große Gewerbeausstellung zu veranstalten,
wird seit längerer Zeit hier in den maßgebendengewerblichen um
behördlichen Kreisen erwogen, doch herrschen über das Wie und
Wann noch geteilte Meinungen. In Handwerkerkreifenist man
dafür, die Ausstellung hauptsächlich für Handwerk und Gewerbe
in Anspruch zu nehmen, die Großindustrie also nur in beschränkte«
Maße zuzulassen , damit durch sie nicht das Handwerk in den Hin¬
tergrund gedrängt werde , wie es auf der Düsseldorfer Ausstellung
der Fall war . Die Kosten einer solchen Ausstellung werden ans
5— 600,000 Mark veranschlagt. Für dieses Projekt, das man iw
Jahre 1906 zu verwirklichen gedenkt , tritt nicht nur sehr lebhaft
die hiesigeHandwerkskammer ein, die in ihrer gestrige«
Vollversammlungdiese Veranstaltung bereits im Prinzip guchiess
und einen Garantiefonds sowie die nötigen Mittel zu den Vor¬
arbeiten bewilligte , sondern auch regierungsseitig findet
der Plan wärmste Befürwortung, was in der gestrigen Kammer¬
sitzung durch den anwesenden Regierungsvertreter ausdrücklich be¬
kundet wurde. Im Gegensatz zu diesem Vorhaben steht ein schon
seit viel längerer Zeit hier erwogenes Projekt, nach Fertigstellung
des neuen Rathaus -Prachtbaues eine in großartigstem Maßstabe
gehaltene Nordwestdeutsche Industrie - , Kun st¬
und Gewerbeausstellung in Hannover ins Leben z«
rufen. Die Anhänger dieses Planes , zu denen auch der sehr ein¬
flußreiche hiesige Verein zur Förderung des Fremdenverkehrsge¬
hört, sind der Meinung, daß nur ein Unternehmen in solch großem
Rahmen geeignet sei, aller Blicke auf Hannover und seine gewaltige
Entwicklung zu lenken , der Stadt auf Monate einen großartigen
Fremdenverkehr aus gutsituierten Kreisen zuzuführen und dst
großen Kosten einer Ausstellung zu decken. Hoffentlich werden sich
Mittel und Wege finden, um emen Ausgleich der widerstreitende«
Interessen herbeizuführen. Eine Zersplitterung der Kräfte würds
das Gelingen beider Projekte in Frage stellen.

* Uebcr das Großfeuer in Bettingbühren wird uns noch
geschrieben: Die Häuser waren Eigentum des Gemeindevor¬
stehers Wenks, (zwei) der Witwe Mumm und des Land¬
manns Ernst Stegens. Sie waren bewohnt von siebest
Familien . Das Feuer entstand im Hause des Gemeindevor¬
stehers Wenks ; auf welche Weise, weiß man nicht. Herr
Wenks war bei Ausbruch des Feuers nicht zu Hause , er machte
Besuch in Berne . Zuerst bemerkt wurde das Feuer von der
aufwachenden Magd , der brennende Holzteile auf die Bettdecke
gefallen waren . Man kann daraus ersehen, daß das Feuer
bereits längere Zeit vorher gebrannt haben muH. Als gegen
11 Uhr Herr W . erschien, und mit ihm die ersten Rettungs¬
mannschaften , stand das ganze Haus bereits in Hellen Flam¬
men , es konnte weiter nichts gerettet werden als der eiserne
Geldschrank; das gesamte Inventar und die diesjährige Ernte
sind ein Raub der Flammen geworden , auch em Pferd und
zwei Kälber mußten mit verbrennen . Leider mußte man auch
sämtliche amtlichen Papiere des Gemeindevorstehers den
Flammen überlassen . Von Wenkes Haus sprang das Feuer
auch auf die andern oben genannten Häuser über , auch diese
brannten total nieder . Von dem Inventar konnte nur sehr
wenig gerettet werden ; auch zwei Schweine des Bahnarbeiters
Hinrich Dicke kamen in den Flammen um . — Bei der .feuer¬
gefährlichen Anlage des Dorfes — es besteht aus zwei nahe
zusammenliegenden Häuserreihen , und die einzelnen Häuser
stehen sehr dicht aneinander — ist es wohl nur der herrschen¬
den Windstille zu danken, daß nicht das ganze Dorf dem
Feuer zum Opfer gefallen ist.

-n . Alarmiert wurde vorgestern abend dre staorpw«
Feuerwehr, der der Ausbruch eines Schadenfeuers m
einem Hau se an der Lindenstraße gemeldet war . Sw
war alsbald auf der Feuerstätte und konnte des Feuers
Herr Werdern ehe es. weitere

'
Dimensionen annahm.



.ll . Der Wassermangel , der in der Stadt nnd
deren Umgebung noch vielfach herrscht , dürfte nun allmäh¬
lich ansangen zu schwinden. Die heftigen Niederschläge der
letzten Zeit werden ihn allmählich beseitigen . Infolge der
langen Dürre im verflossenen Sommer ist allerdings der
Grundwasserstand ein außerordentlich niedriger geworden,
so niedrig , wie man ihn selten kennt . Es stehen daher
auch jetzt noch viele Brunnen wasserleer , und es gehören
schon außerordentliche Niederschläge dazu , den Stand des
Grundwassers wieder zu heben . Hoffentlich fallen
dieselben noch vor Eintritt des Winters , sonst würden viele
Haushaltungen den ganzen Winter über unter Wasser¬
mangel zu leiden haben.

* Unsere 91er konzertieren morgen inIever.
* Der Verein „Jngendschutz " möchte allen denen, dre

durch Geldspenden und Gaben die Einrichtung der Krippe so
sehr gefördert haben, herzlichen Dank aussprechen. Trotz der
vielen Gaben fehlt aber noch mancher notwendige Gegenstand,
wie kleine Kleiderschränke, eine Küchenanrichte, Küchentisch,
Stühle , niedrige Korblehnstühle, eine Handnähmaschine
und zwei Kinderwagen. Es sind von Freunden
der Krippe noch verschiedene Sachen in Aussicht
gestellt worden ; er möchten aber ganz besonders um obige
Gegenstände bitten und um baldige Zusendung aller ihm
zugedachten Sachen nach Steinweg 33. Die Eröffnung der
Krippe soll möglichst am 17 . November stattfinden, und bis
dahin ist noch vieles zu beschaffen . Hilfe bei der Anfertigung
von Kinderkleidern und Wäsche ist an jedem Nachmittag sehr
willkommen.

* Den Mitglieder « und Freunden des Verems
Jugendschutz" sei mitgeteilt, daß der „Gemütliche Nach¬

mittag " des Vereins am 19 . Nov ., nachmittags 5 Uhr, in
der Union stattfindet . Eintrittskarten sind bei Herrn Buch¬
händler Eschen und beim Vorstand zu haben. Der Ertrag ist
für die Krippe bestimmt.

** Eine bedauernswerte Familie ist die eines hiesigen
Bahnbeamten . Dieselbe mußte dieser Tage ihr viertes Kind
ins Hospital schaffen . Sämtliche sind an Typhns erkrankt.
Die Frau , ebenfalls typhuskrank, befindet sich in Besserung.

* Nach Munster kommandiert ist der Leutnant und
Bataillons -Adjutant im Oldenb . Jnf .-Regt . Nr . 91
vonMarschalck. Er wird die Aufstellung von drei dort
zusammenzuziehenden Truppentransporten (Nachschübe der
Schutztruppe» nach Südwestafrika leiten, deren letzter am
17 . Dez . abgehen soll. (Siehe unter „Deutsches Reich" .)

*« Winterquartier . Die Zeit ist da, wo. die Schiffe, welche
die Hunte befahren , io ihr Winterquartier gebracht werden . Mehrere
Schiffer, welche schon jahrelang im hiesigen Hafen ihr Winterquartier
bezogen, bleiben diesmal weg, da bei der letzten Ausbaggerung an
den Seiten des Flußbettes der Sand liegen geblieben ist, und die
Schiffe sich bei Ebbe auf die Seite legen und hierbei leicht leck
werden . Eine Anzahl Geschäftsleute haben hierdurch eine Minder¬
einnahme . Ein an zuständiger Stelle eingereichtes Gesuch um Be¬
gradigung des Flußbettes war bisher ohne Erfolg.

Den Versuch, sich leicht durch die Welt zu schlagen,
machte dieser Tags hier in Oldenburg ein Reservist von der Marine.
Derselbe bettelte nämlich in der Nclkcnstraße in verschiedenen Häusern;
sein Kamerad , ebenfalls in abgetragener Marineunisorm , mußte
Schmiere stehen. Als der junge , kräftige Bettler dann von einem
Hauseigentümer gefragt wurde, weshalb er denn nicht arbeite , und
was der andere Mariner da draußen mache usw., antwortete der
Gefragte ganz treuherzig , er für seine Person hätte die Absicht, sich
ganz ehrlich durchs Leben zu schlagen, sein Kollege aber wäre
zu faul zum Betkeln, uud er müßte für denselben noch Mit¬
arbeiten.

** Eine Vergnügungsreise von kurzer Dauer hat vor einigen
Tagen der Lehrling eines hiesigen Bäckermeisters unternommen.
Er bestritt seine Reisekosten von einkassierten Brötchengeldern und
war hiermit zu seinem Schwager, welcher in Delmenhorst wohnt,
gereist . Da er dort angab, Urlaub zu haben, wurde er freund¬
lich ausgenommen. Als er dann aber gar keine Miene zur Abreise
machte , traute der Schwager dem Braten nicht . Er begab sich mit
dem Ausreißer nach Oldenburg, brachte den schon langst Ver¬
mißten zu seinen Eltern , wo dev Vater ihm eine gehörige Lektion
verabfolgte und ihn dann wieder zu seinem Meister brachte.

* Verstorben ist in Herrenhausen bei Hannover der
Geheime Baurat a . D . Herr Schuster , der 18 Jahre lang
dem 10 . Armeekorps angehört hat und auch in Oldenburg
bekannt geworden ist.

* Unsere Leser in den Gemeinde » Osternbnrg und
Holle werdenhiermit aus die Bekanntmachungdes Vorstandes
derLandes -VersicherungsanstaltOldenburg wegenAnberaumung
von Terminen zur Revision der Quittungskarten aufmerksam
gemacht. Nach den Kontrollvorschristen sind Arbeitgeber und
Versicherte verpflichtet, in den Revisionsterminen die
Quittungskarten , Aufrechnungsbescheinigungen, Dienst- und
Arbeitsbücher vorzulegen oder durch Vertreter vorlegen zu
lassem Wer dies unterläßt , kann bei Strafe zu schriftlicher
oder mündlicher Auskunfterteilung angehalten werden. Auch
wird das Fernbleiben von den Revisionsterminen bei etwaigen
Verstößen gegen das Gesetz erschwerend in Betracht kommen.
In den Terminen wird übrigens auch über alle die Beitrags¬
leistung und die Rechte und Pflichten der Versicherten be-
treffenoen Fragen bereitwilligst Auskunft erteilt . Da noch
sehr viele Zweifel hierüber bestehen und deshalb die Vorteile
der Versicherung insbesondere auch der freiwilligen Ver¬
sicherung noch längst nicht genügend den Beteiligten zu gute
kommen, sollte von der gebotenen Gelegenheit, sich Aufklärung
zu verschaffen, im weitesten Umfange Gebrauch gemach
werden.

* Verbindungen nach Deutsch -Südwestafrika . Die
Woermann -Linie wird am 12 . November einen Extradampfer
nach Swakopmund ab ertigen, der voraussichtlich am 3.
Dezember am Bestimmungsorte eintreffen wird. Der plan¬
mäßige Dampfer , aus Hamburg am 13. November, wird nur
23 Tage zur Beförderung gebrauchen und etwa schon am 6.
Dezember in Swakopmund ankommen. Die Schlußzeiten
stehen noch nicht sicher fest.

* Stellen für Militäranwärter im Bezirk des 10.
Armeekorps . Braunschweig, Stadtmagistrat, Reinschreiber,
75 Alk . monatlich, bei tadellosem Betragen und genügenden
Leistungen wird Steigerung des Einkommens bis auf 100 Mk.
monatlich in Aussicht gestellt. — Geestemünde. Privinzial-
steucrdircktion in Hannover , Zollmatrose , 900 Mk. Gehalt
und 180 Mk . Wohnungszuschuß und 60 Mk . Dienstkleidergeld-
zuschuß , Gehalt steigt bis zu 1200 Mt . nach 21 Jahren . —
Goslar , Magistrat , Straßennachtwächter , 14 Mk. wöchentlich;
außerdem für die Bedienung der Straßenlaternen eine
monatliche Vergütung von 20 Mk.

* Nach dem soeben erschienenen Jahresbericht über
die Betriebsverwaltung der olden burgischen Eisen¬
bahnen für 1903 betrug tue Länge der oldenburgischen Eisen¬
bahnen 566 Kilometer. An Betriebsmaterial waren vor¬
handen 140 Lokomotiven und 80 Tender (Anschaffungswert4 445 940 Mk. », 236 Personenwagen (2460685 Mk.), 55 Ge¬
päckwagen (SS4 416 Mk.-. 1380 Güterwagen (4 076 889 MH,

232 Arbeitswagen usw. (502 482 Mk.) Die Züge haben durch¬
fahren 3 330 220 Zugkilometer, durchschnittlichtäglich 9 124 Zug¬
kilometer . Es sind befördert 6 452 700 Personen , davon
7510 in erster, 526 167 in zweiter , 5 676 957 in dritter und
42 260 in vierter Wagenklasse, ferner 199 806 Militärper¬
sonen. Der Personenverkehr stieg gegen das Jahr 1902 um
371 578 Personen . Das Personengeld betrug 1903 3 706 947
Mk. gegen 3 449 763 Mk. im Vorjahre , d . i . für das Kilometer
Betriebslänge 6697 Mk. (6139 Mk. ) . Für 10 272 Tonnen
Gepäck wurden an Fracht 143 105 Mk. erhoben . Vieh ist be¬
fördert 569 872 Stück (i . V . 513 113 Stück) . Die Fracht be-
trug 439 466 Mk. ( i . V . 401 338 Mk.) , für das Kilometer Be-
triebslänge 779 Mk. (711 Mk .) . An Gütern aller Art , aus¬
schließlich Bau - und Betriebsdienstgut wurden 1959 623
Tonnen (i . V. 1 863 663 T . ) befördert und dafür an Fracht
einschließlich Nebengebühren 5 795 211 Mk. (5 320 853 Mk .)
erhoben , d . i . für das Kilometer Betriebslänge 10271 Mk.
(9430 Mk.) . Die Einnahme für Postbeförderung betrug
10 513 Mk. ( 10 003 Mk .) . An sonstigen Einnahmen wurden
erhoben 1177 665 Mk . ( 1032 075 Mk.) . Die Gesamtein¬
nahme betrug 11 313 721 Mk . Die Betriebskosten betrugen
einschließlich der Pacht für die Oldenburg -Wilhelmshavener
Bahn 8 132 353 Mk. Der Betriebsüberschutz betrug demnach
3181368 Mk . Im Verhältnis zu dem Anlagekapital von
61923012 Mk. 5,14 Die Betriebskosten betrugen im
Verhältnis zur Einnahme 71,88 A.

* .

n. Etzhorn , 9 . Nov . Der hiesige Landwirtschaft¬
liche Verein hält am nächsten Montag , nachmittags 6 Uhr,
im Etzhorner Kruge eine Versammlung ab, in welcher Herr
Assistent Bruchholz-Oldenburg über „Die Landwirtschaft in
Mitteldeutschland " einen Vortrag halten wird.

* Jever , 8 . Nov . Gestern abend wurde im Konzerthause
dieOper „M artha" zum drittenmale aufgeführt . Dazu
waren nocksimehr Besucher erschienen, als zu einer der vorauf¬
gegangenen Vorstellungen , denn das Haus war tatsächlich
ausverkauft , ja es verlautete , eine größere Anzahl Auswär¬
tiger habe wegen Platzmangels auf den Besuch verzichten
müssen. Die Aufführung verlief vollkommen tadellos , es
war ein Vergnügen , die Sicherheit und Gewandtheit der In¬
haber der wichtigsten Rollen zu beobachten und die bunten
Bilder der reizenden Oper vorüberziehen zu sehen. Solisten
und Chor taten auch in dieser letzten Vorstellung ihre volle
Schuldigkeit , und es wurde ihnen wärmster Dank dafür zuteil.
Die reichen Spenden an Lorbeerkränzen und Blumen zeugten
von der lebhaften Anteilnahme des Publikums an den Auf¬
führungen und von dem Dank für die künstlerischen Genüsse,
die die Oper in so reichem Maße geboten hatl — Nach der
Vorstellung vereinigten sich etwa 130 Personen zu einem ge¬
mütlichen Festmahl mit den obligaten Tischreden. Um 11
Uhr folgte ein Tanzkränzchen , das eine sehr zahlreiche fröh¬
liche Gesellschaft mehrere Stunden fesselte. Der Singverein
darf mit gerechtem Stolz auf sein gewagtes , aber über alles
Erwarten glänzend gelungenes Unternehmen zurückblicken.
Wie bisher , so wird er hoffentlich auch fernerhin in seinen
künstlerischen Bestrebungen in Stadt und Land wohlwollende
Unterstützung finden ! ( „I . Wchbl. ")

* Celle , 7 . Nov . Zur Flucht des Pfarrers
Kreusler schreibt der „ Hannoversche Votkswille" : „Geradezu
unglaubliche Geschichten über die Wirksamkeit des Geflüchteten
sind im Umlauf . Es scheint , als ob die Flucht erst das
Vorspiel neuer Skandale ist." Die Schuldenlast, die Kreusler
hinterlassen, läßt sich noch kaum übersehen. Eine Anzahl
Gläubiger wird wohl überhaupt über die Verluste schweigen.
Auch kleine Geschäftsleute erleiden zum Teil erhebliche Ver¬
luste; 700 Mk. hat allein der Schlachter zu fordern. Zu be¬
dauern ist die Familie des Geflüchteten, die er in tiefster
Not zuriickgelassen hat.

Stimmen aus dem Publikmn.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung).
Bolksimterhaltungsabende»

Den gestrigen Ausführungen des Herrn Janßen jr.
wird gewiß jeder Besucher der Volksunterhaltungsabende,
was die Bitte um Ruhe anbelangt , voll und ganz zustim¬
men . Ich selbst möchte noch die Bitte aussprechen , die
Kinder etwas mehr unter Aufsicht zu halten und die Her¬
ren Jungen ' darauf aufmerksam zu machen , daß es un¬
gehörig ist, mit der Mütze aus dem Kopfe vor dem Vor¬
tragenden zu stehen.

Wenn ich , wie mir von meiner Familie bestätigt wird,
nur „für die dem ersten Teile meines Vortrages gewidmete
Aufmerksamkeit" gedankt habe, so ist dies ein lsxsus
linAuso, den ich zu entschuldigen bitte. Ter Ausdruck muß
mir entschlüpft sein , weil mir die Vorführung im zweiten
Teile des Vortrags eigentlich mißlang , aber ich wiederhole,
es lag nicht in meiner Absicht, irgend jemand , nicht einmal
die unruhigen Zuhörer , zu kränken.

Die Saat , die in den Volksnnterhaltungsabenden aus-
gestrent wird , ist doppelter Art . Erstens wollen die Vor¬
tragenden bildend wirken , zweitens wollen sie die Klassen¬
unterschiede mildern , indem jeder Redner usw . uneigen¬
nützig sein Wissen und Können in den Dienst der Sache
stellt . Die Liebe, die sich sozusagen wie ein roter Faden
durch das ganze Leben zieht , die Liebe des Menschen
zürn Menschen , die wünsche ich gepflegt , das ist die
Saat , die ich ausgestreut wissen möchte, und wenn sie
aufgeht , dann findet , davon bin ich fest überzeugt , jeder
Vortragende hierin seine Befriedigung , den Dank ferner
Zuhörer.

Ang . Blatt.

Plakatkrittt.
In der Dienstagsnummer bekennt sich Herr Adels als

Verfertiger des in der Sonnabendnummer des „Gen . Anz."
von mir gekennzeichneten Plakatentwurfs „Dreifarbig " . Die
Leser sind also auch in der Lage, zu beurteilen, welcher Persön¬
lichkeit meine Kritik gegolten hat ! Das ist das Erfreuliche an
diesem Eingesandt.

Das Plakat , welches Herr Adels ausgestellt hat , ist nach
einem Werk des französischenMalers Alphons Moucha
entworfen. Wenn meine Kritik das Mißfallen des Herrn A.
erregt hat , so ist ihr Zweck erfüllt . Weiter auf seine Ergüsse
einzugehen, verlohnt sich nicht. G . Bakenhus.

Das Trottoir in der Peterstratze
ist so schlecht, daß es notwendig umgelegt werden muß . Bei
Glatteis und Schnee ist es seiner schrägen Lage wegen kaum
zu passieren, bei dem starken Verkehr der Straße passiert dort
mancher Unfall . Stellenweise liegen die Steine so weit aus¬

einander, daß nicht nur ein Stock oder Schirm oder ein Ab¬
satz, daß man vielmehr mit der ganzen Sohle in den Lücken
stecken bleiben kann. Ich weise vor Beginn des Winters
daraus hin.

Neueste Nachrichten uns letzte Jeuesche«.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt nnd Land ".
(Nachdruck verboten .)

Etatsschmcrze «.
8 Berlin » 9 . Nov . Den „Berll Pol . Nachr ." zufolge

wird der Etat für 1905 wiederum eine Zuschuß-Anleihe
fordern und zwar mit einem nicht geringen Betrage.

Hochzeit des Kronprinzen.
Z Berlin , 9 . Nov . Für die Vermählung des Kron¬

prinzen soll jetzt der Mai oder Anfang Juni in Aussicht
genommen werden.

Sturm»
LDL . Brunsbüttelkoog » 9 . Nov . Hier tobt ein

schweres Unwetter mit orkanartigem Nordweststurm, schwerem
Regen, Hagel und Gewitterböen . Die Schiffahrt stockt voll¬
ständig . Eine Sturmflut wird erwartet.

Von der Präsidentenwahl in den
Vereinigten Staaten.

Roosedelts Gegenkandidat Parker
telegraphierte gestern abend um Lffz Uhr an Roosevelt:

Das Volk billigte durch seine Abstimmung nachdrücklich
Ihre Verwaltung . Ich beglückwünsche Sie dazu.

Roosevelt sandte em Danktelegramm.
LDL . Newyork , 8 . Nov . In Cripplecreek (Colorado)

verlief die Wahl sehr unruhig . In Gold-
sields wurden zwei demokratische Wahlobmänner
durch einen republikanischen Hilfssherif , der sie
aus dem Wahlraum wies, erschossen . In Midway (Colo¬
rado ) wurde ein demokratischer Hilfssherif von einem repu¬
blikanischen tödlich verwundet.

LDL . Newyork » 9 . Nov . Die Mehrzahl der für
Roosevelt im Staate Newyork abgegebenenStimmen übersteigt
200,000. Die Mehrheit , womit Higgins (Republikaner ) zum
Gouverneur des Staates Newyork gewählt wurde, übersteigt
die Zahl 100000 . In Esopus , dem WohnsitzeParkers , erhielt
Roosevelt 173 und Parker 159 Stimmen . In Chicago wurden
für den sozialistischen Präsidentschaftskandwaten etwa 4500
Stimmen abgegeben.

LDL . Newyork » 8. Nov. Zum Wahlergebnis schreibt
die Roosevelt feindliche „Newyorker Staatszeitung ", die per¬
sönliche Popularität Roosevelts habe den größten Anteil an
seinem Siege . Die Demokratie habe das Vertrauen des
Volke -, welches sie durch den Bryanismus verscherzte, nicht
wieder gewonnen. Die größte Gefahr bestehe nunmehr darin,
daß die radikalen Elemente in der Demokratie jetzt wieder
Oberwasser gewinnen werden.

Zum russisch -japanischen Kriege.
Port Arthnr.

LDL . London » 9 . Nov . Das Reutersche Bureau
meldet aus Tschifu vom 8. d . Mts : Die Japaner vor Port
Arthur nahmen am 26. Oktober einen russischen Sol¬
daten gefangen, der berichtete » daß die Besatzung
Port Arthurs Mangel leide und mitlos sei. Lebensmittel,
Arzeneien und sonstiger Lazarettbedarf seien unzureichend.
Auf diese Angaben hin , so wird berichtet , rief General
Nogi die Offiziere zu einer Beratung zusammen und ent¬
warf mit ihnen , beim Scheine einer Fahrradlaterne , ein
unterdenrussischenSoldatenzuverbreiten-
des Handschreibe n . In dem Schreiben wurde aufge¬
zählt , wie General Kuropatkin wiederholt vergeblich'
zurückgegangen ist, ohne irgend etwas gegen die Streit¬
kräfte Oyamas auszurichten , noch geschweige denn , daß es
ihm gelungen wäre , durchzubrechen und Port Arthur zu
entsetzen. Das Schreiben erwähnt ferner , die Baltis che)
Flotte sei eben erst zu einer sich langsam vollziehenden
Fahrt aufgebrochen , und wies darauf hin , daß die japa¬
nischen Verschanzungen sich unwiderstehlich vorschieben , so)
daß es sicher sei, daß die Japaner binnen weniger
Wochen in die Hauptbefestigungen eindringen werden«
Schließlich sichert das Schreiben allen , die sich ergebeikz
eine humane Behandlung zu und betont , daß es im In¬
teresse der Menschlichkeit gelegen sei, weitere nutzlose?
Gemetzel zu verhüten . Der Brief wurde ins
Russische übersetzt . Dem Gefangenen wurden mehrere
Exemplare übergeben . Der Soldat erreichte in der Frühe
des 4. d . M . die russischen Linien wieder , ohne daß ihn
seine Offiziere bemerkten , und kehrte nachts zurück zu den
Japanern , denen er mitteilte , seine Kameraden würden
in einigen Tagen antworten. Die Stimmung der
Leute , sagte er , scheine darauf hinzudeuten , daß sie zwar
mit ihrem Lose und den Aussichten , die ihre Lage biete,
unzufrieden , aber doch dem Gedanken einer offiziellen
Uebergabe abgeneigt seien . Immerhin trug das
Schreiben dazu bei, die von den russischen Offizieren ge¬
machten Vorstellungen zu zerstreuen , daß dem Siege der,
Japaner ein Gemetzel folgen werde . Die Abteilung^
der der russische Soldat angehört , ist, seiner Aussage nach»
von 800 aus 30 Mann zusammengeschmolzen.

Briefkasten der Redaktion.
G . H. in D . , B .-Str . Die Berichte über das Militärpen-

sionsgesetz beruhen zum großen Teile auf Vermutung und es ist
noch nichts Bestimmtes über etwaige Bezüge usw . zu sagen.

Gegen „Bürger "
. Wir bitten den frdl. Einsender des Sprech¬

saalartikels um Wiedereinsendung seiner leider verloren gegangenen
Adresse. _

Geschäft ! iche Mitteilungen.
^ In auf dem Ozean . Auf zwei riesigen

Dampsschiffen, welche die Hamburg - Amerika - Gesell-
schaft für ihren nordatlantischen Dienst zn bauen beabsichtigt
sollen außer den gewöhnlichen Dsbls ä 'dots-Speisesälen auch
L 1s earts -Restaurants eingerichtet werden. Das eine dieser
Schiffe, die „Amerika"

, wird ihre erste Reise im Juli 1905
machen. Das andere, die „Kaiserin Auguste Viktoria "

, wird
in Stettin von der Maschinenbauaktiengesellschaft Vulkan
gebaut und wird wahrscheinlich im April 1906 fertig sein.
Die Restaurants auf diesen Schiffen werden je für etwa 120
Personen Sitzgelegenheit bieten. Diese Mitteilung von der
neuen Einrichtung wurde in London bei der Generalversamm¬
lung der von Herrn Ritz geleiteten Carlton -Hotelgesellschast
gemacht.
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Spurlos verschwunden
« HÜ ILIGlLl ^ViSÜSI'lLSLH'SHÜ

LZ< ^ Z sind

Rheumatismus, Hexenschuß , Gliederreißen, Zahnschmerz, Husten , Nervenschmerzen
ttsw. bei Anwendung von

ps>tlol!Hl! >̂ Il
killlloullo

»

Die echte« Svendsens imprägnierte « Katzenfelle werben l
Förster , Jager , Gendarmen , Bahn - und Polizeibeamte re. als em

ferner für Personen, welche ihren Beruf im Freien ausüben, wie Landwirte,
Vorzügliches Vorveugungsmittel gegen Erkältungskrankheiten er¬

weisen , da tierische Wärme bekanntlich ganz besonders gegen Kälte und Witterungswechsel schützt.
Eine bekannte physikalische Tatsache ist ferner, daß das Fell der KatzeElektrizität ausstrahlt , welche ebenfalls so in vielen Fällen günstig

gewirkt hat. — Dazu kommt noch, daß die KE " soLltSil "MG Svendsens imprägnierten Katzenfelle durch eigenartige Präparierung mittelst
besonderer Essenzen in ihrer Wirkung ganz erheblich verstärkt werden.

Die UM " SvlLlsrr "WW Svendsens Katzenfelle sind nur in den angegebenen Niederlagen zu haben. Engros durch die Generalvertriebsstellt!

Kreuz - Drogerie,
Nr . S 2 a <v . LLarLI ) .

Oldenburg : Hans Wempe , Achternstr. 32s,
Nadorst r Beruh . Krnse, Nadorsterstraße,
Eversten : Joh . Banmfalk , Hauptstraße,
Osternburg : I . D. Krummland,
Delmenhorst: Heinr . Dierks, Drogenhandlung,

H. W . Büfing , Drogenhblg

Niederlagen für:
Kirchhattenr G . D. Twiestmeyer,
Großenkneten : Wilh . Kröger,
Sage : Karl Kempermann,
Westerstede. Friede. Höfft,
Zwischenayn: Justus Fischer,

»f

Jever u . Umg. : Apoth. Ehr . Wieting ,Hohenkirchen,
Friesoythe : Herm . Wendeln,
Bösel : H. Rohn,
Wüsting : Heinr . Clauffen,
Wardenburg u . Umg. : Joh . Tyarks , Höven,
Bant : L. von Gerstorf , Zentral -Drogerie,
Dingstede und Umgegend : Äirg. Jürgens.„ I . D . Gleimius,

Bei Bedarf Werden »och Niederlagen errichtet. Wo nicht erhältlich, franko per Nachnahme durch den Generalvertrieb:
LlLLLS L » ^ 0Kl 6 i' N8ti ' 3886 32 S.

Tragische Konflikte.

»/„ «ist.» S 1000 StückM . «0.
Kenner » erd,

"
enthalten ist, Herren,

10 EtÜck Probe 6V Pf . Von 100 Stück ab bei Barzahlung 5«/g Rabatt.
dieser Zigarre

Marke und
kommen arm Wege« des feinen würzigen Geschmackes nnd ihrer Wohlbekömmlichkeit darauf zurtick.

Ichj» II». 1. SLSLL « ürimiii.
- M

LllKllst LlosterwLllll
sVsin- 6 k'088 dank! >ung unö Uköi'fLbi 'ilL,

^ dlsln-Import seit I8SS, ^
emplisklt sein grosses I.sger Lorckssvx-lVsins,
Süä-IVsms , Rdsin - uack Ütosel -Vleins in Decker
kreislaxe, sovis »Laitlicbs I.Llörs u . Lpirituosoa
zz 4b in snerksant bester gualitüt. P

Konto «
' u . l.sgs«' : Kaototpaoov 30 , 30a—b.

V

LtliideSverficherilllgslillstlilt Wenlmg.
Reviston der Quittungskarte « in den Gemeinden Osteruburg

und Holle.
Montag , den 14. November,

9 Uhr vorm , für Bauerschasc Neuenwsge (Osternburg ) in Mohrs Gasthause,
Neuenwege,

1 Uhr nachm, für Bauerschaft Oberhausen in Wirkers Gasth., Oberhausen,
4 Uhr nachm, für Bauerschaft Holle in v. Seggerns Gasthause, Holle.

Dienstag , de« 18. November,
9 Uhr vorm , für Bauersch. Grummersort in Schräders Gasth., Grummersort,
10r/r Uhr nachm, für Bauerschaft Wraggenort in Claußens Gasth., Wüsting,
1 »/, Uhr nachm, für Bauerschaft Neuenwege(Holle) in Bleckwehls Gasthause,

Neuenwege.

verpflichtet,
karten. Au,
etwa zu führenden

'
Listen vorzulegen oder vorzeigen zu lassen.

Arbeitgeber und Versicherte, welche ausbleiben, können bei Geldstrafe
bis zu ISS Mk . zur mündlichen oder schriftlichen Auskunfterteilung an¬
gehalten werden. Auch können den Arbeitgebern die baren Auslagen , welche
durch die weitere Kontrolle erwachsen, auferlegt werden.

Umständh. billig zu verk. sehr gut
erhaltener Kachelofen.

Neddersen , Johannisstr . 5.

Wäsche für junge Leute
angenommen.

Neues Klävemannsstift 19 b

wird

Dams»,
welche eine Zeit lang zurückgezogen
leben wollen, finden liebevolle Auf¬
nahme bei Familienanschluß . Kein
Heimbericht.

Frau M . Budde , Hebamme,
Bremen , Nordstraße 114.

Billig zu verkaufe « S hoch¬
elegante Bettstellen.

D . Röder , Tischlermstr.,
Humboldtstr . 21.

StMmMrat Mniinz.
Wegen Vornahme von Pflaster¬

arbeiten wird die Kleinestraße vom
10 . November d. Js . an bis weiter
für den Wagenverkehr gesperrt.
M »Ix kostet ein Paar Herren«4SSLL, Hosenträger mit äußerst
I k» K haltbaren Strippen u. elasti-i . vV schen Eurtbändern bei

tivHiw. llallerbtsclg , üüvllkü ^k. 28»

GrHkWlW Theliter.
Donnerstag , 10. Noy . 1904.

VolksvorsteUung. Außer Abonnement
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Sämtliche Freiplätze haben keine

Giltigkeit,
Zur Feier von Schillers Geburtstag:

Die Räuber.
Schauspiel in 5 Akten von Schille

Preise der Plätze:
2 1,50 1 50 25 ^s.

Kassenöffnung 6 >/s, Anfang 7 Uhr.

Freitag , 11 . Nov. 1904.
Außer Abonnement zu gewöhnlichen
Kaffcnpreisen. Freiplätze haben keine
Giltigkeit. Gastspiel d . Verwandlungs-

Schaupielers
Costantino Bernardi.

Zu Anfang : „ , .
Lustspiel in 1 Akt v. V . Wolters.

Hierauf : Eine Musikstunde.
Dargestellt von Costantino Vernarbt.

Hierauf : Fifines Entführung.
Tragikomödie in 1 Akt v. C. Bernardi,

mit 11 Personen.
Zum Schluß : Eine Vorstellung

in einem VariSLv -Theater.
Parodie eines Var -stö - Programms
von 24 Personen , dargestellt von

C. Bernardi.
Kaffenöffnung 7, Anfang 7 »/- Uhr.

Sonnabend , 12. November 1904.
Außer Abonnement zu gewöhnlichen
Kassenpreisen. Freiplähe haben keine
Gültigkeit. Außerordentl . Vorstellung
für Auswärtige . Zweites Gastspiel

des Verwandlungs -Schauspielers
Costantino Bernardi.

Zu Anfang : Tragische Konflikte.
Lustspiel in 1 Akt v. W . Wolters.
Hierauf : Eine Mnfikstnnde.

Dargestellt v. Costantino Bernardi.
Hieraus : Fifines Entführung.

Tragikomödie in 1 Akt v. C. Bernardi
mit 11 Personen.

Zum Schluß : Eine Vorstellung in
einem VariStS - Theater.

Parodie eines VariötS - Programms
von 24 Personen, dargestellt von

C. Bernardi.
Kaffenöffnung 8, Einlaß 3>/s,

Anfang 4 Uhr.

Herrn TischlermeisterJmhoff und
Frau zu ihrer Silberhochzeitsfeier
(9. Nov.) ein

dreifach donnern - Hoch!
Mehrere Anwohner - er

Norderstraste.
Danksagungen.

Oldenburg , 9. Nov. Für die uns
anläßlich unserer Vermählung er¬
wiesenen srmndl . Aufmerksamkeiten
sagen wir hiermit allen Freunden u.
Bekannten unser» herzlichsten Dank.

Hermann Hoppe
u. Frau , Johanne , geb . Wächter.

Danksagungen.
Für die uns zu unserer gestrig«

Silberhochzeit in so reichem Maße w
wiesenen Aufmerksamkeiten sagen im
hierdurch allen unfern herzlichste!
Dank.

Ovelgönne , 1904, Nov. 8.
D . Büfing u. Frau.

Familierrnachrrchtev.
Geburts -Anzeigen.

Der glücklichen Geburt einer g!>
sunden Tochter erfreuten sich

F . Mailand
u. Frau , Pauline , geb. Köhl«

Weitere Familien-Rachrichtea.
Verheiratet: Uhrmacher Zoh

Menken mit Gesine Oldewurtrl,
Aurich. Hermann Host mitj Luc!«

Verlöt: Henni Oltmanns , M
mit Jean Hall , Extum.

Geboren: (Sohn ) Albr. Buß,
Werl . Friedrich Knopf, Leer. Ä
Neemann, Lütjewokde, Geibig, Wil>
helmshaven. Wilhelm von Cölln,
Hellmstede. (Tochter) August Vollerl,
Frieschenmoor. H. Engels , Leer. A
Hillerns , Gr .-Charlotten -Grode.

Gestorb en: LandgebräucherHar«
Frerich Röttgers , Westlintel, 76 A
Landwirt Jakob Heikens, Schoonorth
80 I . Harm Gerdes Lüken Saathoff,
Viktorburermarsch, 63 I . Johan«
Bünting , Brockzetel,31 I . Ww. Ann»
Gdaniee, Wilhelmshaven. Grietf!
Brants , Leer, 14 I . Kaufmann
S . D. Siemer, Leer. Heizer Wall«
John , Wilhelmshaven . GesineGrediM
Bundkielgb. Röbkes, Knyphausen, 37 A
Karl Friedrich Wiebesick , Ditzum , ^
I . Willem Klaver, Holthusen, 83 A
Elisabeth Giess, Weener, 4 ll!!>
Marie Jacobs geb. von Bergen,
Kaisershof, 37 I . Carl Hinrich M
Pluchhorn , Kleinsedderwarden, 3 W-
Frieda Johanne Helene Renken,
Sillens , 3 M . Ww . Anna ME'
rete Elisabeth Thomsen, Sillens , 82I-
Emil Athing, Seedeich bei Sando^

soweit dieselbe « keine sofortige
ich durch Lichtbäder und Ma

re Operation erfordern , behandle
iaffage » ach eigenem Verfahren-

Die Behandlung ist schmerzlos und fast immer erfolgreich
LsotTtkr. I .1rrüSr» srur , Srsmsi?

Telephon SSS6 . Poststr . 8a « . s.

WLWtLüLtMr WilkHlN L Busch als CM-Nedakteur .; Mx Leu ZnseWteyM: I , RetzlkLg , -- RstgtiWZdMck und
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Noosevelt wurde gestern zum Präsidenten der Ber¬
einigte« Staaten von Nordamerika wiedergewählt'

WM UM

Tierschutz und Jugend.
Räch einem Vortrag , gehalten von Regierungsrat Bah,
, Erziehungsdirektor in Basel.

Wer in den Gegenstand recht eindringen und die Jugend
verstehen lernen will , der verlasse für einige Minuten den ge¬
wöhnlichen Gedankenkreis und steige hinauf in die wunderbar
herrliche Welt des kindlichen Gemütes.

Das Kind steht zur Natur in innigerem persönlichen
Verhältnis als der Erwachsene. Vor allem zeigt es von seiner
ersten Geistesregung an eine Hinneigung zu der Tierwelt.
Sie bedarf nur der vernünftigen Pflege , um zur Freundschaft
und Liebe ausgebildet zu werden , welche alles Quälen und
Wehetun ausschließen . Wir haben somit hier Tierschutz und
Jugend auf natürlichem Boden in gradlinigem Verhältnis.
Wird es uns möglich, dieses natürliche Verhältnis zu erhalten,
auch in spätere Lebensjahre hinein , so dürften die Bestrebun¬
gen des Tierschutzes ihr Ziel zum großen Teil erreicht haben.

Die Aufgabe des Tierschutzes wird danach darin bestehen,
auf die Jugend erzieherisch einzuwirken . Die Tierschutzvereine
sind Erziehungsvereine . Sie wollen unser Volk, also auch das
heranwachfende Geschlecht , die Jugend zur Sittlichkeit , zur
Veredelung von Geist und Gemüt heranbilden , ausgehend
von der Erfahrungstatsache , daß ein Mensch, welcher die Tiere
liebt , schätzt und schützt , mit dem leidenden Tiere Mitleid
fühlt und Erbarmen hat , auch liebevoll , mitleidig und barm¬
herzig gegen den Mitmenschen ist, wie umgekehrt ein wahrhaft
guter Mensch nicht Tierguäler sein kann.

Wie soll nun diese Erziehung angewendet werden?
Man führe die Kinder in den Hof , Stall , Garten , auf den

Spielplatz und zeige ihnen dort , namentlich zur Frühlings¬
und Sommerzeit , die Tiere in ihrer Gestalt und Lebensweise,
in ihren Bewegungen und Spielen , bei ihrer Arbeit und
Ruhe , in ihrem Fleiße , ihrer Ordnung , Treue und Anhäng¬
lichkeit an den Menschen und unter einander . Was man hier
sieht, gibt Veranlassung zu mancherlei Betrachtungen , Be¬
sprechungen, Erzählungen . Hierzu eignen sich vorzüglich
anregende Geschichtchen und Gedichte. Man wähle kleine
Verse, einzelne Sprüche . Wir haben deren in reichster Aus¬
wahl z . B . von Diefenbach, Güll , Hoffmann v . Fallersleben,
Luther , Sturm und Hay.

An Stelle der Natur tritt zur Winterszeit die Samm¬
lung oder das Bild . Auf die Auswahl der Bilderbücher lege
man große Sorgfalt , denn es wäre ein großer Irrtum,
wollten wir so ohne weiteres die kleinen Kinder als unschul¬
dige Engel ansehen . Bosheit steckt leider schon oft im kleinsten
Wicht, und es gibt Beobachter , welche sagen, das Kind sei ein
geborener Tierquäler . Es ist der Triumph der Erziehung,
daß durch sie das Wesen umgestaltet , gebessert , ver¬
edelt werden soll und kann . Diese Umwandlung muß schon
in der ersten Kindheit seinen Anfang nehmen , und geschieht
durch richtig angewandtes Mahnen und Warnen,
Lohnen und Strafen.

Hierbei , wie bei der positiven Anleitung , spielt der Er¬
zieher , fei es Vater oder Mutter oder Dienstbote , oder eine
andere erwachsene Person , eine überaus wichtige Rolle . Die
Jugend stellt Anforderungen , sie verlangt nicht bloß Worte,
sondern Vorbild und Beispiel . Gehen die Erwachsenen stets
mit gutem Beispiel voran ? Ist nicht der erwachsene Mensch
meist schuld an den Greueln , unter denen die Kreatur seufzt?
Besonders gegen das kriechende Getier scheint eine Erbfeind¬
schaft zu bestehen, weil die Erwachsenen hastig dasselbe zer¬
treten , kann auch das Kind nicht anders ; alles was kreucht und
fleucht, muß unter die Füße oder unter den ersten besten Ge¬
genstand , der zur Folter wird.

Man lasse Kinder nicht Zeugen sein von Mißhandlungen
der Tiere und behüte sie vor dem Anblick des Schlachtens , sei
es in der Küche oder beim Metzger. Das Schreien und Rö¬
cheln des sterbenden Tieres , die Todeszuckungen und das Er¬
löschen des Lebens sind Eindrücke , vor denen die zarte Seele
des Kindes bewahrt werden soll. Daß die Jugend vor eigenen
bösen Trieben bewahrt werden muß , bedarf wohl keiner Be¬
gründung . Dem Erzieher sei nichts gering und unbedeutend.
Ein Kind , das die Blumen zerpflücken, die Spielsachen zer¬
schlagen, die Fliege und Spinne ihrer Beine und Flügel be¬
rauben , die Katze stoßen und den Hund schlagen, an der Angst
der gefangenen Maus oder des Schlachtopfers seine Freude
haben kann, offenbart kein mitleidiges barmherziges Gemüt
und wird , wenn nichtAbhilfe eintritt , auf der betretenen Bahn
fortwandeln und für Menschen und Tiere tyrannisch und ge¬
fährlich werden . Das Werk der Erziehung besteht in einer
zusammenhängenden Kette lauter kleiner Glieder , wird ihnen
nicht die nötige Beachtung und Sorgfalt zu teil , so fehlt es am
Erzlehungserfolg , daher kommt das Defizit an Gefühl , Gemüt
und Moralität in der heutigen , beinahe einseitig auf den Ver¬
stand gerichteten Erziehungsart . Ein klein wenig mehr Tier¬
schutz in der Erziehung und diese tzird erfMreicher sei«.

Das Hauptfeld ist und bleibt die Erziehung im Eltern¬
haus . Wo aber die elterliche Erziehung nicht in der erfor¬
derlichen Weise einwirken kann, oder nicht will , da muß die
Schule das Versäumte nachholen. Es wird schon weit
schwerer gehen und weniger Treffer erzielen . Die Schule
aber hat noch eine weitere Aufgabe , nämlich die der Fortent¬
wickelung und der Ueberleitung aus der poetisch -kindlichen
Welt in die materialistisch -berechnende der Erwachsenen . Auf
dieser Stufe beginne man mit der Entwickelung des Nützlich¬
keitsstandpunktes ; hier behandle man die Verfolgten des
Tierreiches : Eule , Fledermaus , Maulwurf , Igel , Kröte usw.
Die Erziehung zum Tierschutz gehört zur gesamten Er¬
ziehungsaufgabe.

Unsere Forderung und unser Wunschziel ist : die ge¬
samte Jugend , das ganze Geschlecht soll in den Adel des
Geistes und Gemütes erhoben werden , und der Mensch ohne
Unterschied sich bewußt werden der königlichen Hoheit und der
königlichen Pflichten auch gegenüber dem Tierreich . Darin
erblicken wir die Erfüllung des Verhältnisses von Tierschutz
und Jugend , sowie den Endzweck der Tierschutzvereine.

Tierschutz ohneJugend wäre ein aussichtsloses Un¬
ternehmen , Tierschutz mit der Jugend wird die Zukunft
haben, mit der Jugend den Sieg!

Aus dem Kmßherzofllmn.
» er Nachdruck unserer mit « srrespsndenzieichen »ersehenen vrtginalbericht»
W mir mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über l»!aie Berlemmnig « stnb der Redaktion stet« ioilllommen.
* Oldenburg , 9 . November.

Irr!. Hoher Wasserstand. Der heftige Nordweststurm, welcher
gestern und auch in letzter Nacht noch wütete, brachte uns einen un¬
gewöhnlich hohen Wasserstand, so daß die hiesigen Flußläufe, wie
Hunte und Haaren , weit aus ihrem Flußbett traten . Am Stau
stand das Wasser in Höhe der Kaimauer.

** Dummdreist und faul, diese Parole befolgte dieser Tage ein
Gelegenheitsarbeiter. Er hatte für einen Reisenden einen Koffer
nach dem Bahnhof zu fahren, wozu er sich von einem Wirt einen
Handwagen geborgt hatte. Als er für seine Arbeit klingenden
Lohn empfangenhatte, ließ er Wagen und Koffer auf dem halben
Wege im Stich und setzte fein Geld mit einem Kumpan in Schnaps
um. Als er dann von einer dritten Person an seine Pflicht er¬
innert wurde, meinte er, für das Geld hätte er den Wagen und den
Koffer weit genug gebracht , der Reiseonkel könne sehen , wie er
seinen Koffer zur Bahn kriege , und der Wirt könne sich für das
Geld, was er schon bei ihm vertrunken habe , schon einen neuen
Wagen kaufen!

* Auf freiem Fuß belasten gegen Gestellungeiner Kaution von
mehreren tausend Mark ist ein hiesiger Geschäftsmann, der sich an
einem 13jährigen Kinde in unsittlicher Weise vergangen hatte.
Der Versuch des Verbrechens wurde in Donnerschwee gemacht
und wurde von einer Frau , die den Vorfall beobachtet hatte, zur
Anzeige gebracht.

* Der Turnverein „Jahn " begeht am 27 . d . M . sl . Advent-
Sonntag ) die offizielle Feier seines 10jährigen Bestehens
durch ein Schauturnen und einen Kommers mit Damen. Der
10 . Gründungstag soll besonders würdig begangen werden, die
Vorbereitungen haben daher schon seit langem ihren Anfang ge¬
nommen. Es vergeht kein Abend , ohne daß nicht entweder zum
Schauturnen oder zu den Aufführungen auf dem Kommers geübt
wird. Alle Kräfte hat der noch verhältnismäßig junge Verein
angespannt, um auf der Feier zu zeigen , was er während der Zeit
seines Bestehens gelernt hat, und was er zu leisten imstande ist.

-n Besitzwcchsel. Die auf dem Dobben belegcnm
Grundstücke der Erben des weil. Landmauns D . Kays er
Eversten gingen durch den Kauf in den Besitz des Herrn
Rentier H . Ovye über. Zum Kaufobjekt gehört auch der
große Tetch.

* Polizeibericht vom 7. Nov. Am Dienstag , den 1.
d . Mts ., wurde gegen einen Kellner aus Flensburg wegen
Diebstahls das Strafverfahren eingeleitet, weil er im hiesigen
Postgebäude zwei Rentenempfängerinnen im Gedränge ihr
Portemonnaie aus der Tasche entwendet hatte . Am 4. d . M.
wurde ein Korbmacher zur Anzeige gebracht, weil er aus dem
in einer Wirtschaft ausgestellten Musikautomaten 1 . 90 Mk.
entwendet hatte . Seit dem 1 . d . Mts . mußten 10 Personen
wegen Obdachlosigkeit und 6 Personen wegen Trunkenheit
in Schutzhast genommen werden.

ÜL . Bürgerfelde, 8 . Nov. Der Klub „Freundschaft ",
aegr. 1898, feierte am Sonntag in Mohnkerns Gasthof „Zur Er¬
holung" Hierselbst sein 6. Stiftungsfest, zu welchem sich tue Mit¬
glieder sowie auch Gäste mit ihren Damen recht zahlreich einge¬
funden hatten. Die Feier, welche aus einem Ball bestand , verlief
m der schönsten Weise und wird den Teilnehmern noch lange in
guter Erinnerung bleiben.

* Berne , 8. Nov . In seiner letzten Versammlung ver¬
handelte der Stedinger Obst - und Gartenbau-
Verein zunächst über seinen Mustergarten in Neuen¬
koop. Es konnte vom Vorstand mitgeteilt werden , daß sich
trotz der Dürre in diesem Sommer die vier Aecker mit
Halbstämmen gut entwickelt haben , während die Pyra¬
miden aus den beiden anderen Aeckern nicht besonders gut
gediehen sind . Das ist einesteils jedenfalls zurückzufüh¬
ren auf die anhaltende Dürre des verflossenen Sommers,
andernteils glaubte man den Grund im Mangel an Nah¬
rung suchen zu müssen . Es wurde beschlossen, die klein¬
sten, zu sehr zurückgebliebenen Pyramiden herauszunehmen
und durch bessere zu ersetzen und die Bäume tiefer zu
pflanzen , da die Hügel , auf denen sie stehen, reichlich hoch
find . Alle Bäume sollen gedüngt werden ; den stickstoff¬
haltigen Dünger wird Landmann Ohlenbusch-Neuenkoop
liefern , Thomasmehl und Kainit wird der Verein selbst
dazu anschaffen . Die Baumscheibe soll fortan stets ganz
frei von Gras gehalten werden , da dieses den Bäumen zu
viel Nahrung nimmt . Mit Ausführung der beschlossenen
Arbeiten wurde der Gärtner Heinken-Ollen beauftragt . —
Sodann erstattete Herr Rektor Warntjen Bericht über die
Delegierten -Versammlung in Westerstede. Er teilte mit:
Die mit der Versammlung verbundene Obst-Ausstellung
war sehr gut beschickt und unter dem ausgestellten Obst
befanden sich hervorragend gute Früchte ; die Versammlung
war auch besucht von den Herren Landes -Oekonomierat
Heumann und Oekonomierat Oetken ; beide Herren haben
dem Verband ihre Unterstützung zugesagt . Der Vorsitzende
des Stedinger Obst- und Gartenbauvereins , Herr Dr ..
Francksen , wurde als neues Mitglied in den Vorstand des
Verbandes gewählt ; das Protektorat über den Verband hat
der Großherzog übernommen . — Ueber die Obst- und Gar-
tenLgü-AnsWlnoL in Düsse lüo . Ls reseriexte AM Dx.

Francksen , der die Ausstellung besucht hatte . Der Olden¬
burger Verband hatte auch ausgestellt , das meiste Obst
hatte der Berner Verein dazu geliefert . Der Verband er¬
hielt die Große Silberne Medaille , ein gutes Resultat.
Außerdem erhielt Herr H . W . Lampe -Berne als Einzelaus¬
steller einen 3 . Preis auf Pitmastor Duchesse. Bei dieser
Gelegenheit referierte Herr Dr . F . auch über den Obstbau
in anderen Ländern , die auch in Düsseldorf ausgestellt
hatten . Darnach ist Deutschland im Obstbau hinter an¬
deren Ländern weit zurück, besonders gilt dies für unser
Oldenburger Land . — Es wurde alsdann mitgeteilt , daß
das Gesuch des Verbandes an den Landtag um Anstellung
des Landesobstgärtners Imme! als Zivilstaatsdiener
leider nicht den gewünschten Erfolg gehabt habe ; doch
wurde dabei der Hoffnung Raum gegeben , daß demnächst
doch noch eine Aenderung in der Stellung des Herrn Jm-
mel in " der gewünschten Weise eintreten werde . — Bei
der Beratung über Obstverwertung wurde beschlossen: Der
Verein stellt den Antrag , daß der Geschäftsführer der
Zentrale in Oldenburg , wo Angebot und Nachfrage ge¬
regelt werden, den Vorständen der einzelnen Vereine einen
Auszug über Nachfragen zuzuschicken hat , weil die Obst¬
verkäufer dann eher dazu kommen, sich zu erkundigen,
wo Nachfrage ist. — Zum Schluß wurde noch beschlossen,
zur nächsten Versammlung Obstsorten , die noch nicht be¬
nannt sind , oder lokale Namen haben , mitzubringen , um
sie zwecks

'Namensbestimmung zur Zentral -Bestimmungs-
stelle nach Reutlingen zu schicken . In der nächsten Sitzung
des Vereins wird Herr Jmmel einen Vortrag halten . —
Reich beschenkt wurden am Sonntag die Eheleute
Ehr . Schnelle und Frau zu Glüsing . Sie feierten an
diesem Tage das Fest der Silberhochzeit und erhielten von
Herrn Fritz Dümler , in dessen Zigarrensabrik Schnelle be¬
reits seit 23 Jahren ununterbrochen arbeitet , als Geschenk
das von ihnen zur Zeit bewohnte Haus nebst Garten , das.
bisher Eigentum des hochherzigen Gebers war.

* Elsfleth , S. Nov . Es ist hier eingetroffen von der
5 . Reise Logger „Nordermoor " mit 353»/? , Gesamtfang
1647V« Kantjes Heringen . Von der 4. Reise Logger „Bur¬
winkel" mit 360V«, Gesamtfang 1066Vs Kantjes Heringen.
Logger „Elsfleth " mit 341 , Gesamtfang 1477»/« Kantjes
Heringen. Logger „Großenmeer " mit 494>/s, Gesamtfang
1679'/« Kantjes Heringen . Logger „Bardewisch" mit 355,
Gesamtfang 1444 Kantjes Heringen.

fl Elsfleth , 8 . Nov . Abnormes Hochwasser.
Der heutige Sturm aus Südwesten erzeugte hier heute nach¬
mittag eine derartige Hochflut, daß der größte Teil des gegen¬
überliegenden Elsflether Sandes , ein großer Teil des hiesigen
Quais , sowie bedeutende Stücke der niedrig belegenen Außen¬
deichsländereien (unter diesen auch das Schwellen-Jmprägnier-
Anstalts -Areal ) überschwemmt wurden . — Der Dampfer
„Albert Koppen" ist gestern von hier nach Sunderland abge¬
gangen.

ID Brake, 3 . Nov. Der Arbeiter Ger des. Welcher seit
mehreren Jcmren hier auf dem Pier beschäftigt ist , stürzte,
vielleicht infolge des herrschenden Sturmes , heute nachmittag in
die Weser. Bei dem starken Wellengang blieben die Rettungs¬
versuche leider erfolglos. Der ca . 65jährrgeMann konnte nur a l s
Leiche aus dem nassen Element hervoraezogenwerden. Gerdes
ist Witwer und hinterläßt mehrere erwachsene Kinder. In früheren
Jahren war er Landwirt ; das Schicksal hatte ihm im Leben arg
mitgespielt.

Stimmen aus dem Publikum.
jFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung).

Futzballsport urrd Turnen.
In Nr . 257 der „ Nachrichten " schreibt der Herr Spork¬

wart des F . K . O ., daß er noch verschiedene Auslassungen
des hiesigen Turnlehrers Br . wiederlegen könne ; er wolle
dies aber damit vermeiden und deckt sich damit , weil „ er
nicht zu denen gezählt werden will , die die Verdienste der
einen Bewegungs - und Spielart auf Kosten <zu Gunsten ) her
andern schmälern ." Nun fragt man sich doch unwillkürlich,
in welcher Weise kann der Herr Sportwart des F . K. O.
die Verdienste des Turnens schmälern und die Verdienste
des Fußballsports dadurch begünstigen . Jeder Turner (und
unter den Turnern sind nicht wenige Männer , die schon
über 30 Jahre turnen ) muß bei einer solchen Auslas¬
sung wie der obigen bezweifeln , daß der Herr Sportwart
vom Wesen des deutschen Turnens etwas versteht ; denn
in den Turnvereinen werden Spiele schon weit länger
gepflegt als der Fußballsport in Deutschland . Aber der
Fußballsport kam vom Auslande (aus England ) nach
Deutschland , und daher mußte er betrieben werden , wie
schon von jeher der Deutsche gern nach allem Fremden
griff . Das Turnen ist aber , wie schon erwähnt , deutsch
und wenn es auch dieselben Vorteile bietet wie der Fuß¬
ballsport und auch sehr viel vorteilhafter für den mensch¬
lichen Körper ist, weil es alle Muskeln gleichmäßig und
harmonisch ausbildet , so ist der Fußballsport doch vor¬
zuziehen , weil er ausländisch , also seiner ist, wenn ev
auch manche Nachteile und Gefahren für den menschlichen
Körper hat.

Sehen wir uns nun aber die Fußballklubs und -Ver¬
eine einmal an . Dieser Sport wird Ast nur von jungen
Leuten unter 25 Jahren betrieben . Wenn die Mitglieder
dieser Sportvereine Soldat werden müssen, so können sie
während der Militärzeit den Fußballsport garnicht oder
doch nur selten ausüben , und nachher sind es nur sehr
wenige , welche diesen Sport weiter betreiben , und dann
auch nur höchstens bis zum 30 . Lebensjahre ; denn dann
stellt das Leben andere Anforderungen an sie, so daß
sie auf Las Sportleben dieser Art gerne verzichten . Be¬
trachtet man sich nun aber die Turnvereine , so wird
man ein ganz anderes Bild sehen. Der kaum der Schule
entwachsene Jüngling turnt ; aber auch den alten , er¬
fahrenen Mann sieht man beim Turnen . Wie häufig
findet man 56—60jährige Männer , welche sich rüstig und
freudig auf dem Turnplatz bewegen . Darin besteht das
große Verdienst des Turnens , daß es alt und jung ver¬
eint , und dies große Verdienst werden sich Spiei - undj
Sportvereine nach Art des Fußballklubs nie erwerben.
Weil nun diese Vereine ihre Mitglieder nur eine kurze Zeit
Lei sich fesseln, ghex sitz Lsdurch dM LürvM Ssusig für



immer enifremSeff , so soll hier auf ? neue der Ruf er¬
schallen : „ Kommt zum Turnen !"

F . , Turnwart.

Kandel, Keweröe und Werkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Zur neuen russischen

Anleihe. „ Germans to the front !" lautet der Ruf , den das
oeldsuchende Rußland nunmehr ertönen läßt . Denn der Augen¬
blick ist da , wo die deutschen Kapitalisten antreten sollen . Im Juli
hat der findige Witte in Norderney vom höchsten Beamten des
deutschen Reiches die Genehmigung eingeholt , eine neue russische
Anleihe herausbringen zu dürfen . Drei Monate später reisten
die deutschen Bankiers Rußlands nach Petersburg , um die Moda¬
litäten vorzubereiten ; noch einige Monate weiter und Deutsch¬
land kann seiner Freundschaft für Rußland in klingender Münze
Ausdruck verleiben . Allerdings wird Deutschland nicht allein
den Freundschaftsdienst zu leisten haben , Frankreich und einige
andere Staaten dürften sich mit ihm in die Ehre teilen . Aber die
Deutschen müssen diesmal an der Spitze des internationalen Kon¬
zerts Marschieren , Frankreich hat erst vor kurzem 800 Millionen
russische Schatzscheine plaziert . Die neue Anleihe muß diesmal
freilich ganz besonders zugestutzt werden , um zu verhüten , daß die
jetzigen Besitzer russischer Papiere zum Verkauf schreiten . Bringt
Rußland dre neue Anleihe zu einem Kaufe heraus , der nur wenig
hinter dem Niveau zurückbleibt , das die alteren Papiere einnehmen,
so würde der Erfolg gleich Null sein . Wird aber der Emissions¬
preis der neuen Anleihe wesentlich niedriger festgesetzt, so würde ein
Kurssturz der älteren Anleihen eintreten . Aus diesem Dilemma
dürfte sich Rußland wieder durch die Emission von Schatzscheinen
heraus zu helfen suchen . Schatzscheine sind kurzfristige Papiere,
sie müssen mit einem höheren Zinsfuß ausgestattet werden , als
die ewigen Renten , denn der Schatzscheinbesitzer genießt nur vor¬
übergebend den Vorzug , Rußlands Gläubiger zu sein . So spricht
der mächtige Nachbar rm Osten und wir müssen es glauben . Wie
in den letzten Tagen durchsickerte , soll das bedenkliche Mittel an¬
gewandt werden , daß die in Deutschland zur Einführung ge¬
langenden Stücke nicht in Frankreich umlaufsfähig sind , und um¬
gekehrt die in Frankreich lieferbaren nicht in Deutschland . Es soll
vermieden werden , daß die beiden Länder sich gegenseitig die
Stücke auf den Markt werfen — angeblich eine Fürsorge für dre
Gläubiger Rußlands , in Wahrheit eine große Gefahr . (Schluß
folgt .)

Vom oberschlesischen Walzwerks verband.
Die gestrigen Verhandlungen in Sachen des Stahlwerksverbandes
haben noch kein endgültiges Resultat gebracht . Wie aber die Ver¬
bandsleitung mitteilt , sei volle Aussicht auf eine Verständigung
sämtlicher oberschlefischen Werke mit dem Verbände vorhanden.
Bezüglich Walzeisen sei für das erste Semester 1905 bereits eine
gemeinschaftliche Verlaufsaktion beschlossen worden . Die Ver¬
handlungen werden fortgesetzt . . ^ ^

Englischer Außenhandel. Nach dem Handelsaus¬
weis für Oktober zeigt die Einfuhr eine Zunahme von 1,75 Mill.
Lstrl . Die Ausfuhr eine Abnahme von nahezu einer halben
Million Lstrl . gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres . ,

Transatlantischer P a s sa g i e r v e r k e h r . Die
Auswanderung im Oktober weist diesmal hinsichtlich Bremens
und Hamburg eine auffallende Verschiedenheit auf . Heber Ham¬
burg wanderten aus 10,310 Personen gegen 10,650 gleichzeitig im
Vorjahre , also ergibt sich eine Abnahme von nur 340 Personen.
Dagegen beträgt letztere bei der Auswanderung über Bremen
4745 Personen (13,143 gegen 17,888 ). . .

Aufträge der russischen Regierung m Woll-
waren nach Deutschland. Wie gemeldet wird , ist einer be¬
deutenden Berliner Wollwarenfirma ein großer Auftrag von der
russischen Regierung erteilt worden . Von diesem Aufträge dürsten
erhebliche Posten in Thüringen an dortige Fabrikanten unterge-
verden . . , ^ ^ ^

Vom internationalen Schrenenverbande be¬
richtet ein belgisches Fachblatt , daß nunmehr auch Frankreich seine
endgültige Zustimmung zu dem Verbände gegeben hat . Das ge¬
nannte Fachblatt macht aber auf die Bedeutung der amerika¬
nischen Konkurrenz für den Verband aufmerksam und
dies unseres Erachtens wohl nicht mit Unrecht.

Kursberichte der Oldenburger Banke«
vom 9 . November.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank . Alle Kurse verstehen sich
stet von Provision.

Ankauf Verkauf
M . pCt.

Miindelficher.
ZV̂ pCt . alte Oldenburg . Konsols . . . . - - ^ ,75 99,25

3MCt . neue do . do . (halbj . Zinszahlung ) 88,75 99,25

ZpCt do . do . . . . . . . ^

4pCt . Oldenb . Bodenkr .-Anst .- Oblig . (unk . bis
1 . Okt . 1906 . 101,25 191,75

31/ öl). s8 , kO —

3päü . Oldenburg . Prämien -Anleihe . . . . 127,35 128,15

4M . Oldenb . Stadt -Aul . , unk . b . 1 . Juli 1907 191,50 -

4M . Stollhammer . Jeversche von 1877 , Dämmer 190 -

4M . sonstige Oldenburger Kommunal -Anlechen 191,59 -

Zi/opCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 98,50 99

314pCt . Butjadinger , Goldenstedter . . . . . 89 —

ZV„M . sonstige Oldenburg . Kommunal -Anlechen 98,5» 99

Zs/zpEt . Obersteiner Stadt -Anleihe . . . . . 98,25 98,75
4M Eutin -Lüb .-Prior .- Obligationen garantiert 100,75 —

8V2M . Deutsche Reichsänl ., abgest ., unk . b . 1905 191 101,55
ZVspCt . do do. . 191, 191,55
8M . do.

'
do . . 89 89,55

31/2M . Preußische Konsols , abgestz» unk . b . 1905 101 191,55
3V2M do . do . . 101,19 101,65
ZpCt .

'
do . do . 69 89,55

-U/epEt . Lübecker Staats -Anleihe . 98,70 99,25
llVspEt . Deutsch -Ostafrikanische Obligationen . 98,50 99,05
ZiZpCt . konv . Darmstädter Stadt - Anleihe . . 88,15 98,70
31/2M . Kieler Stadt -Anleihe von 1904 . . . 97,95 98,50
3f/2pCt . Kölner Stadt -Änleihe . . 88,95 99,25

Nicht miindelficher.
4M . Russische Staats -Anleihe von 1902 . . - -
4M . Moskau - Kasan - Eisenbahn -Prior . , garant . — —
4pCt . alte Jtal . Rente (Stück v . 4000 Frc . und

darunter ) . — —
3pCt . staatsgar . Jtal . Eisenbahn -Prioritäten . 71,45 —
ZstzpCt . Stockholmer Stadt - Änleihe von 1887 . 96,70 —
4pCt . Moskauer Stadt -Anleihe . — —
4pCt . abgest . Pfandbriefe der Berl . Hypoth .-Bank 99,20 99,75
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypoth .- und

Wechselbank , Serie V , unk . b . 1914 . 101,60 102,15
4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Zentral - Boden-

Kredit - Mt .-Ges ., v. 1903 unk . b . 1912 . . . 102,95 103,50
4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit -Ak-

tien -Bank , Serie XXI , unk . b . 1913 . . . 102,45 102,75
3^ pCt . do . Preuß . Boden - Kredit °Akt.-Bank

Serie XX , unk . bis 1913 . 99,70 100
ZZHpCt. Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov.

- Hypoth .- Bank , Serie XX , unk . b . 1910 . . 95,70 96
Zi/zpCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .- Akt.- Bank 93,70 94,25
4ll/ÄCt . Rütgerswerke Obligat , rückzahlb . 105 . 102 102,50
4pCt . Gewerkschaft Ewald - Oblig . rückzahlb . 103 102 102,50
4pCt . Obl . Deutsch -Atlantischer Telegraphenges . 100,70 101,25
4pCt . Glashütten -P rioritäten , rückzahlbar 102 101,50 102
4pCt . Warps -Spinnerei -Priorit ., rückzahlb . 105 104 —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk . 168,35 169,15
Check London für 1 Lstr . in Mk . 20,32 20,40

do . Newyork für 1 Doll , in Mk . 4,1625 4,1975
Amerikanische Noten für 1 Dost . mW . . - . 4,1475 —

Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk . 16,82 —
An oer Berliner Börse notierten gestern:

Oldenb . Spar - und Leihbank - Aktien . —
Oldenb . Eisenhütten - Mtien (Augustfehn ) . . . 84,50 PCt . G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 5pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6pCt°

Oldenburger Bank.
Ankauf

PCt.
Verkauf

PCt.

98,75

98,75

99,25

99,25

100,40

101,75
99,75

102

99,75
99.50

128,15

99
101,55
101,55
89,55

101,55
101,65
89,55

100,
103,50
98. 50
99,35
98,45
99
99,35

99,45
99,25

Miindelficher.
ZsHpCt . Oldenburg , konfol . Staats -Aul . , ganz ; .

Coupons . . . . . . . . . . . . .
Zi/2pCt . Oldenburg , kons. Staats - Aul -, halbj.

Coupons (April —Oktober ) . . . . . ..
3i/2pCt . Oldenburg , konsol. Staats -Aul ., halbj.

Coupons (Januar — Juli ) . . . . . . . - ^

ZpCt . Oldenburgische konsol . Staats -Anleihe . —

4pCt . Oldenb . staatl . Bodenkredit -Änstalt -Schuld-
verschreibungen , unk . b . 1906 . 101,25

Zi/spCt . desal . . . - 89,20
4pCt . Oldenburger Stadt - Anleihe von 1901 , unk.

bis 1907 101,50
3f4pCt . Oldenburgische Stadt -Anleihe v . 1903 93,50
Zs^ pCt . Dinklager Gemeinde -Anleihe von 1903 99,25
3s/2pCt . Butjadinger Sielacht -Anleihe . . . , . —
3pCt . Oldenburg . Prämien -Änl . (40 Taler -Lose) 127,35
4pCt . Oldenburg . Kommuualanleihe . . . . 101,50
314pEt . Oldenburg . Kommuualanleihe . . . . 98,50
ZfHpCt . Deutsche Reichsänl . , konv . unk . b . 1905 101
Zs/zpCt . Deutsche Reichsanleihe . 101,
ZpCt . Deutsche Reichsanleihe . 89
lp/spEt . Preuß . konsol. Staatsanl . , konv . unkünd¬

bar bis 1905 181
Z ^ pCt . Preuß . konsol . Staatsanleihe . . . . 101,10
3M . Preuß . konsol . Staatsanleihe . 89
Zs/zpCt . Bayerische Staatsanleihe . 99,45
4M Mtonaer Stadt -Anl . v . 1901, unk . b . 1911 102,95
Zst-M . Kieler Stadtanl v . 1901 . 97,95
Zi/spEt . Wiesbadener Stadtanl . v . 1902 . . . 98,89
3^ pCt . Posener Stadt -Anleihe von 1903 . . . 97,90
N/zpCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . . . —
3f4pCt . Lübeck- Büchener Eisenbahnanl . v . 1902 98,80
4pCt . Eutin - Lübecker Eisenb . -Prior .- Oblig . gar . 100,75
3(/2pCt . Gothaer Landeskredit -Oblig . , unk . bis

1908 . 98,90
31üpCt . Lübecker Staatsanl ., unk . b . 1914 . . 98,70

Nicht mündelsicher.
4pCt . Deutsche Dampffischerei - Ges . „Nordsee "-

Oblig . , von 1904 durch erstes Schiffspfand¬
recht sichergestellt . — 101

4pCt . Gewerkschaft „Deutscher Kaiser " Hhpoth .-
Obligat ., unk . bis 1910 . — 100,75

4s^ pCt . Mülheimer Bergwerksvereins -Obligat .,
rückzahlbar L 102 pCt . — 103,10

4pCt . Hamb . Hypoth .- Bank - Pfandbr . , unk . b . 1913 — 103
4pCt . Hannov . Bodenkreditbank -Pfandbriefe , unk.

bis 1913 . . — 101,75
4pCt . Mecklenburg . Hypothek .- u . Wechselbank-

Psandoriefe Serie IV , unk . b . 1913 . . . . 101,60 102,15
4M . Mitteld . Bodenkredit - Änst .- Pfandbr . , unk.

b . 1909 , mündelsicher im Fürstentum Reuß 101,20 101,50
4pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbr ., (Serie III)

mündelsicher im Fürstentum Reuß . . . . 101,20 101,50
ZUpCt . Preuß . Bodenkredit -Akt.-Bank -Pfandbr .,

, unk . bis 1913 . 69,70 100,25
ZschpCt. Preuß . Zentr .- Bodenkr .-Pfandbr ., unk.

bis 1913 . . — 95,45
3MCt . Brauilschweig - Harmov . Hypoth .-Pfandbr.

unk . bis 1910 . . 95,70 96
4pCt . Österreichische Goldreute . 101,40 101,95
4pCt . Ungarische Goldrente (Stücke L 1012,50 ) . 100,50 . 101,05
4pCt . Ungarsiche Kronenrente . 97,90 98,45
3Z4pCt . Ungarische Kronenrente . 88,70 89,25
4pCt . Russische steuerfreie Staatsanl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen . . 90,60 91,15
4M . Wiener Stadtanleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen . 10040 100,95
3Z4pCt . Kovenhagener Stadtanleihe . . . . 95,70 96,25
4pCt . Moskauer Stadtanleihe von 1903 . . . — —
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl . L Mk . . . 168,35 169,15
Scheck auf London 1 Lstrl . ä Mk . 20,32 20,40
Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks . ä Mk . . . . 80,75 81,15
Scheck auf Newyork 1 Doll , ä Mk . 4,1625 4,1975
Amerikanische Noten (Greenbacks ) 1 Doll , ä Mk . 4,1475 4,1975
Holländische Noten 10 fl . L Mk . 16,82 16,92

Diskont der Reichsbank 5pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5pCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichneter Papiere billigst

gemäß den Tages -Kursen.

Oldenburgische Landesbank.

3^ pCt . dergleichen mit Halbjahr . Zinsen
3pCt . dergleichen . . .
3pCt . Oldenb . Prämien - Obligationen in
4pEt . Oldenburg . Bodenkred .-Änst .-Obligat .,

kündb . a . 1906 .
N/s-pCt. Oldenburger Bodenkreditanstalt-Ob¬

ligationen mit halbj . Zinsen . . . .
4pCt . Oldenburger Stadtanl . v. 1901, verst.

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen . . . .

Ankauf Verkauf
PCt. PCt.

I 98 .75 99,25
. 98,75 —

^ 127,35 128,15

, 98,75 99,25

^ 101,50
! 98,50 99
- 98,25 98,75

4PCt . Cloppenb .-Lastruper Gemeinde - (Klein¬
bahn ) Obligationen , verst . Tilgung bis
1908 ausgeschlossen . 1D1,59 —

4pCt . versch. Oldenburg . Amtsverbands - und
Kommunalanleihen . . . 101,50 —

3Z4pCt . dergleichen . 68,50 99
4pCt . gar . Eutin - Lübecker Prior .-Obl ., I . Em . 100,75 —

314pCt . Deutsche Reichsanleihe , unk. bis 1905 101 101,55
31/2M . Deutsche Reichsanleihe . 101, 101,55
3pCt . dergleichen . 89 69,55
ZMCt . Preuß . kons. Anleihe , unk . bis 1905 101 101,55
MspEt . Preuß . konsolidierte Anleihe . . . 101,10 101,65
3pCt . dergleichen . . 89 89,55
Zs/epEt . Rheinprovinz - Anleihe - Scheine . . 63,95 99,25
N/ZpCt . Westfälische Provirizial - Änleihe . . 98,95 99,25
ZfHpCt . Kieler Stadtanleihe von 1904 . . . — —

4pCt . Eutin - Lübecker Eisenb .- Prior .-Obligationen
II . Em . 100 -

Zi/zpCt . Krefelder Eisenb .- Prior .- Oblig . . . . 97,45 97,75
4pCt . Braunschweig .-Hannoo . Hyp .- Bank - Pfand-

briefe , unk . bis 1911 101,95 102,25
4pCt . Frankfurter Hyp .-Kredit -Verein - Pfandbr .,

mwerlösbar u . unkündbar bis 1913 . . . . 102 102,30
3H4pCt . dergleichen , unk . bis 1913 . 99,70 100
Z^ pCt , Preuß . Zentr . - Boden -Krcd .-Ges .- Pfand-

briefc v . 1904 , unk . b . 1913 . 94,90 95,45
4pCt . Preuß . Boden -Kreditb .-Pfandbr ., unk . b.

1913 102,45 102,75
ZhstpCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . . 99,70 100
4pCt . abgestempelte Preuß . Hypth .- Äank -Pfandbr . 100 100,55
4vCt . Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbr . , un¬

kündbar bis 1913 182,70 10z
4pCt . Schwarzburger Hypoth .- Bank - Pfandbriefe 100,20 igg -^
4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . 101,80
4pCt . Dänische Landmannsbank - Kommunal - Obl . —
4pCt . Jütläno . Pfandbr ., in Dänemark Mündels . S5,60
4pCt . staatsgar . Finl . HhP .-Verein -Pfandbr . von

1902 , unkonvertierbar bis 1913 . —
4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . . . 97,90 —
ZstzpCt . Ungarische Staatsrente v . 1897 in Kronen 88,70
4pCt . alte Italienische Rente , kleine Stücke . . . —
4pCt . Ruff . Staatsanl . v . 1902 , unkonv . b . 1915 — ^
3pCt . steuerpfl . Jtal . garant . Eisenb .-Obligationen 71.45
4pCt . gar . Moskau -Kasan -Eisenbahn - Pnor .-Ob -

""

ligat ., verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl . —
4pCt . Eiscnb .-Rentenbank - Obligationen . . . 90.50 ina
4s/2pCt . Mülheimer Bergbau Hypoth .-Obligat .,

rückz. 102 . . . - 10z,^

Kurz Amsterdam für fl . 100 in Mk . 168,35 lag,;
Kurz London für 1 Lstr . in Mk . 20,32 20 4?
Kurz Newyork für 1 Doll , in Mk . 4,1625 4 st ?-
Ämerikanische Noten für 1 Doll , in Mk . 4,1475
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk . . 16.82 —

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

Märkte.
Bremen , 6. November.

TabakUmsatz 212 Pck. Si . Felix.
Kaffee rukia . Am Markt Bogota.
Baumwolle Upland middl . loko 50 '/« Pfg. Ruhig.
Speck stetig.
Schmalz fest . Loko Tubs und FirkinS 37' /«, Doppeleiin«

38stg P ;g.
' Hamburg , 7 . Nov . (Sternschanz - Viehmarkt .) Schweine.

Handel heute gut . Zugesührt 350 Stück . Preise : Versand,
schweine , schwere — leichte 53 — S4, Sauen 43 - 4»
und Ferkel 45 — 50 Mk . pro 100 Pfd.

Norddeutscher Lloyd»
Schnelld . „Hohenzolleru "

, Pesch , hat die Reise von Gibraltar
nach Newyork fortgesetzt . -

Postd . „Breslau "
, Prager , nach Baltimore und Galveston

Wohlbehalten in Newyork .
'

Postd . „Bremen "
, Nierich , wohlbehalten in Newyork.

Postd . „Aachen "
, Wilhelm, , von Savannah nach der Weser.

Postd . „Roland "
, Randermann , hat die Reise von Junchal

nach Lissabon fortgesetzt.
Reichspostd . „ Stuttgart "

, Koenemann , von Australien , wohl-
behalten Hurstcastle passiert.

Reichspostd „Prinzeß Alice "
, Wettin , von Ostasien , wohlbe-

halten in Hongkong.
Postd . „Coblenz "

, Zachariae , nach Brasilien , wohlbehalten in
Oportm
» „ Chemnitz "

, Jantzen , von Balttmore , wohlbehalten ans
der Weser .

'

Reichspostd . „Stuttgart "
, Koenemann , hat die Reise von Sout¬

hampton nach Antwerpen fortgesetzt.
Reichspostd . „Sachsen "

, Feyen , hat die Reise von Neapel nach
Genua fortgesetzt.

TampsschiffabrtsgeseNschaft „Haus«".
D . „Trautenfels "

, Pfeiffer , in Colombo . -
D . „Rothenfels "

, Völlers , ausgehend Suez passiert .
'

D . Wichtenfels "
, Frertchs , ein ! Port Said passiert.

D . Reichenfels "
, Kenneweg , von Kalkutta nach Hamburg.

D . „Scharzfels "
, Bathmann , in Madras angekommen.

D . „Crostafels "
, Möller , Suez auf der Reise nach Boston und

Newyork passiert.
D . „Hohenfels "

, Eelbo , ausgehend Suez Passiert.
Dampschiffahrtsgesellschaft „Neptun".

D . „Stella "
, Brehme , in Hamburg.

D . „Sirius "
, Duis , in Hamburg.

D . „Leander "
, Lange , von Drontheim nach Antwerpen.

D . „Hermes "
, Prahm , in Sevilla.

D . „ Ärion "
, Berg , in Rotterdam.

D . „Egeria "
, Hinrichs , in Rotterdam.

D . „Jason "
, Riemschüssel , von Rotterdam nach Bremen-

D . „Cupido "
, Behrens , in Aarhuus.

D . „Neptun "
, Oltmann , in Leer.

D . „Atlas "
, Kunst , von Norrköping nach Geste.

Dampfschifffahrtsgeselkfchaft „ Argo"
D . „Möwe "

, Peters , von Reval nach Petersburg.
D . „Rußland "

, Oestmann , von Antwerpen in Havre.
D . „Sperber "

, Scholtz , von Bremen in London.
Nordenhamer Schiffsverkehr.

Angekommen.
1 . Nov . : Tankschiff „ Korff 3 ", Murtfeld , leer von

Bremen . Segelschiff „Johanne "
, Bücking , leer von Absen.

Fischd . „Vegesack "
, Recker , „Blumenthal "

, R . Grüter , mit
Fischen von See.

2 . Nov . : Fischd . „Berlin "
, H . Lübben , „Lehe "

, S . Borg,

„Minister Jansen " , H . Strenge , „Schönebeck "
, C . Buß,

„ München ", D . Blumenberg , „Präsident von Mühlenfels ",
D . Gronewold , mit Fischen von See . Segelsch . „ 3 Gebrüder ",
Stutz , mit Sand von Brake . „ Weser "

, Bahlmann , mit

Schlacken von Farge.
Abgegangen.

1 . Nov . : Tankschiff „ Korff 3 ", Murtfeld , mir Mineralöl
nach Bremen . Segelschiff „ Johanne ", Bücking , mit Getreide
nach Bremen . Fischd . „Straßburg "

, H . Wiese , „Augsburg
",

M . A . Janssen , „Vegesack "
, Ehr . Recker , „Holstein "

, U . Otten,

zum Fischfang nach See.
2 . Nov . : Fischd . „Berlin ", H . Lübben , „Lehe "

, S . Borg,

„Minister Jansen ", H . Strenge , zum Fischfang nach See.
Segelschiffe „ 3 Gebrüder ' , Stutz , leer nach Brake . „Helene

",
Bollen , leer nach Elisabethfehn.

3 . Nov . : Engl . Dampf . „Rapallo " , Hey , mitKainit nach
Savannah . Fischd . „ München "

, D . Blumenberg , „ Schöne¬
beck"

, C . Buß , „ Präsident von Mühlenfels , W . Gronewold,

zum Fischfang nach See.
Schiffsverkehr in Brake.

Angekommen.
Am 3 . Nov . : „Spesnostra "

, Groen , von Bremerhaven.
Am 4 . Nov . : „ Caroline "

, Jürgens , von Großensiel.
„ I ) Meridian " , Tinmouth , von Port Arthur . „ O Helsingborg

",

Frey , von Köpmanholmen . „0 Trevilley ", Broad , von

Taganrog.
Abgegangen.

Am 3 . Nov . : „ v Russia "
, Jespersen , nach Newcastll

Am 4 . Nov . : „ Gebkea " ,Freese , nach Horumersiel . „ Regina
",

Meyer , nach Hooksiel . „Antje " , Pollmann , nach Bant

„ Wilhelm " , Rosenboom , nach Carolinenfiel . „ FraudinaZ
Park , nach Hooksiel . Am 5 . Nov . : „ Spesnostra " , Groen,

nach Carolinensiel . „ Altair " , Rönna , nach Sölvesburg . Am
6 . Nov . : „ v Meridian " , Tinmouth , nach Bremen.



Kleinkinder
Bewahrschule.

)um Besten der Oldenburger
Bewahrschule soll Anfang Dezember
wieder der seit langen Jahren be.
kannte Verkauf von zu Armen-
aeschenken geeigneten warmen
Kleidungsstücken, welche von Damen
des Vereins angefertigt sind , sowie
von sonstigen Handarbeiten und
Gegenständen aller Art , stattfinden.

Alle Diejenigen, die sich für die
Bewahrschule interessieren, werden
dringend um rege Teilnahme durch
Nusendung von Gaben und durch
Beteiligung am Verkauf gebeten.

Freundlich zugedachte Geschenke
werden von den Unterzeichneten mit
Dank entgegengenommen. Tie Tage
des Verkaufs werden später bekannt
gemacht.

Frl . Behrmann , Ofenerftr. II.
Fr . Kollstede senr.. Langestr. 37.
Fr . Justizrat Möller , Gottorpstr . 20.
Fr . v . Warnstedt , Rogaemannstr . 12.

Oldenburger
Wesermarsch- Herdbuchverem

Aus dem Ünterbezirk Blexen ist
eine besondere Nachkörung für
junge Bullen beantragt worden. Dem
Anträge wird entsprochen und die
Körung Anfang Dezember d. I . ab¬
gehalten werden. Ort und Zeit
werden später bekannt gegeben . An¬
meldungen sind spätestens bis zum
SS . November an den Buchführer
des Herdbuch - Vereins Oldenburg,
Landtagsgebäude , zu richten. Spätere
Anmeldungen werden nicht an-
genommen » nicht angemeldete
Bullen werden zur Körung nicht
^ weitere Anträge auf besondere
Nachkörungen können nur Berück¬
sichtigung finden, wenn dieselben bis
zum 15. d. Mts . eingereicht werden;
außerdem wird Ablehnung aus
besonderen Gründen und ohne An¬
gabe derselbenausdrücklichVorbehalten.
Die Körung erstreckt sich lediglich auf
Bullen , welche in der Zeit vom
1 . August bis 15. Dezember 1903
geboren sind.

Der Obmann : P . Cornelius.
am 1 . November r>. I . in Kraft

^ getreteneStatut über das Abfuhr-
Wesen hat in bezug auf die Auf¬
stellung der Gefäße und Behä ter für
den Hanskehricht eine Neuregelung
getroffen, durch die erreicht werden
soll , daß die KehriAteimer überall da,
wo es sich ohne Erschwerung der Ab¬
fuhr ermöglichenläßt , von der Straße
versbwinden . Gemäß Z 10 Absatz 6
des Statuts sind nämlich die Kehricht¬
eimer entweder an geeigneter, nötigen¬
falls anzuweisender Stelle bedeckt auf
die Straße oder nach Anordnung des
Magistrats in den Vorgarten , und
zwar an der Straßengrenze , oder auch
auf einen neben dem Hause ge¬
legenen, von der Straße aus leicht
zugängigen Platz, und zwar alsdann
gleichfalls an der Straßengrenze , zu
stellen und müssen , wenn sie geleert
sind, baldigst wieder weggenommen
werden.

Die Revierschutzleute sind ange¬
wiesen, daraus zu achten, daß die
Kehrichtgefäße überall da, wo es ohne
wesentliche Erschwerung der Abfuhr
möglich ist, in den Vorgärten oder
sonstigen von der Straße aus leicht
zugänglichen Plätzen an der Straßen¬
grenze aufgestellt werden. Die Ab«
suhrgesellschaft Eversten ist zur Ab¬
holung derartig aufgestellter Gesäße
verpflichtet.

Edewecht.
Die Erben des verstorbenen An¬

bauers Chr . Ripken zu Osterscheps
beabsichtigen ihre daselbst (bavend
Water ) belegene

Grundbesitzung,
bestehend a °s

Wohnhaus u. 4,9733 Hektar
Ländereien,

zum baldigen Antritt unter der Hand
zu verkaufen, ev . geteilt.

Kaufliebhaber wollen sich baldigst
bei unr melden.

Lüers.
x -- -

- Ns!;»
(?,«>» « I. I .S0)

von Apotheker L. Iroutmann , lies
(p»t. l>5 SS!v ->rrux »°d»t- Nir
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Vorstand der lchalWil
Kirche.

Oldenburg , den 2. Nov. 1904.
Zur Wahl von S Mitgliedes

des hiesigen katholischen Kircheu-
ausschusses , von denen wenigstens
4 Grundbesitzer im Sinne des Ar¬
tikels 11 8 1 der revidierten Gemeinde-
ordnung sein müssen und von 2 Ersatz¬
männern , wird Termin auf

Montag,
de» 12. Dezember 1901,
auf dem Rathause , Zimmer Nr . 28,
angesetzt.

Die Stimmzettel können daselbst
vormittags von 10Vs Uhr bis 12l/z Uhr
abgegeben werden.

Um 12 -/2 Uhr wird mit der Ziehung
der Stimmzettel begonnen werden.

Es scheiden aus die Herren:
Geheimer Justizrat Nicmöller,
Photograph G . Kahlmeyer,
Faktor Aug. Wellbrock,
Kaufmann Clemens Hitzegrad,
Glasmacher Aug. Runge senr.»

während noch in Funktion verbleiben
die Herren:

Bierbrauereibesitzer B . Haslinde,
Schirmfabrikant K. Kramer,
Schneidermeister H. Lampe,
Inspektor H . Bitter.

Stimmberechtigt und wählbar ist
jeder in der Kirchengemeindewohnende
selbständige männliche Staatsbürger
katholischer Konfession, welcher das
24. Lebensjahr vollendet hat und
entweder mit einem Hause oder
Grundstücke zu Eigentums -, erblichen
Nutzungs- oder Nießbrauchrechte in
der Kirchcngemeinde angesessen ist
oder sonst zu den Lasten der letzteren
beigetragen hat.

Die Liste der wahlberechtigten oder
wählbaren Personen liegt vom
14 . bis 28 . November 1904 auf
dem Rathause , Zimmer Nr. 23, zur
öffentlichenEinsichtaus . Erinnerungen
gegen die Richtigkeit dieser Liste sind
bei Strafe des Ausschlusses innerhalb
jener Frist beim Kirchenvorstande ein¬
zubringen, indes kann auch nach
Feststellung der Stimmliste ein Ge¬
meindemitglied wegen einer den Nicht¬
besitz der Stimmberechtigung oder den
Verlust der Ausübung derselben dar¬
tuenden Tatsache gestrichen , oder aus
Antrag des Beteiligten wegen später
erfolgten Erwerbens der Stimm«
bercchtigung eingetragen werden. Nur
die in der Stimmliste aufgeführten
Personen sind zur Teilnahme an der
Wahl berechtigt.

Das Wahlprotokoll wird mit der
Stimmliste 7 Tage lang nach dem
Wahltermine in der Magistrats-
Registratur zur Einsicht der Stimm«
berechtigten offen liegen.

Elsfleth . Zu verpachten z. Mai
n . I . eine zu Neuenfelde belegene

LÜ1SI7S1
mit großen Gartengründen.

Pachtliebhaber wollen sich ehestens
an mich wenden.
— H. Fels.

Sofa u. Spiegel m. Schränkchen,
fast neu, zu verk . Margareten str. 7.

Haus mit kl. Garten zu kaufen
gesucht im Preise von 10—12,000 ^

Off, u. S . « 43 an d . Exp, d. Bl.

Gilt erhaltenes Zmmd
zu kaufen gesucht . Allgeb. te mit
Preisangabe unter S . 043 an die
Exped. d . BI. erbeten.

Bettingbühren bei Berne. Habe
4 Stück Jungvieh in Fütterung zu
geben . C . I . Wenke.

5V Mk. Wochenlohn
oder allerhöchste Provision erhält
jeder, der die Vertretung meiner welt¬
berühmten
örjII.-LmriIIe-ZlMjiiiim-
kiiMii - M ftimtiillltt
übernimmt . Branchekenntnisse nicht
erforderlich.

Schilderfabrik
Erbach im Westerwald.

« u

JlmnMverkllltf
' in LliMMcii.

Der Müller H . Kruse daselbst
läßt am

Sonnabend,
den 19 . Nov . d. I .,

nachm . 4 Uhr»
in Harms ' Wirtshause zu Sandhatten
seine neue

W .
' "

7
neöst Grundstück

mit Antritt nach Vereinbarung öffent¬
lich meistbietend zum Verkauf auf¬
setzen, wozu Käufer einlade.

Hatten . H . Ripken , Aukt.

JmmoMerkaiis
ill Hattttwiiiliiig.

Der Brinksitzer Gerh . Bramftedt
daselbst läßt am

Freitag , i»en 18. Nov. j>. I.,
nachm. 4 Uhr,

in Strangmanns Wirtshause in
Hatterwüsting seine

Brinksitzerstelle,
bestehend aus Gebäuden, 2^2 La
(30 Sch.-S .) Garten - und Ackerland,
ca. 2 La (25 Sch.-S .) Wiesen und
21,7784 Ln (43 Jück) Weiden, Torf-
moor und Unkultiv., mit Antritt nach
Vereinbarung , möglichst 1 . Mai 1905,
öffentlichzum Verkauf aufsetzen , wozu
Käufer einlade.

Hatten « H . Ripken , Aukt.

Oldenburg .
'

Im Austrage habe
ich eine in einem Kirchdorse belegene
Wohnung mit Gartenland , welche sich
besonders für einen

Schuhmacher
eignet, aus sofort oder später zu ver¬
mieten.

Aug . Dahlmann , Rechnungsstllr.

Frische große
'Bratheringe

Fischmarkt am Stau und
Ulmenstratze 5.

kaköntillZ.
Habe ron jetzt an Leitern , Tritt¬

leitern , Bleicherpfähle beim Wirt
Henneke am Markt zu billigsten
Preisen auf Lager. Jeden Mittwoch
und Sonnabend auf dem Markt.

Hinrichs , Ohmstede.

Oeffcntlicher
Jmmobil -Verkauf.

Ohmstede . Die Erben des weil.
Diedrich Christian Bnnjes und
seiner später verstorbenen Witwe,
Helene geb. Pophanken in Donner¬
schwee, lassen das zum Nachlast ge¬
hörige , in Donnerschwee (Bürger-
esch ) an der Bürger - ( Ecke Esch -)
Straße sehr günstig belegene
Grundstück ( Art . 88 der Gemeinde
Ohmstede ) bestehend ans:

39 »r 97 HM Gartenland

meist Bauplätze
und einem zu 2 Wohnungen ein¬
gerichteten

Wohnhliuse
zum 3 . «. letzten male am

Mittwoch, 16. Nov.,
abends 6 Uhr,

im Grünen Hof in Donnerschwee
durch den Unterzeichneten öffent¬
lich meistbietend zum Verkauf
anfsetzen.

Der Antritt der Besitzung kan»
jederzeit , eventl . schon sofort
erfolgen ; die weiteren Ver¬
kaufsbedingungen liegen auf dem
Bureau des Unterzeichneten zur
Cinsicht aus.

Kaufliebhaver ladet ei«
A . Parussel , Auktionator.

an - er Osenerstratze habe ich
aus sofort oder spater zu
vermieten ; pass, namentlich
für ein Grünwaren - oder
Fleischwaren-Geschast.

Kuck. Attkt.

Große Stallpumpe u. 1 kleine
billig zu verkaufen.

Schüttingstraße5.
kins «I«Mtb KlgLvM
ru vvrlcsufvn.

Voi -1. Lsrlvaslr. 67.

Hoh -Verkauf.
Wiefelstede .H.L „»

Herm . Nabben in Meyerhausen
läßr am

Mittwoch, U. Noobr.,
nachm . 1 Uhr anfg .»

in seinem von Gerd Höpken in
Wiefelstede angekauften Busch
„Rehagen " amDingsfelder Wege:

250 schiere lange
KieK pH vorz . Bau - , Wagen-,

Schwellenholz rc.,
50 teils schwere
Buchen, L .7 °°
30 Kauf, tzichen, W

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

H . Brötje.

Hotz - Verkauf
in Gristede.

Wiefelstede . Der Hausmann
Joh . Etting in Gristede läßt am

Tmabciid , 18. N«br.,
nachm . 1 Uhr anfg .,

in „Diugshagen " :
200 schwere Eichen,
Schiffs- , Siel - , Bau - u. Wagenholz,
25 Auchen u. Kain-
ÜNcheN, Nutz - und Brennholz,
50 JuhreN Lerere
tannen , Balken, Sparren und
Rammpfähle,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu eiuladet

S . »rötje.
Zwangs¬

versteigerung.
Am Donnerstag , dm

10 . November d. Js .» nach¬
mittags 4 Uhr, gelangen im
Auktionslokal des Amts¬
gerichts Hierselbst gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:

I . 2 Klaviere, 1 Sofa , 1 Näh¬
maschine , div. Bilder , 1 kl.
Teppich, 1 Spiegel, 2 Schränke,
1 Borte , 1 Schirmständer, 1
Stuhl , 1 Bettstelle;

II . 1 Warenschrank ( oben mit Glas¬
türen ), 2 gr. Säulenspiegel, 1
Marmorplatte mit Untersatz und
Zubehör (Waschkummen und
Toilettenhähne ) , 2 Rasterstühle,
Vs Dtzd . Rohrstühle, 1 Tisch , 1
Wanduhr (Freischwinger).

Diese Sachen sind fast neu.
Zu II wird der Verkauf bestimmt

stattfinden.
?apv,

_ Gerichtsvollzieher.
ME " Wohne Efenstraste 11.

Frau Ritter Ww .» Plätterin.

Astn Adolf - Lortng.
Freundliche Erinnerung an den

Bortrag von Pastor Boche,
Delmenhorst , in der Aula des
Seminars über Erlebnisse und Er¬
fahrungen aus der Arbeit des Gustav
Adolivereins morgen, Donnerstag,
7 Vs Uhr.

Kirchenrat Roth.

Petersfehn.
Alle diejenigen Herren, welche jsich

für die Gründung eines

1llll§8S8vllsv-
Vvrsills

interessieren, werden gebeten, sich am
nächsten Sonnabend , den 12 . Nov .,
abends 8 Uhr. in D . Schmalriedes
Gasthaus Hierselbst einzufinden.

_ Die Einberufer.

Tweelbäke.
Voroill „Vater uns".

Sonntag» den 13 . d . Mts . :

Versammlung nebst
Freibier

in I . Langes Wirtshause.
« M - Anfang 7 Uhr. -MW

Tagesordnung : Portrag , Hebung
der Beiträge , Weihnachtsfeier bstr.

Der WeWorch.

Einen kleinen Posten frisch geräuch.

Rückenspeck,
» M - 5 Pfd . 3 Mk. -MWlob, vremer.

Ofenerfelde . Zu verk . e. schönes
Kuhkalb. _ Oltm . Millers.

Keverllvereillii. II ..
Ortsverejll0tlM8teüs

Sonntag , den 13 . November»
_ abends 6 Uhr anf ..

im „Müggenkrug."
Einführungen find gestattet.
Es ladet freund !« ein D . B.

I»

H? Bnei « ehemaliger
H 18. Dragoner.

Zur Feier des Geburtstages
Sr . König!. Hoheit des Groß¬

herzogs und aus Anlaß des Stiftungs¬
festes findet am Freitag , de»
18 . d. Mts . :

Ball
im Frohnsschen Lokale zu Ostern,
bürg statt . Anfang abends 8 UhL

Der Vorstand.

Biirgerselder
Krieger - Verein.

Zur Feier des Geburtstages
S . K . H. des Großherzogs findet am
Sonntag , den 13 . November:

Ball
imVereinslokalr (G .Mohnkern) statt.

Anfang 5 Uhr. Entree frei.
Es ladet freundlichst ein

_ De » Vorstand.

Hsrme ' Verein.
Freitag , den 11. d. Mts . , abends

9 Uhr im Kaiserhof (Vereinslokal) :

3. Henerakappell.
Sonntag, den 13 . d. Mts «»

abends im Kaiserhof: _s : Ball . N
(Großherzogs Geburtstagsfeier .)

Der Vorstand.

Krieger -Verein
Golzwarden.

Keöurtslagsfeier Sr. Königk.
Kohett des Kroßherzogs

Arredrich August.
Im Saale des Herrn W . Brandt,

Golzwarden.
Mittwoch , de« 10 . und

Donnerstag , de» 17 . November:

Vortrag
des Rezitators Herrn Gloystein

aus Hannover.
Text: Der deM-frmizWe

Krieg 1M1
mit gleichzeitiger Darstellung

von Textlichtbilder «.
Hierauf:

Vorführung
lebenderPhotographien

Mittwoch abend , von 4— 6 Uhr
nur für Schüler , Entree 20 Pfg.

Donnerstag abend , 7 Uhr an¬
fangend, « M - nur für Erwachsene.

Entree: Mitglieder und deren
Angehörige s, 40 Pfg ., Nichtmitglieder
s 60 Pfg.

Genußreiche Stunden zustchernd,
ladet ergebenst ein

Der Vorstand.Der Vorstand.

gesucht»
Üürlkvnk Mk . 300 gegi

, ratenweise Stückzahl
gibt dlSkret und prompt Eichbanv
Berlin W . 6V , Großgörschenstr.
( Ruckporto.) Zahlreiche Dankschreibe
Darseüne i Höhe ; Hypo-

theken kaust, beleiht
7S» ,



Gelegenheitskaus! I»LlVlolsI Gelegenheitskaus!
Wir hatten Gelegenheit , einen großen Posten eleganter SE7 rrSiv6n - I »aL6lo1s , 'MH schwere u. halbschwere Qnali

Men , unter Preis einzukaufen ; wir geben hiervon , so lange der Vorrat reicht, nach eigener Wahl unserer geehrten Kunde»
Jeden Paletot zum Preise von 25 Mk. ab. - . .

Kenia »stritt« : Große Posten in jeder Preislage.
0srrabr»oL, IZ -k« 01Ss»dU»»s,

Große Straße Nv. M. Dontterschweerftr. Nr. itz.
Manusaktur , Knrzwaren , Konfektion, Weißwaren , Herren - n. Damen -Bedarssartikel.

-.«27-- -1 r. L. Lokdsi-a«. S°M« rderei. « miwe MM
Gesucht zu Ostern 1905 ein ^

Tih« rechtlicher Wer«
mit guter Schulbildung für
Farben -Geschäft.

E«
Bremen . Joh . H. Vle».

laushalt«
Pensionat z . Erl . d.

gesellsch. Ausbildg . liebevolle Äufn
Frau Jnsp . Senger » Braunschweig.

Verlorene und nach-
znweisende Aachen.

Entlaufen ein schwarzer Hvud
mit weißem Halsband und gelbem
Ring . Weg. Kosten wiederzubringen
W . Körber , Osternbg., Sandstr . 37.

de« Theater - Garderobe,
Mittelplah links , ist am Donnerstag
« in Schirm vertanscht worden. Um
Rückgabe desselben daselbst wird
gebeten.

Gesund , e. gold . Medaillon in
d. Nähe d. »Kaiferhofs" , Heiligengeist«
wall . Au erst:, in der Exped. d . Bl.

«verloren aus dem Wege von der
Achtsrnstraße bis zum Theater eine
goldene Brosche (Emaillebild mit
Goldumrandung . Abzugeben in der
Exped. d. Bl.

Verloren eine goldene Brosche v.
der Cloppenburgerstraße zum Theater.

Abzugeben Öfterste. 4.

Woümmaeu»
Zu vermieten sein möbl. Stube

«nd Kammer.
Johannisstr . 6, oben.

Zu vermieten anf gleich o. später
da » Haus Gaststr . S , enth . Laden
« . Wohnung.

Näheres Langestr. SS.
" Mödt . St . m. 1 od. L K. für lod.
2 Herren u. Z . m. B . Lindenstr28, part.

jum 1. Mai 1805 zu vermieten
geräumige. avsS bequemste eingerichtete
separate Oberwohnnng mit Garten.

A Loenvietze ».
DonnnerschweerschweerCH. 52/SS.

m.
n verm. kk. frenndl . Wohnung
Vafflt. a . sof . o. spät. Mühlenstr . 7.

Versetzungshalber Oberwohnnng
zu vermieten._ Willersstr . 6.

Gute » Loai » für junge Leute.
Johannisstr . 6, oben.

ohn- v. Schlafz . auf
Bergstraße öl.

Gut möbl.
sofort zu verm.

Zuverm . frdl . Logis (Stube und
Ackerstr . 41, oben.Kammer). _

Zn vermieten auf sofort die
Oberwohnnng Donnerschweerstr . 45.

Zu verm. z. 1 . Januar e. bequeme
Unterwohnung , 2 St ., 2 K., Küche
m. Wafferl . rc. Z 'egelhofstr. 32.

Zum 15. Nov. o sp. sei« möbl.
Zimmer « . K. m. oder o. Pension.

Donnerschweerstr. 541.
Zu verm. kl. srdl. Wohn . n. Schlafz .,
od. Zimmer m. Bett . Kurwickstr. 21.

Geräum . Unterwohnnng m. Gart .,
Ziegelhofstr. 16, a. gl. od. sp. an ruh.
Bew., preisw. zu verm. Näh . daselbst.

Vakanzen nnd Stellen¬
gesuche.

Nordenham . Gesucht ein

Schmiedegeselle,
der selbständig arbeiten kann, für
Lufbeschlagund Wagenbau . Dauernde
Arbeit und guter Lohn.

I . W . Meyer , Schmiedemeister.

wird zum 1. Mai 1905, zu seiner
« eiteren Ausbildung,

eis jmzes MW«,
gesucht , schlicht um schlicht , od. gegen
etwas Salär bei vollem Familien¬
anschluß.! ^
WGef . Offerten unt. A. B. C. ISS
postlagernd Abbehausen erbeten.

L« MI. « «». AM
Tüchtige Verkäufer für Türschilder-

Neuheitm , Stempel u. neue Artikel
sofort gesucht . Prosp . gratis ! Osvar
Pötters , Düfleldorf - Grafenberg.

Gm junger Landwirt sucht Stell,
al» Verwalter in einem größer, land«
rvirts

^
astlichen Betriebe. Offerten u.

an die Exped.
länder - , Westerstede, erbeten.

deS . Ammer»

Jg . saub. Stuudenmädchen ges.
Humboldtstr . 7, oben.

Ist bekannt als der wosilschmrckendftennd gehaltvollste Bohnenkaffee.
j). Inhoffen , A . tzofl., Bonn «. Berlin S . w.

Ueberall käufiich ln den besser« Goschöften der Branche ^
; u « 0 . D>S, 8 « , ÄS , u . SS ^ sg.

Metjendorf.
Dm geehrten Einwohnern von Metjendorf und Umgegend mache ich

hierdurch ergebenst bekannt, daß ich die bisher von Herrn G . Bruns
geführte _

Aittschatt
seit dem 1 . November d , I . übernommen habe.

Unter Zusicherung einer aufmerksamen Bedienung und Führung
guter Speisen und Getränke bitte ich um geneigten Zuspruch.

Metjeudors . Varl vlorks.
Das ärztlich empfohlene

namentlich
für

Schüler «nd Schülerinnen,
empfiehlt in allen Größen

SodSMuKstr.Le. QUIax,

LoSvu - kslsrillea,
Swuwl - kslvrliioiij
Kavslooks,
vlstsr,
Loüell-^opsvo,
Sport-öoppva,
Vmuwl-Nüntsl,
OsI-WLntel.

kssler 8okul2 gegen nassksits
Witterung, /tllsrgrössts Aus-
vski . kevätirts llusiitalen.
- M " küligsts kreise.

"MH

M. Zchulmavv,
39 , ^ ektvnn8li ' A886 38.

Krössloe Spsrislstsus kur moäsrns lierrsn - u. Knsbsn- IXloösn.

kllitglisli riss kabstt- 8par -Vereins.

StsIIou-Lllrsi§er kd - äiekrallenvelt
(Stützen , Gesellschafterinnen rc.) Gute Erfolge. Sehr billig. Prosp . gratis
_ _ Adresse : Frauen -Zeitung , Berlin - Cöpenick.

-ür meine Bäckerei und Konditorei
suche ich zu Ostern einen Lehrling.

W . Haas « , Langestr. 46.

Für d . Nachmitiagssiunden e. beff.
jung . Mädchen bei Kindern gesucht.

Frau Dr . Schmede », Gottorpstr.

Geiuchl em Ti,chtertehrli »g unter
günstigen Bedingungen.

Huntemann , Westerstraße 7.
Oberrege . Zum 1 . Mai ein zu¬

verlässiger

Großknecht.
Wilh . Harms.

Gesucht
Schneiderinnen.

8 . MsLLlo.
Gesucht zu Mai ein

junges Mädchen
in unserem landw . Haushalt gegen
Salär bei Familienanschluß.

Seefeld . Franz Grabhor «.
Ge,ucht zu Mar ein Lehrling für

meine Bäckerei und Konditorei.
B . Helmerichs , Donnerschweerstr. 55»

Osternburg . Aus sofort o . später
ein kl. Knecht bei Pferd und Wagen.

A . Gramberg » Nlmenstr. 13.
Gejucht aus sowrt ein ordentliches

junges Mädchen
gegen Gehalt bei Familienanschluß.

Frau Nidder , Bahnhofsplatz 2 a.
Suche zu Ostern 3 Lehrlinge.

F . Lübbers , ZimmermeisterH
Jg . alt . Frau s. Arbeit. Zu er«

ersraaen in der Exped. d. Bl.
Gesucht für mein Kolonialwaren«

Geschäft per 1 . Januar ev. 1 . April
°i..

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Schriftl . Offerten unter S . 644
an die Exped. d. Bl.

Gesucht ältere, alleinft. Frau zur
Pflege eines kl. Kindes bei Gehalt u.
Familienanschluss, kleine Knechte für
Landw., Mägde aus April u. Mai,
Köchinnen f. Herrschaft !. Häuser, hier.
Tücht. j. Mädchen suchen Stellung .^ I

Km Vvsk , M«rktj«k.
M ehklW MW«

zum Alleindienen für ein gutes
bürgerliches Restaurant.

Frau Wilh . Meyer»
Bremen , Kaiserstraße 30.

Gesucht auf sofort ein

Slundmmädchen.
Frau H . Baars,

Kastanienallee 11.
Tüchtiger, zuverlässiger, möglichst

branchekundigerArbeiter gesucht.
Nur schriftliche Offerten werden

berücksichtigt . Carl Wille.
Mittelsdüre « , Post Burg , Bez.

Bremen. Aus sofort ein Mädchen
oder junges Mädchen für einen
kl . bürgerl. Haushatt in der Nähe
Bremens.

Frau Schulvorsteher Meyer.
Zum 1 . Fevr . eine erfahrene akk.

Köchin . Frau Friedr . Reck,
Bremen , Contrescarpe 164.

gehilfen sucht per sofort «nd eine»
Lehrling z« Ostern

Job . Meinjohanns , Nadorst.

4 TiMergesellen
aas Möbel gesucht.

V. Sedviekel . Bat
^ Äch . suche auf sofort resp. 1 .ZD
eine tüchtige

knfmiiuWe Skaft,
welche in Buchführung und Km»
spondenz absolut firm ist und M
Reisen zu übernehmen hat. U
siektanten, welche in der Motor « W
Fahrradbranche bewandert M
bezw . Lust haben, sich einzuarbeüe«
erhalten den Vorzug. Nur schxjft,
liche Offerten mit Gehaltsansprüche,
womöglich mit Photographie , erbet^

Erstes oldenburgisches

Wotorfahrzeug -Sa«
C. Besecke» Oldenburg Gr.

Jg. Kommis
(kvtholisch ) per 1. Januar 1905 s
das Kontor einer auswärtig . Braue «,
gesucht . Ausführliche Bewerbung !»
mit Angabe der Gehaltsansprütz
unter S « 636 an die Exp. d. Bl.

Zum 1 . Februar eine erfahre«
Haushälterin » die m. kausm. HM
halt allein vorsteht.

Ed . Schmidt , Roggemannstr. IS,

Anssofort TiMerM
Karl Möller , Achternstr . 7.-

Hewandter Reisend«
»nd Lagerist

Mg., Branche" « SS
sucht sofort StsI

Offerten unter
Exped. d. Bl.

einerlli
an

Tüchtiges Hausmädchen M
1 . Mai gesucht. Roonstr . 13 unta

Ges. auf sofort jnng . Mädcha
schlicht um schlicht , bei Fom .-AM
u. event. gegen Taschengeld. Ofser
u. S . « S8 an die Exped. d. Bl.

Suche zum 1. Mai ein ordeuil
Mädchen . Dasselbe muß 6 KH
melken , braucht aber keine Milchas
tragen . A . Harms , Alexanderstr.
_ Oldenburg.

Zu verm- sin Zimmer aus sof«
_ Willersstr.

Gristede.
zuverlässiger

Gesucht zu Mai

Knecht.
H . W . Oeltjem

Umständehalber aus sofort ein

Knecht.
D . SsuLss . .

_ Ammerländischer HH.
Ein fixe erfahrene

Krankenpflegen«
empfiehlt sich.

Nachzusragen in
H . Hintzens Buchhandlung

Ein größeres Schulmädchen
sucht . Langestr. 23 unten

Gesucht
1 ßM LsHmW

Achternstr . 32s.
Gesucht zu Ostern oder Mai

Tischlerlehrling gegen VergütE
Sohn rechtlicher Eltern.

D . Röder , Humboldtstr . 2b,

Gesucht für Bremerhaven
per 1 . Febrnar ein sehr akkurates tüchtiges

LCLÄQlLSir
für Küche und Haushalt.

Näheres in der Expedition des Blattes.

AkZWMsMM Wiltztzlsi L, B>uiLM MsiNEtM : M dM I . Bevlgeg-
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Blexen-Bremerhaven und Nordenham-
Bremerhaven.

e ' Einen Beitrag zu der bedeutsamen Fährefrage
uu der Unterweser liefert eine der „ Buh . Ztg .

" einge-
sandte Erklärung des Herrn Th . I . Tantzen, Vorsitzenden
der Landw .-Abt . Ab b eh ans en - Stollh amm, die,
wie folgt , lautet : ;

Abbehausen, 4 . Nov . Die aus dem „ Generalanzei¬
ger

" in Nr . 258 d . Bl . vom 4 . November übernommene
Notiz , betr . Fähre Nordenham - Geestemünde veranlaßt mich

zu folgender Erklärung:
Der landwirtschaftliche Verein MLehausen -Stollhamm

hat auf Antrag aus der Versammlung in der letzten
in Stollhamm abgehaltenen sehr zahlreich besuchten Ver¬
einsversammlung einstimmig beschlossen , folgende Schritte
zur Beibehaltung der Fähre Nordenham Geestemünde zu
tun : 1 - Absendung der nachstehenden Petition ans Staats¬
ministerium , Departement des Innern ; 2 . Ersuchen an die
landwirtschaftlichen Vereine Seefeld , Schwei , Burhave,
Esenshamm und Eckwarden zu richten , sich dieser Pe¬
tition anzuschließen : 3 . Petition an den Amtsrat des
Amtsverbandes Butfadingen , in der gebeten wird , in
gleichem Sinne beim Staatsministerium vorstellig zu
werden , wie die oben angeführten landwirtschaftlichen
Vereine.

Die Petition lautet:
Der landwirtschaftliche Verein Abbehausen -Stollhamm

beauftragte den Unterzeichneten Vorsitzenden , dem
Staatsmintsterium , Departement des Innern , nachfol¬
gendes zu unterbreiten:

Nach Fertigstellung der Bahn Nordenham -Blexen
besteht , wie verlautbar , seitens der maßgebenden Behörde
die Absicht , und liegt auch der Gedanke nahe , die Fähr¬
verbindung Nordenham - Geestemünde eingehen zu lassen,
oder doch die Zahl der Fahrten wesentlich einzuschrän¬
ken , da die Bahn Nordenham - Blexen hier Anschluß an
die Dampferverbindung nach Geestemünde erhält . Es ist
anzunehmen , daß die Bahn Nordenham - Blexen mehr
als sonst benutzt werden würde , wenn die Fährverbin¬
dung Nordenham -Geestemünde nicht mehr in bisherigem
Umfange aufrecht erhalten bleibt , wodurch eine höhere
Verzinsung der neuen Bahnstrecke erzielt werden kann.

> Im Interesse des Bezrrks der Unterzeichneten Ab¬
teilung liegt es , daß neben der neuen Verbindung Nor¬
denham - Geestemünde über Blexen mit der Bahn die
bisherige Verbindung Nordenham - Geestemünde zu Schiff
ausrecht erhalten wird . Geestemünde -Bremerhaven ist
ein bedeutendes Absatzgebiet für landwirtschaftliche Pro¬
dukte , als Rindvieh , Schafe , Schweine , Eier , Geflügel
und alle Arten Gartenerzeugnisse , welche sich aber vom
Waggon aufs Schiff nicht ohne große Umstände umladen
lassen . Außerdem ist dabei zu berücksichtigen , daß das
Umladen bedeutend mehr Zeit in Anspruch nimmt , als
zur Verfügung stehen könnte , wenn für den Personen¬
verkehr direkter Anschluß in Blexen an die Fähre und
umgekehrt an die Eisenbahn bestehen , und somit ein
Durchgangsverkehr geschaffen werden soll . Auch wird

für die übrigen Bewohner der Unterzeichneten Abteilung
der Personenverkehr durch Benutzung von Bahn und
Schiss umständlicher gemacht . Es liegt daher im In¬
teresse der gesamten Bevölkerung , die bisherige Damp-
serverbindung Noidenham -Geestemünde aufrecht zu
erhalten.

Der Unterzeichnete Vorstand bittet daher , das In¬
teresse der gesamten Bevölkerung , und speziell das der
landwirtschaftlichen Produzenten , bei Erwägung der

Frage , wie fortan der Verkehr von Nordenham und
Blexen über die Weser zu regeln ist , im Si,nne der
vorstehenden Ausführungen berücksichtigen zu wollen.

Die landwirtschaftlichen Vereine sandten teils diese
Petition bereits ab , teils wird solches nach Abhaltung ihrer
nächsten Versammlung geschehen.

Von einer Massenpetition ist in meiner Gegenwart
bisher nirgends die Rede gewesen.

Ich kann die Mitteilung machen , daß sämtliche Ver¬
einsvorstände der angeführten Vereine sich schriftlich oder

s mündlich voll und ganz im Sinne obiger Petition aus-
I sprachen.
i Nicht unverständlich muß jedem Unbefangenen solche

Ansicht und unser Vorgehen erscheinen , sondern durchaus
gerechtfertigt . Jeder einzelne Staatsbürger hat nicht für
den Eisenbahnfiskus zu sorgen , sondern zu wünschen
und zu erstreben , daß möglichst viele und bequeme Ver¬
kehrsmittel geschaffen werden resp . bestehen bleiben im
Interesse der Gesamtheit . Nur engherzige Jnteressenpoli-
tik der Bewohner einer kleinen Ecke Butjadingens kann
um persönlicher Vorteile willen wünschen , daß die Fähre
Nordenham - Geestemünde möglichst noch verschlechtert wird
oder ganz eingeht . Als guter Grund für diese Ansicht kann
dann auch der mit dienen , „ daß der Fiskus sich doch nicht
selbst Konkurrenz machen kann durch die Doppelverbindung
von Bahn und Schiff " . Der Grund ist kein ehrlicher , son¬
dern ein gesuchter , jesuitischer . Wir haben nicht zuerst zu
fragen nach dem Geschäft , das der Eisenbahnfiskus nmcht,
sondern nach den Bedürfnissen der verschiedensten Kreise
des Publikums , und ich glaube , daß der Herr Korrespon¬
dent des „ General -Anzeiger " selbst in verständigen Kreisen
der landwirtschaftlichen Abteilung Blexen nicht überall
Zustimmung findet . Ist es '

nicht außer den in der Petition
vom Standpunkt der landwirtschaftlichen Bevölkerung der
einzelnen Abteilungen angeführten Gründen eine sehr
kurzfchauende Verkehrspolitik , wenn Städte wie Bremer¬
haven -Geestemünde mit dem sich andauernd entwickelnden
Nordenham nicht auch direkt durch eine Fähre m Ver¬
bindung stehen ? Doch das ist Sache der Nordenhamer . Sie
werden sich dazu selbst zu äußern haben.

Aus dem Kroßherzogtum.
Der Nachdruck uns-r -r mit « orrrlpond -nz,eich«n »erfr - en -n Orlginalberlchte Ist m»
« it stmaucr QurLenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über lokal« B»r»

lkomntffe - ad d«r Redaktion stet« willkommen.
* Oldenburg , 9. Nov.

**) JunggeflSael -Ausstellung in Oldenburg . Die diesjährige
VerbandS -Junggeflügel -Ausstellung für das Herzogtum Olden¬
burg findet am 26 . , 27 . und 28 . November in der „Rudelsburg"
statt . Das Ausstellungslokal ist eines der schönsten und hellsten und
entspricht den höchsten Anforderungen . Dem „Verein für Ge¬
flügelzucht und Vogelschutz in Oldenburg " stehen außer Geldpreisen
1 Siegerpreis Sr . Kgl . Hoh . des Großyerzogs , 2 Sieger - und
3 Ehrenpreise Sr . Hoh . des Herzogs Georg von Oldenburg , 2
Staatsmedaillen , 6 Staatspreise , 3 silberne und 3 bronzene Me¬
daillen des Klubs deutscher und österreichisch -ungarischer Geflügel¬
züchter und eine große Anzahl anderer Ehrenpreise zur Verfügung.
Ausgestellt kann werden : Großgeflügel und Hühner in Kollek¬
tionen (1,4) oder in Stämmen (1,1 oder 1,2) und einzelne Tiere
(Nutzlasten ) , Tauben nur paarweise (Tauben mit Klubring 1904
konkurrieren unter sich um einen Siegerpreis ), Kanarien und
Singvögel , Gerätschaften , Literatur , Eier und Mastgeslügel . Für
Kanarien wird eine Marktabteilung errichtet . Bei Mastgeflügel,
lebend oder geschlachtet, können unter einer Nummer ausgestellt
werden : Hühner bis 4 Stück , Küken unter 13 Wochen bis 6 Stück,
Enten bis 4 Stück , Gänse bis 3 Stück . Geschlachtete Tiere können
täglich ausgewechselt werden . Der die Ausstellung arrangierende
Verein verpflichtet sich nach den Ausstellungs -Bedingungen , die
ihm von auswärts zugesandten Tiere bis zum 30 . November
zurückzusenden . Sämtliche Ausstellungsgegenstände müssen bis zum
12 November , mittags , bei dem Schriftführer , Herrn W . Walther,
Oldenburg , Nordstraße 17 , angemeldet sein . Nur Mitglieder des
Verbandes oldenburgischer Geflügelzuchtvereine , die ihren Wohn¬
sitz im Herzogtum haben , können Geflügel ausstellen . Nach den
Verbandssatzunaen dürfen Mitglieder eines Verbandsvereins nicht
auch einem Geflügelzüchterverem angehören , der nicht dem Ver¬
bände angehört . Gerätschaften , Futtermittel usw . können auch von
Nichtmitgliedern ausgestellt werden . Mit der Ausstellung ist eine
staatlich genehmigte Verlosung verbunden , zu welcher nur zur
Prämiierung angemeldete , ausgestellte Tiere und sonstige wert¬
volle Gegenstände angekauft werden . Hauptgewinn ein silbernes
Besteck im Werte von 200 Mark . Der Verein gibt sich der Hoff¬
nung hin , daß die Ausstellung aus allen Verbandsvereinen reich
beschickt wird und daß auch das Publikum von nah und fern die
Ausstellung , die alle bisherigen oldenburgischen Geslügelaus-
stellungen weit übertresfen wird , besucht. Lose L 1 Mark sind bei
allen Vereinsmitgliedern und an der Kasse zu haben und berechtigt
jedes Los zum einmaligen Besuch der Ausstellung.

*

X Westerstede , 7 . Nov . Unser Herbstmarkt, der
am gestrigen Nachmittag seinen Anfang nahm , ist mit Buden

und Ständen aller Art besetzt . Es entwickelte sich ein flotter
Verkehr , so daß heute mittag ein Durchkommen auf dem
Platze kaum möglich war . Leider übte der nachmittags ein«
setzende Regen einen nachteiligen Einfluß aus den Markt
aus . Alles strömte den Tanzsälen zu, es war stellenweise
so voll , daß an tanzen kaum zu senken war . — Dem Vieh¬
markte waren , wie auch zu erwarten stand , eine große
Anzahl Hornvieh zugesührt . Es waren annähernd 700 Stück
Vieh vorhanden . Von nah und fern waren Handelsleute
herbeigekommen . Der Handel war recht flott . Für
Kühe und Quenen wurden je nach Qualität 300 — 400
Mk . pro Stück bezahlt . Für große Ochsen zahlte man durch¬
schnittlich 28 — 31 Mk . pro 100 Psd . Lebendgewicht . — Ein
großer Teil des Viehes kam auf der hiesigen Station zum
Versand . Schafe waren nicht zum Verkauf gestellt.

* Bant , 8 . Nov . Ein äußerst frecher Diebstahl
wurde am gestrigen Montag bei Hellem Tage zu Neubremen
in unmittelbarer Nähe der Polizeiwache verübt . Die Frau
des Werftarbeiters Sch . war auf kurze Zeit zu ihrer erkrankten
Schwiegermutter gegangen . Als sie nun zurück kam , bemerkte
sie im Hause 2 Männer , welche Sachen einpackten . Der eine
tief davon , während die Frau den andern festhielt und ihn
aufforderte , mit zur Wache zu gehen . Er schien es auch zu
wollen , riß sich aber vor dem Hause los und entkam . Es
stellte sich heraus , daß die Spitzbuben ein Paar neue Stiefel,
einen besseren Anzug und eine Arbeitshose eingewickelt , aber
zurückgelassen hatten . In die Hände gefallen war ihnen aber
12r/g Mk . bares Geld . — Am Mittwoch findet hier die
Wahl des Gemeindevorstehers statt.

s . Rodenkirchen , 7. Nov . Im Wartesaal der 1 . u . 2.
Klaffe des hiesigen Bahnhofs ist wieder einmal ein großes
Stück des Deckenputzes herabgefallen . Vor einigen fahren
wären durch gleichen Unfall fast mehrere Personen , die sich
im Wartesaal aufhielten , verletzt worden . Bei der großen
Erschütterung , denen das leicht gebaute Bahnhofsgebäude
namentlich beim Durchfahren schwerer Güterzüge ausgesetzt ist,
ist leider zu befürchten , daß derartiges sich noch mehrfach
wiederholen wird . Vielleicht wäre es angebracht , zum Schutze
des reisenden Publikums eine Holzdecke anzubringen . — Der
ausgebrannte Holzpavillon des Schuhmachers Diek¬
mann steht noch in schauriger Verwüstung an der Hauptstraße
des Ortes und gereicht derselben nicht gerade zur Zierde.
Wie verlautet , ist das Holzgerippe nach Nordenham hin ver¬
kauft worden , um dort neu eingerichtet zu werden . Hoffentlich
geht die Ueberstedelung recht bald vor sich!

8 Berne , 7 . Nov . In den Feldmarken von Hannöver
und Hiddigwarden fand in voriger Woche von den Jagd¬
pächtern eine Suche aufFüchse statt , die einem Hausmann
m Hannöver in einer Nacht drei schöne Pekingenten geraubt
hatten . Leider hatte man mit der Suche keinen Erfolg , die
Reviere sind hier zu klein , und der Fuchs wandert während der
Nacht oft meilenweite Strecken . Im vorigen Jahre erlegte
Herr Bulling -Schlüte einen Rotrock m den Weidenanpflanzungen
des Hausmanns Braue in Bettingbühren . — Die Wirtschaft
und Handlung des Bernh . Seen in Hiddigwarden ist mrt
dem 1 . Nov . von einem Herrn Barghop übernommen worden.
Dieser beabsichtigt , die früher in dem Hause betriebene Bäckerei
wieder au zunehmen . Herr Seen hat sich in Stollhamm an¬
gekauft und wird Mai 1005 dahin übersiedeln . — Die Inhaber
einer Firma in Leipzig besuchten im Anfänge des Herbstes in
Begleitung eines Herrn H . aus Oldenburg die hiesigen Land¬
leute , um Fettvieh einzukaufen . Mit einem Herrn P.
konnten sie nicht handelseinig werden , da derselbe ihrer
Meinung nach zu viel forderte . Am anderen Tage erschien
der genannte Herr H . und erklärte , er habe den Auftrag er¬
halten , die Ochsen für den geforderten Preis zu kaufen , ver¬
lange aber für sich 5 Mk . Provision für das Stück . Der
Handel wurde darauf hin abgeschlossen . Als nun Herr P.
die Ochsen abliefern wollte , wurde chm von dem in Berne
anwesenden Vertreter der Firma bedeutet , Herr H . habe
keinen Auftrag von ihm gehabt , und er könne die Ochsen nicht
nehmen . Einem Herrn H . in B . ist es ähnlich gegangen,
der vereinbarte Preis war 35 Mk . pro 100 Psd . Lebendgewicht.
Herr P . mußte sich jetzt mit 33 Mk . begnügen.

Kleines IleuilleLon.
Ans den Erinnerungen eines Verlegers.

Die Geschichte so mancher Buchhandlung enthält auch
zugleich einen guten Teil der Literaturgeschichte ihrer Zeit,
und es ist höchst lehrreich , die großen Geistestaten auch ein¬
mal in ihrer materiellen Grundlage beleuchtet zu sehen , durch
die Honorare , die für sie gezahlt wurden , und durch die Aus¬
lagenzahl , die sie erlebten . Vor kurzem ist uns von England
aus ein großes umfassendes Werk über den Verleger Wielands,
Goethes und Schillers , über Georg Joachim Göschen von
seinem Enkel , dem englischen Staatsmann , Viscount Göschen,
geschenkt worden . Die Honorare , die Göschen und vor allem
die , die dann Cotta bezahlte , galten für ganz beträchtlich und
doch sind sie gering im Verhältnis zu der Rolle , die das
Geld in einer neuen Veröffentlichung zur Geschichte der
Verlagshandlungen spielt , in den Erinnerungen , die E . Marston
unter dem Titel „After Work " ( London 1904 ) veröffentlicht
hat und die .er mit dem Untertitel als „Splitter aus der
Werkstadt eines alten Verlegers " bezeichnet . Marston
war fast 65 Jahre lang Mitinhaber der Firma Sampson
Low , Marston und Co . und ist in seinem Berufe mit vielen
der bedeutendsten Schriftsteller zusammengekommen . So besuchte
Macaulay häufig den Buchladen des noch jungen Anfängers.
„ Ich sehe ihn noch vor mir, " sagt Mr . Marston , „ von
mittlerer Größe , ziemlich untersetzt , mit einem bis über die
Ohren reichender Vatermörder . Er ging spazieren auf einen
dicken Stock gestützt und mit dem stampfte er ab und zu
kräftig auf das Pflaster , wie um einen Gedanken , der im Gehirn
sich ihm regte , mit Gewalt hervorzuzwingen ." War Marston in
seinen Amängen naturgemäß sehr vorsichtig und zurückhaltend
m seinen Unternehmungen , so hat er später auch riskantere und
dann sehr gewinnbringende Geschäfte abgeschlossen . Besonders
Wilke Collins , dessm „Frau in Weiß " einen ungeheuren

Erfolg hatte , „ wußte sehr genau , was er wert sei ; er
brauchte gar keinen literarischen Vertreter , denn er ver¬
stand sich selbst vorzüglich auf Geschäfte ." Er erhielt für
seinen folgenden Roman „No Name " wegen des großen
Erfolges des vorhergehenden Buches 6000 Mark ; doch
„No Name " war viel schlechter und machte gar kein Auf¬
sehen . Auch Charles Reade , dessen Roman „ Bares Gold"
Marston verlegte , war äußerst besorgt um das Ding,
das den Titel seines Buches bildete . Er verlangte 60000
Mark Honorar und schrieb dazu folgendes über das , was
er von seinem Buche halte : „ Dickens hat mir gesagt , es
sei durchaus mein bestes Buch , und wenn ich die Arbeit
und Mühe in Betracht ziehe , die ich darauf verwendet , so
kann ich es nicht billiger machen ." Dennoch begnügte er sich
dann mit 45 000 Mark . Einige Romane Viktor Hugos , die
Marston in autorisierte Uebersetzung brachte , hatten sol¬
chen Erfolg , daß er sogar für ein so belangloses Werk
wie „ 93 " von Viktor Hugo 30000 Mark bezahlte . Marston
war auch der Verleger von „ Onkel Toms Hütte " von Mrs.
Beecher Stowe . Er schildert sie als eine „ reizende kleine
Frau , lebhaft und amüsant in der Unterhaltung , doch
gelegentlich mit ihren Gedanken wie abwesend ." Der Ver¬
leger erzählt , wie , gerade als sein Kompagnon Sampson
Low das Haus der Mrs . Stowes verließ mit dem Ma¬
nuskript unter dem Arm , ein anderer Verleger über den
Ozean gereist kam , um sich das berühmte Buch zu sichern.
Wohl die amüsanteste Korrespondenz , die Marston in dem
Buche veröffentlicht, .

'
sind die Briefe des verstorbenen

R . D . Blackmore , dessen berühmter Roman „ Lorna Doone"
von allen Verlegern zurückgewiesen und erst von Mar¬
ston gedruckt wurde . Er schickt sein Bild an Marston
und stellte sich folgendermaßen vor: „ Am 7. Juni 1825
bin ich zu Longworth auf dies Tal der Tränen berab-
geschleudert worden . Ich war noch nicht vier Monate alt,
da meine Mutter starb , und seitdem bin ich nur auf
Krücken durchs Leben gehuWpelt," Ex sprachpW seinen

Werken höchst geringschätzig : „ Jeder Esel kann Romane
schreiben, " heißt es in einem seiner Briese , „ (wenigstens
glauben das die Verleger ), aber einen guten Wein zu
haben , dazu gehört Verstand ." Und eines seiner Werke
kündigte er folgendermaßen an : „ Da hat ein Idiot ( aus¬
gekrochen aus einem hohlen Ei ) all die krausen Dumm¬
heiten seines Gehirns in ein Werk abgelagert . Behalten
Sie den Quatsch ! Denn solcher ist das Himmelreich der
Narren , das ewig währende Reich der Dummheit ." Eine
innige und lange Freundschaft verband Marston mit
Stanley. Er hat alle seine Bücher verlegt und war
in steter Verbindung mit ihm , empfing selbst aus dem
fernen Afrika Lebenszeichen . „ Meine persönliche Bekannt¬
schaft mit ihm, " so berichtet er , „ dehnt sich über das
Drittel eines Jahrhunderts aus , und meine Korrespon¬
denz mit ihm ist die umfangreichste , die ich geführt
habe ." „ In seinem Privatleben und seinem Verkehr mit
mir war er von höchster Treue und Rechtlichkeit ; er war,
gütig , weichherzig uno freundlich , auch wahrhaft freigebig.
Wie oft habe ich Geschenke an in Not geratene Freunde
von ihm übermittelt . Ich will nur ein Beispiel hier
anführen . 1879 schrieb er vom Kongo an mich , ich solle
von seinem Bankier eine Summe von 1000 Mark erheben
und sie an einen Freund senden , der in Amerika in
Not sei .

" Marston war auch der Verleger Jules Vernes
in England und erzählt hübsch von einem Besuch bei dem
greisen Erzähler phantastischer Utopien . „ Kaum irgend
ein Vorfall in meinem Buchhändlerleben, " meinte er , „ hat
mich so beunruhigt , als die Ausnahme der Werke von
Thomas Hardh unter unsere Verlagsartikel " . Und doch
ist es vielleicht der größte Ruhmestitel seines Verlages,
den Dichtungen dieses großen Erzählers trotz ihrer Kühn<
heit und realistischen Beobachtungen den Schutz einer alt-
geachteten und konservativen Verlagsanstalt gewährt zu
haben . Für seine besten Werke allerdings hat Hardy sich
spätex einen Mdeperi BMag gesucht , nutz es ist amüsant



Vermischtes.
Die Junggesellenwohnuna des deutschen Kronprinzen wird in

einem der neuen englischen Wochenblätter sehr hübsch beschrieben,
aus Anlaß des Besuchet den vor einigen Tagen die - Braut des
Kronprinzen ihrem Verlobten in Begleitung der Kaiserin abge¬
stattet hat. Der Kronprinz bewohnt bekanntlich das sogenannte
Kabinettshaus in Potsdam , wo er im ersten Stock eine Flucht von
zehn Zimmern zur Verfügung hat. Sie sind alle einfach , aber
hübsch möbliert und die intimen Gemächer mit einer Menge cha¬
rakteristischer Einzelheiten ausgestattet. Jeder Gegenstandist aus¬
nehmend hübsch und mit militärischer Akkuratesse hmgelegt oder
ausgestellt . Etwas sonderbar dazu mutet ein spitzenbesetzter Toi¬
lettentisch an. Das Bett hat, wie die der Brüder des Kronprinzen,
ein modernes, englisches Gestell aus Messing und ist mit einem
Roßhaarpolster, statt des üblichen Federkissens am Kopsende ver¬
sehen . Die Möblierung des Schlafzimmers ist weiß wie die des
anstoßendenBadezimmers. Die Weißen Rosetten in der Täselung
des Schlafzimmers hat der Kronprinz aus Langeweile einmal
selbst vergolden wollen, als er der Influenza wegen das Zimmer

, hüten mußte. Er kam aber nicht über drei Felder hinaus , als ihm
die Geschichte zu ermüdend wurde, und er die Vergolderei wieder
sein ließ . Die Rosetten sind seitdem genau so erhalten geblieben,
lieber dem Bette hängt ein wertvoller Stich : „Christus wandelt
aus dem Meer"

, nebst einem Kruzifix. Familienphotographienin
Fächerform, die Kaiserin in der Mitte , bilden einen weiteren
Schmuck dieses intimen Raumes . Das Arbeitszimmer interessierte
die Braut ganz besonders. Der Schreibtisch ist zum Teil von
einem Mahagoni-Wandschirm umgeben , der mit Photographien,
viele davon hübsche junge Mädchen in Gesellschaftstoilette dar¬
stellend , bedeckt ist . Eine besonders hübsche junge Dame hat sich mit
„Alice " unterzeichnet. Es ist des Kronprinzen englische Cousine,
die Schwester des jungen Herzogs von Coburg, heutige Prinzessin
Alexander von Teck. Eine andere von den Schönheiten ist die
junge blonde Gräfin Eulenburg , in Maskenkostüm . Viele hübsche
photographische Aufnahmen von Landschaften , fast alle von der
Kaiserin herrührend, in geschmackvollen Rahmen, zieren die Wände;
nur einzelne der Bilder hat der Kronprinz selbst ausgenommen.
Geweihe und andere Jagdtrophäen vervollständigendie Ausstat¬
tung dieses Herrenzimmers. Die anderen Räume dienen zur Re¬
präsentation.

Der überradelte Hirsch . Aus Bad Kreuth wird dem „Deut¬
schen Jäger " von Dr . R . geschrieben : Wer 's glaubt? Aber Wahr
lst's doch. Am Donnerstag , 13 . Oktober, hat der herzogliche Jagd¬
gehilfe tzacklinger in der Valepp einen Hirsch — umge¬
rade l t . Hätte er nicht die ganze Joppe voll Hirschhaare und
zwei blutende Schrammen an Hand und Knie gehabt , so hätte ich
fast auch gemeint, daß er Wohl an einem bösen Traumgesicht ge¬
litten habe . Das kam so : Vom 2 . bis 1b . Oktober hatte ich das
Vergnügen, mit dem Herzog L . W. in B . auf Brunsthirsche zu
jagen. Vom 4 . bis 14. ließen wir uns in der Bernauer Winter¬
stube gemütlich nieder, den Proviant brachte uns öfters der Jagd¬
gehilfe aus dem Valepper Forsthaus . Wie dieser nun des abends
gegen halb 7 Uhr mit dem Eßkorb im Rucksack zwischen der Zwiesel-
und der Weißen Gumpen-Stube auf dem Radt dahintrampelte,
dort , wo der Weg links hinter einigen Fichten in die weiße Va¬
lepp abfällt und rechts vom Stolpen überhangen wird, da sah er
auf SO Schritt vor sich quer über die Straße einen Achterhirsch
stehen , der, vom Schein der Acetylenlaterne geblendet , keine Miene
zum Weggehen machte . Das grelle Licht und die Geräuschlosigkeit
der Pneumatik täuschten ihn scheinbar über die rasche Annäherung
des Radlers , und ehe der Jäger ihn noch anrufen konnte , klirrte
die Maschine , der Hirsch lag am Boden, der Jagdgehilfe mit dem
Oberkörper auf ihm droben und das Rad hinter den Fichten . —
Tableau ! — Schab, daß es niemand sehen oder gar photographieren
konnte . Ein kräftiges Schlegeln des Hirsches , und sein kühner
Reiter lag ganz auf der Straße . Im Nu war der Hirsch im Berg
verschwunden , der Jäger mußte sein verbogenes Rad in die Ber¬
nau hinein schieben . „Ja , wenn jetzt der Hirsch mit'm Geweih in
die Speichen kemma war ? " meinte er, um den seltenen Fall noch
zu komplizieren . „Hin wär ' das Radl alleweil." Was sich aber
erst der Hirsch gedacht haben mag? Und was er wohl getan hätt ' ,
wenn er gewußt hätte, daß sich im Eßkorb ein „Hirschbraten"
befand? "

Eine mysteriöse Liebesaffäre beschäftigt die Flensburger Krimi¬
nalpolizei. Am Sonntag abend machte die etwa 30jährige Tochter
bes Schneidermeisters L . in der Angelburgerstraße die Bekannt¬
schaft eines Herrn , der sich als „Leutnant von der Saalburg " aus
Berlin vorstellte. Die flüchtige Bekanntschaft wurde durch ein
Stelldichein am folgendenAbend erneuert . Das Pärchen besuchte
serschiedene Restaurants und faßte schließlich — man weiß nicht
Warum — den Entschluß , gemeinsam zu sterben. Nachdem der an¬
gebliche Leutnant einen Äoschiedsbrief an die Eltern des Mädchens
geschrieben hatte, pilgerten beide nach dem neuen Friedhof hinaus,
wo der Leutnant dem Mädchen mit dem Revolver zwei Kugeln
gegen die Stirn schoß. Die Geschosse prallten indes an der Hirn¬
schale ab und verfehltensomit die Wirkung. Nun gab das Liebes¬
paar den Plan auf und der Leutnant geleitete das verletzte Mäd¬
chen nach Hause , wo es am nächsten Morgen bei der Verrichtung
von Hausarbeiten zusammenbrach . Während des Transportes
nach der Diakoniffenanstaltstellte sich wieder der Liebhaberein , der
auch für erstklassige Pflege in der Anstalt zu sorgen versprach.
Wegen der Bezahlung verwies er an seinen angeblichen Ver¬
wandten, einen Flensburger Offizier. Darauf verschwand er, ohne
daß es bis jetzt gelungen wäre, ihn zu ermitteln und festzunehmen.

Wenn man wie der Präsident heißt . Vor
einigen Tagen wurde dem Polizeikommissar auf dem
Bahnhofe einer französischen Provinzstadt gemeldet , daß
ein Reisender , der im Begriff stehe, mit dem Expreßzug
nach Paris 'abzureisen , ihn zu sprechen wünsche, um eine
Beschwerde gegen einen Eisenbahnbeamten vorzubringen;

zu lesen, daß Marston , als er davon spricht , von einem so
entzückend naiven , idyllisch schönen und ernsthast großen
Buche wie „Dsss ot tbs ä 'Orborvillss ' erklärt:
„Obwohl Mr . Hardr , gesagt hat , „Dsss " sei durchaus
nicht Unmoralisch , so bin ich doch sicher, daß es vor
zwanzig Jahren verboten worden wäre ."

Kleine Mitteilungen.
Die Ausführung des Falk - Denkmals für Hamm ist

jetzt endgültig dem Bildhauer Wandschneider -Charlottenburg
übertragen worden, der beim Wettbewerb den ersten Preis er¬
rungen hatte.

Ein unbekanntes Bild Wereschtschagins.
Aus Petersburg wird telegraphiert: Hier ist die letzte Werescht-
schagin -Ausstellung eröffnet worden. Die Wände des Haupt¬
saales, der m zwei Hälften geteilt ist , sind mit dunkelrotem Tuch
ausgeschlagen . Im Vorderraum haben die Werke des Meisters
Aufnahme gefunden , während der andere Raum eine getreue
Nachbildung seiner Werkstatt darstelli. Beim Eingang befindet
sich ein bis jetzt nirgends ausgestelltes unbekanntes Gemälde
Wereschtschagins , das eine» getöteten englischen Soldaten auf
einem Schlachtfeld Indiens , über dem die Raubvögel fliegen,
darstellt. Darunter schrieb der Künstler die Worte : Sewodnja,
samtra i wtschera — wsjudu kak wsegda" lzu deutsch : heute , mor¬
gen und gestern — überall wie immer.) , lieber diesem Bilde be¬
finden sich zwei Riesenbilder, die den Himalaya darstellen. Im
ganzen sind 476 Bilder , Studien und Reproduktionender Bilder
Wereschtschagins ausgestellt. Die aus allen Weltteilen einge-
laufenen Kaufgesuche von Liebhabern müssen abgelehnt werden,
da nach dem Testament des auf so tragische Weise ums Leben ge¬
kommenen Künstlers sein ganzer Nachlaß versteigert werden soll.

Direktor Lauten bürg, der sich zur Zeit in Wien auf-
hält, plant für Mai 1905 in Berlin Meisterausführungen Anzen-
arnberscher Dichtungen, für die mit einer Anzahl erster Künstler
bereits Verhandlungen angeknüpst sind . . .

gleichzeitig wurde dem Vertreter der Obrigkeit eine Visit-
karte überreicht . Der Kommissar wirst einen Blick auf die
Karte und liest die einfachen Worte : „Emile Loubet " .
Zusammensahrend stürzt er auch schon vor den Spiegel,
zupft die Krawatte zurecht , zieht sein Gilet grade und gibt
dem Schnurrbart einen kühneren Schwung . Dann beeilt
er sich , mit einer tiefen Verbeugung die Mir zu öffnen.
„Herr Präsident !" begrüßt er auch schon den Eintreten¬
den . Aber eine Helle , junge Stimme antwortet chm : „Gu¬
ten Tag !" Anstatt der wohlbekannten Erscheinung des
Vertreters der höchsten Staatsgewalt erblickt der Kom¬
missar einen brünetten jungen Mann von höchstens 30
Jahren vor sich . -— „Pardon , mein Herr, " sagt der Kom¬
missar unwirsch , „ich sehe dem Besuche des Herrn Emil
Loubet entgegen !" — „Der bin ich ja , Herr Kommissar !"
— „Junger

'
Mann , machen Sie mit mir keine Scherze ."

— „Aber , Herr Kommissar . . ." — „Schweigen Sie , sonst
lasse ich Sie absühren !" — Protest und Gegenprotest . Das
Zwiegespräch endete tatsächlich mit der Verhaftung des
jungen Mannes , der einen Staatsbeamten in Ausübung
seines Dienstes beleidigt und sich einen — falschen Namen
beigelegt habe . Der Delinquent mußte die Nacht auf dem
feuchten Stroh eines Arrests zubringen . Am nächsten Tage
freilich ' ergaben die eingezogenen Erkundigungen , daß der
junge Mann mit Recht Emil Loubet heiße und daß der
Namensbruder des Präsidenten ein kleiner Beamter einer
Seifensiederei in Orleans sei. -

Von Gewissensqualen gefoltert . Vor etwa zwei Jahren
erregte in ganz Amerika die Verhandlung gegen die Gift¬
mischerin Jane Toppan, die angeklagt und über¬
führt wurde , während der Ausübung ihres Berufes als
Krankenpflegerin 31 Menschen ohne jede Gewissens¬
regung vergiftet zu haben , ungeheures Aufsehen. Jetzt wird
wieder von ihr gesprochen, weil berichtet wird , daß sie im Ge¬
fängnis von Taunton Maß , in dem sie für Lebenszeit festge¬
halten wird , furchtbarere Pein u . entsetzlichereMartern leidet,
als sie bei der Hinrichtung erduldet haben würde , die damals
so mancher für ihre schändlichen Taten forderte . Die kalte
und gleichgültige Art , mit der sie während der Gerichtsver¬
handlungen mit einem stupiden Lächeln all ihre gräßlichen
Mordtaten erzählte , ist nun furchtbarster Raserei und wahn¬
sinnigem Schreiern gewichen und das einst runde und aus¬
drucksvolle Gesicht ist zerfleischt und zermartert von entsetz¬
lichen Visionen ; aus hohlen Augen starrt sie stier in die Ecken
ihrer Zelle , aus denen vor ihrem Geiste gespenstisch die
Schatten der Ermordeten aufsteigen . Sie ist von dem Wahne
befallen , daß alle Nahrungsmittel , die man ihr reicht, ver¬
giftet seien. Einst reichte sie dem armen Kranken mit listigem
Lachen den vermeintlichen Trank der Genesung , in den sie das
Gift des Todes geträufelt hatte . Nun meint sie in jedem
Glase Tee oder Wasser Gift zu finden . Bisweilen stößt sie
markdurchdringende Schreie höchster Angst und bebenden
Entsetzens aus . Sie deckt mit den mageren Händen das Ge¬
sicht , um die Gespenster nicht zu sehen, die sie in gräulich
grinsendem Tanze umkreisen , in Todesqualen sich winden
und fluchend die Knochenhände nach ihr recken . Die Gut¬
achten, dis die Aerzte über sie abgegeben haben , lauten dahin,
daß Jane Toppan einen Moralischen Defekt besitze . Ihr geht
völlig jedes moralische Gefühl ab ; sie weiß nicht, was gut und
was schlecht ist. Mitleid ist ihr eine völlig fremde Regung,
vielmehr erregen fremde Not und Schmerzen in ihr ein Lust¬
gefühl und Freude . Sie erklärt , daß sie bei ihren Mord¬
taten durchaus nicht das Gefühl hatte , etwas Unrechtes zu
tun , sondern bei den Qualen ihrer Opfer lachen mußte . Die
naive Lust an Grausamkeiten , die man manchmal bei Kin¬
dern beobachtet, scheint über alle anderen Regungen bei ihr
die Herrschaft erlangt zu haben . Auch von der Gerechtigkeit
des über sie verhängten Urteils hat sie keine Ahnung . Wäh¬
rend der letzten drei oder vier Monate hat sich nun ihr Ge¬
wissen in dieser furchtbaren Weise geregt , was die Aerzte
durch das völlige Aushören intellektueller Betätigung er¬
klären , durch die bis dahin der moralische Sinn zurückgehalten
worden sei. Die Verbrecherin gehört einer durchaus degene¬
rierten Familie an.

Die Ehe eines Ordenspriesters . ^ Oberster Gerichtshof,
Wien . - Der seltene Fall , daß ein ehemaliger Priester
nach Religions - und Standeswechsel eine Ehe einging,
die nach -sechsjährigem Bestände von amtswegen
aufgelöst wurde , beschäftigte vor kurzem den obersten
Gerichtshof . Der jetzt geschiedene Ehemann hatte als Kle¬
riker des Kreuzherrn -Ordens am 17 . Oktober 1878 das
feierliche Gelübde abgelegt , wurde am 21. Dezember 1878
zum Ordenspriester geweiht , trat dann am 9 . Juni 1882
aus dem Orden aus und zeigte nach Absolvierung der
medizinischen Studien und Erlangung des Doktorgrades
bei der Bezirkshauptmannschaft an , daß er aus der ka¬
tholischen Kirche austrete und das Bekenntnis der refor¬
mierten evangelischen Kirche annehme . Am 2. Mai 1898
wurde er mit dem Mädchen , dem zuliebe er den Pricster-
stcmd verlassen hatte und das gleichfalls Protestantin
wurde , von dem zuständigen evangelischen Pfarrer getraut.
Mit dem Urteile des Kreisgerichtes Chrudim vom 6. Mai
1904, das später vom Oberlandesgericht als Berufungsge¬
richt bestätigt wurde , wurde diese Ehe als ungültig
erklärt . Gegen dieses Urteil ergriffen der Verteidiger des
Ehebandes und die Gattin die Revision an den obersten
Gerichtshof , in welcher bekämpft wurde , daß ein ka¬
tholischer Priester auch nach dem Religionswechsel zur Ehe¬
losigkeit verurteilt sei. Der oberste Gerichtshof hat je¬
doch die untergerichtlichen Urteile best ätigt und die
Ehe für ungültig erklärt , und zwar mit der Be¬
gründung , daß ein Priester , der die höheren Weihen
empfangen und das Gelübde der Ehelosigkeit abgelegt
habe , weder durch den Austritt aus dem Priesterstaude
noch durch Annahme eines anderen Glaubens das ihm
ständig anhaftende Ehehindernis beseitigen
kann ! ;

Eine wahre Dorfschlacht, bei der Mistgabeln,
Messer, Wagenrungen und Steine die Rolle spielten, gab es
nach einem vergnügt verlebten ländlichen Feste in Cappel in
der Provinz Hessen . Mehrere Kämpfer trugen recht erhebliche
Verletzungen davon ; einem Manne wurde der Hinterkopf zer¬
trümmert und sechs Zähne eingeschlagen, ein anderer erhielt,
als er ein Fenster öffnete, von unten heraus einen Mistgabel¬
stich ins Gesicht . Der erstere schwebt in Lebensgefahr. Am
andern Tage suchten Schulkinder unter Aussicht von Gen¬
darmen aus dem Kampfplatze die „Waffen" zusammen.

Ein Diebstahl von 100 000 Franks Waren ist in
Paris entdeckt worden. Eine große Seidenfirma hatte eine
Filiale in der Nähe der Oper errichtet, und dorthin wurde
in den letzten Tagen die Jahresinventur gebracht. Da stellte
sich denn heraus , daß für ungefähr 100000 Francs fehlten. I
Ein Kommis hatte jeden Abend einen oder mehrere Kupons 1

Seide mitgehen heißen und zu einer Frau S . gebracht. V<y
hier aus wurden die Waren an mehrere Hehler weiterver¬
handelt, von denen bereits acht gemeinsam mit dem Dieb^
^ lbst verhaftet worden sind.

Stimmen ans dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung).
Ss mußte es kommen!

Die schon an dieser Stelle früher geäußerte M.
nähme , daß nach sehr kurzer Zeit das 'Pflaster an der
Alexanderstraße reparaturbedürftig werden würde , hat sich
leider schon jetzt bewahrheitet . Seit einigen Tagen sind
mehrere Steinsetzer beschäftigt , die in großem Maße vor.
handenen Lücken auszubessern . Nach Beendigung dieser
Reparatur werden sich natürlich an anderen Stellen Lücken
zeigen , und so wird man fortgesetzt das Vergnügen haben
zu sehen, wie ein bei der Bauausführung gemachter grober
Fehler , welcher sich bei einiger Ueberlegung leicht hätte
vermeiden lassen , seine schweren und gleichzeitig für die
Steuerzahler unangenehmen Folgen zeitigt.

K. S.

Einige Bemerkungen über Taubstumme
und Taubstummenunterricht.

Der Artikel über die taubstumme Blinde Helen Keller I
in 'Nr . 259 d . Bl . enthält einige Sätze , die geeignet sind
über die Taubstummen und ihren Unterricht ganz fälsche
Ansichten aufkommen zu lassen . Unter anderem sagt der!
Herr Verfasser , das Fingeralphabet sei „die gewöhnliche,
Zeichensprache der Taubstummen " . Daß das vollständig
unmöglich ist, ergibt sich schon aus dem Wesen des
Fingcralphabets . Wie auch aus den weiteren Ausführun.
gen des Artikels hervorgeht , ist es eine Darstellung der
Laute durch verschiedene Haltung der Finger . So könnte
man das a darstellen , indem man den Daumen in die
Hand legt und die übrigen vier Finger erhebt , daSf b durch
Erheben der drei ersten Finger , usw .*) Diese Zeichen wer¬
den dann aneinander gereiht , wie wir beim Schreiben dir
Buchstaben zusammenfügen . Daß dieses FingeralphaLet
nicht „die gewöhnliche Zeichensprache" des Taubstumme«
sein kann , wird uns sofort klar , wenn wir bedenken, daß
der nicht unterrichtete Taubstumme (denn nur auf diese«
kann sich der Satz beziehen ) :

1 . keine Ahnung von Wörtern hat , sie also auch nichtI
buchstabieren kann, und daß er I

2 . auch nicht imstande ist, aus sich selbst für die Laut ! I
derartige willkürliche Zeichen, die mit dem Wesen der Lautr!
in gar keinem Zusammenhang stehen, zu schaffen. I

Ganz anders verhält es sich mit der natürliche» !
Gebärdensprache , die darin besteht , daß der Taubstumme!
durch Haltung und Bewegung der Hände , der Arme Mi
des ganzen Körpers die Dinge darzustellen oder zu be-
schreiben sucht. Diese Gebärdensprache , die ja zu de«!
Dingen selbst in engster Beziehung steht, bringt jede) !
kleine taubstumme Kind in die Anstalt mit , wenn sei
auch bei dem intelligenteren , geistig regeren bedeutend!
mehr entwickelt ist, als Lei dem weniger befähigten . Es isil
wohl nicht zuviel gesagt , wenn ich behaupte , daß unterI
den jetzigen Taubstummen und Taubstummenlehrm!
Deutschlands das Fingeralphabet keiner beherrscht!
Vor 100 Jahren wurde es freilich auch in unseren Ari-I
stalteu vielfach gelehrt, aber jetzt hat man es längs!!
als unnütz und sogar schädlich in die Rumpelkammer!
geworfen . I

An einer anderen Stelle des Artikels schreibt der!
Herr Verfasser : „ Zn Ende der ersten Lektion konnte ft!
(Helen Keller ) zwanzig Laute deutlich aussprechen ." Ich!
weiß Nicht, ob diese Behauptung in der „Selbstbiographie " !
deren Uebersetzung übrigens schon vor einigen Tage «!
erschien, enthalten ist . Asti der Wahrheit des Satzes erlausi!
ich mir denn aber doch ganz energisch zu zweifeln . Den«!
wenn dem so wäre , müßten sich alle 765 Taubstumst
menlehrer Deutschlands , die ja nicht einmal blinde , so«>
dern nur sehende Taubstumme unterrichten , gründlich schiist
men . Keiner kann sich rühmen , so etwas auch nur an«!
nähernd 'mit einem seiner Schüler fertig gebracht
haben . Unter normalen Verhältnissen würden in einer!
Taubstummenanstalt bei einer Klasse von 10—12 Kinder «!
vielleicht dreiviertel Jahre zu diesem Pensum gebrauch !!
werden , was ja eine geradezu ungeheuerlich lange Zeit!
wäre , wenn man glauben wollte , daß einer Daubblinde«!
20 Laute in einer Lektion beigebracht worden sind. I

Schon seit Jahren ist in Fachblättern viel über HeleiN
Keller geschrieben worden , was man einsäch als unglaub!
lich bezeichnen muß , und man tut jedenfalls gut , alle Nach!
richten über diese Dame mit größter Vorsicht auszunch!
men , denn in den zunächst dabet interessierten KreisM
ist die Ansicht ziemlich allgemein , daß die AmerikanerI
uns wieder einmal ganz gehörig etwas aufbinden wollenst

Stade, 6. Nov . 1904.
G. Brand,

Täubstummenlehrer . >I

*) Daß die angegebenen Zeichen tatsächlich nicht denen
Fingeralphabets entsprechen , tut nichts zur Sache.

Grotzh. Ersparmngskaffe zu Oldenburg . ,
Bestand der Einlagen am 1 . Sept . 1904 19,879,821 0» s
Im Monat Sept . 1904 sind:

neue Einlagen gemacht . . . . .
dagegen an Einlagen zurückgezahlt.

somit Bestand der Einlagen am 1. Oktbr.
»Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi-

talien und Kassenbestände), usw. . „ 21,298,299 ^ §

177,544
202,064 4

19,855,301 !

Geschäftliche Mitteilungen.
Uebsrall ru kadsn

erbält äis rsiv , ivsiss uvck gssavä.
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Verkauf
eines

Geschäftshauses
aus kl» Lande.

Strückhausen . Der Kaufmann
-? obs . Müller , Inhaber der Firma
Kerhd . Bentje zu Coldewey (Strück-
hausen ) hat mich beauftragt , fein in
Coldewey an der Chaussee belegenes

Geschäftshaus
<nit dem Geschäft (Manufaktur -,
Kolonial« und Kurzwaren) zum be¬
liebigen Antritt zu verkaufen.

Zum Kaufobjekt gehört ebenfalls
eine Köterei mit ca. 5 —6 Jück guten
Ländereien.

Die Kaussbedingungen sind äußerst
zünftige; ein großer Teil des Kauf,
vreises kann zu üblichenZinsen stehen
bleiben.

Käufer kann das vorhandene Waren¬
lager nach Vereinbarung übernehmen.

Einem strebsamen jungen Manne
wird hier Gelegenheit geboten, sich
rine sichere Existenz zu gründen, da
der Umsatz nachweislich ein be.
deutender ist.

2. Verkaufstermin ist angesetzt auf

Montag,
- en 14 . Nov. d. I . ,

nachm . 4 Uhr,
in Hasses Wirtshause zu Strück¬
hausen.

Jede weitere Auskunft wrrd vom
Unterzeichnetengerne erteilt.

Ein weiterer Verkausstermin wird
nicht beabsichtigt und soll bei irgend
annehmbarem Gebot der Zuschlag
erteilt werden.

Br Schwarting , Auktionator,
Eversten.

HllMkstllf.
Am Mittwoch,

-mS. November1904,
abends 8 Uhr»

soll das

«x Haus B
HmerWenjil. Nr. 8

Hierselbst ZUM - Vtttett

rmd letzten Male
durch Herrn Auktionator Parussei
in Hegelers Restauration , Donner-
schweerstr . Nr . « 8 hiers. öffentlich
zum Verkauf aufgesetzt werden.

Das Haus , Donnerschweerstr. Nr . 8,
liegt direkt am Pferdemarktplatz,
gegenüber der großen Infanterie-
Kaserne und ist wegen der vorzüglichen
Lage jedem Geschäftsmanns sehr zu
empfehlen.

Die oberen Räume des Hauses
lassen sich vorteilhaft vermieten und
bringen einen guten Mietertrag.

Hinter dem Hause befindet sich ein
großer, schöner Garten und dürfte
deshalb auch für einen Privatmann,
welcher angenehm wohnen will, die
Besitzung sehr paffend sein.

Die Hälfte des Kaufpreises kann
stehen bleiben.

Rechtsanwalt Ruhstrat.

Jaderlangstraße . Zimmermstr.
Diedr . Willens das. läßt wegen
anderweitigen Ankaufs seine von ihm
benutzten

Immobilien,
als:

». das Hausgrnndstiick , 1 Juck
groß, mit neuen Gebäuden
(Haus mit Anbau , Heuschauer
und Kosen ), für jedes Hand¬
werk besonders gut paffend,

b. den an der Langstraße belegenen
Placken Kleiland , ca. 3 Jück,
beste Knhweide,

o. den an der Chaussee belegenen
Grünlandplacken , 2'/- Jück,
schönes Heuland,

ä . den Moor au der Winter¬
bahn » 12 Sch.«S ., im ganzen
wie geteilt (wie oben ) , am

Tmttbkß, de « 17. Ni«. n.,
. nachm . 4 Uhr,
m Ahrens' Gasthause zu Jader-
bollenhagen öffentlich meistbietend
verkaufen.

Alles in bestem Zustande und zum
Ankauf sehr zu empfthem

Fernere AuffStze find «kkht be-
beabsichtigt.

Großenmeer . C . Haake , Aukt.

IillmMl -Mails.
Hude. Hinr . Möhlenbrok

Erben zu Tweelbäke lassen folgende
Immobilien:

n) die daselbstrecht angenehm, direkt
an der Chaussee Oldenburg-
Bremen belegene olimDittmersche

Landstelle,
bestehend au s dem konrpl. Wohn«
Hause , besten Nebengebäudenund
9,5615 La Garten -, Acker- und
Grünländereien , in bester Kultur
und sehr ertragreich;

b) den Vs Anteil an zwei in der
Bümmersteder Marsch belegenen
ertragreichen Wiesen, groß
2.7612 bs und 6,4046 da;

o) einen im Tweelbäker Moor be¬
legenen Torfmoorplacken, groß
2,8705 ka , besten Torf liefernd,

im Ganzen oder passenden Ab¬
teilungen am

Montag, den 14. Non .,
nachm . 4 Uhr,

in Harms ' Wirtshaus « zu Tweel¬
bäke zum dritten Male öffentlich
meistbietend zum Verkauf aufsetzen.

Der Zuschlag wird voraussichtlich
dann erfolgen.

G . Haverkamp , Aukt.
Z « Drainage -Anlagen empfiehlt

sauber hergestellte

Tonröhren
in jeder lichtenWeite und zu äußersten
Preisen in Waggonladungen und auch
kleinere Sendungen die Tonwaren¬
fabrik von

H . M . Janfien » Wittmnnd.

Jmmobilverklms.
Butteldorf . Die Erben des »erst.

Tischlers R . Stuhr das. beabsichtigen
die vom weil. Erblasser nachgelassene

Köterei mit Arten
zu verkaufen und setzen hiermit noch¬
mals Termin zur Unterhandlung mit
Kausliebhabern an auf

Freitag, II. Noo. Z .,
nachm . 3 Uhr,

in E . F . Meyers Gasthause zu
Butteldorf.

Kommt ein Verkauf nicht zu
Stande , so soll alsdann die Besitzung
verpachtet werden.

Kauf- bezw . Pachtliebhaber ladet ein
Elsfleth. _ H . Fels.

Zu verkaufe«
ein in der Stadt belegenes

Mit Stall nebst Obst - und
WP - Gemüsegarten .

"Mg
In demselben Hause wird

die Milchwirtschaft betrieben,
die Weiden werden zngepachtet
und liegen direkt am Hause.

Offerten unter 8 . 61L an
die Exped. d. Bl . erbeten.

Das au der Linden¬
allee unter Nr. 45 be¬
lesene Herrschaft !. Haus
nebst Pserdestall , großem
mit vielen Obstbäumen
bepflanzten Garten und
Teich habe ich sehr preis¬
wert zu verkaufen.

Heinrich Wefting,
Kurwickstraße Nr . 5.

clMffaykss

vsrteno ^ '
sutomok

geseyre . ^ ezlowei;
nrrh e llepetienSsssen,

OeeschsLhsttenunv Kognition,
liefert ru billigsten Preisen

N.Sui'g5MU >! ei' 6e«ehlMill
Kreiensen ( ttsk-r) t<?Är -°

«n le^ eem «»» » fort

iiMMW0 läsu Ke.

GrößereBrauerei NorddeutsHlands
sucht einen tüchtigen

Kaufmann
zur Entlastung und Vertretung des Direktors mit Aussicht aus die
Stellung eines

Dll ' SlLloi ' 8.
Wünschenswert ist , daß Betreffender im überseeischen Geschäft be¬

wandert und der englischen Sprache mächtig ist.
Nur allererste Kraft mit besten Referenzen kann Berücksichtigungfinden.
Offerten unter O . 130S an Wilh . Scheller » Annoncen-Expcdition,

Bremen.
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Bekanntmachung.
Wir vergüten jetzt für Einlagen mit halbjähriger

Kündignng und wechselndem Zinsfuß

Kkbenöurger Wank.
A. Krsknkstövvi -. probst.

Mit Genehmig , hoh. Ministerien.
4L.

LrGlÄ-
Ziehung am 23 . u. 24 . Nov . 1004

Lospreis 1 11 Lose für 10
(Porto u. Liste 25

Mögl . Höchstgewinn in bar:

Matt 25MÜ.
1 Prämie Mk. 13,000,
1 Gewinn „ 10,000

usw. usw.
Da die Lose wieder sehr schnell ver¬

griffen sein werden, so erbitte um¬
gehende Bestellung.
krlLSermllvll,HllllptkMekt.

Coburg » Spitalgasse 26.

Zwangs-
Versteigerung.

Am Donnerstag » 10 . November
d. I .» nachmittags 4 Uhr, gelangen
im „Lindenhof" hrerselbst:

6 Vertikows, 6 Sofas , 1 Teppich,
5 Bilder , 3 Nähmaschinen, 2 Spiegel,
3 Schränke, 3 Tische , 1 Regulator,
1 Kommode, 2 Mühle , 1 Uhr, 20
Parchendhemden, 20 Dtzd . Paar
Strümpfe , 30 Dtz . Paar Hand¬
schuhe , 40 bunte Kittel, 80 Schürzen,
15 Dammröcke, 20 Westen, 25 Paar
Hosenträger, 25 Tamenhemden, 10
Dtz . Taschentücher, 4 Herren- Anzüge
und sonstige Gegenstände,

ferner : 3 Schweine
gegen Barzahlung zur Versteigerung.

s6lll68

_ Gerichtsvollzieher.
Westerstede. Der für

den Landwirt C. Hümmel
in Linswege auf den
22. November angesetzte
2. Holzverkaufstagfindet um¬
ständehalber

nicht statt.
Dagegen werden am

Montag, kn 21. Nonbr.
verkauft:

250 Eichen und
Wuchen sowie

einige Eschen auf
dem Stamm.

S . Wettermann » Aukt.

Wegen beabs. Geschäfts-Verkaufs
wollen alle, die mir schulde» , bis
zum 1 . Dezember d. Js . Zahlung
leisten , andernfalls ich meine Forde¬
rungen einziehen lasse.

Strückhausen , den 6. Nov. 1904.
Lsrkarä Vvutjv.

(Inh . : Johs . Müller .)
Oberhausen . Die Hebung der

Oberhäuser Schulumlage findet
am Freitag » den 11 . November»
nachm, von 1 —4 Uhr, im „Hotel
zur Krone " in Oberhausen statt.
Auswärtige können dieselbe im Laufe
dieses Monats in des Unterzeichneten
Wohnung entrichten.

Gerh . Lange , Jurat.

Holz - Verkauf
in Wechloy.

Rastede . Hausm . Joh . Janhen
in Hankhaufen läßt am

Freitag, II. Nmmliu,
nachm . 1 Uhr beginnend,

in seinem Busche in Wechloy , ganz
nabe d ?r Chaussee:

300 Eichen ttnd
Buchen,

größtenteils schwere Stämme und
Brennholz n. Strüncher

auf Zahlungsfrist verkaufen.
_ I. Degen , Aukt.

Holz - Verkauf
in Dnvelshoop.

Rastede . Hausm . D . Boedecker
in Wehnen läßt am

Montag , 21. Nov .,
nachm . 1 Uhr ans .»

in seinem sog . Hillmers Busch in
Düvelshoop:

250 Tannen,
zu Balken , Sparren , Richel»
rc. passend,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen , Aukt.

Nr
Kiefern-, Fuhren -, Nadelholz- Bestände

von vierüg Jahren und älter, sowie
ganze Waldgütec werden gegm so¬
fortige Barzahlung zu kaufen gesucht.
Vermittlern zahleProvision . Gest. Off.
erbittet Franz Weischer,

Oldenburg i. Gr.
Rastede.

Stach elb. - Sträu
/ohannisb .- und
er abzu eben.

A . Joost.
Waubmaickine zu verü Wilhelms« . S

^ ^ ReichhaltigeAuswahl
' in allen Sorten

>Herren u. Knaben-
Mützen,

35, 50, 65. 75, 90 -
95, l,00 bis 2,50 k-

IZ Krmben-Jockey- ß
Mütze », A

50 und 75 ^ -

50« Stück Mützen » k
Partie, ^

Stück 10 Pfg.

kMg
Uielisek!

früher

! S. g. SMmsvll,
! Oldenburg,

ZStaustr. M
Mitglied des Rabatt.

Spar -Vereins.

Jmmobil-
Verpachtung.
Edewecht. Der Pächter D .'

Wordtman « in Südedewecht will
den Rumpf der von Blendermann
gekauften

Köterstesse
zu Nordedewecht mit Antritt zum
1 . Mai 1905 aus IVs Jahre ver¬
pachten.

Land kann nach Belieben beigegebe»
werden.

Pachtliebhaber wollen sich baldigst
an Wordtmann oder den Unterzeich¬
neten wenden.

Meinrenke «.

irtfchaft.
Die zn Eversten »eben

der Kirche belegene Wirt¬
schaft

ZW grüneil Jäger
habe ich besonderer Um¬
stünde halber möglichst
auf sofort zu verpachte»
oder zu verkaufe».

R »d. Meyer , Aukt.
üeue WsellMellto

(gut verlesen und mürbekochend),
k. 8 rroavdoo.

Bürgerselde . Zu verk. 10 Jtal.
Legehühnern . Hahn . Diedrichsw. 14.

Zu verk . 2 echte schw. Langshan-
Hähne u. 3sach . Sonterrainfenster.

Haareneschltr. 7.

Winters IMrdreiim
Patent Gemiille,

eignen sich für
dauernden und
zeitweise»
Brand mit
jedem Brenn«

stoff.
Sehr spar¬
same Hcn n g.

Verlangen
Sie Preisliste

8. ssoi'tmann L Oo^
Lcmgestraße 21.



Gin m der Altstadt an guter Lage
beleg, neues

Geschäftshaus
mit 2 Schaufenstern, Werkstatt, Ein¬
fahrt , paffend für Bäcker, Schlachter,
Gemüsehandl. rc. ist mit Antritt zum
1. Mai 1905 zu verkaufen. Preis
24 OOS Mk . bei mäß. Anzahlung.

Offerten unter S . SSV an die
Exped. d. Bl. _ _

ans Probe
oers. ich auf meine Gefahr überall
hin ff. Harzer Kanarien -Bögel.
Bitte verlangen Sie kostenfrei Preis¬
liste von

L . G . Müller , Vogelzüchterei,
_ Nordhausen a /Harz.

Z « verk . ein schöner runder

Äusstellunqslchraick,
billig. A. Hanel.

2 Schwest., aUeinstehd .,KUvvLLü 21 u. 24 I ., Barverm.
je 58V000 Litt., möcht. s. sof . m. ehrenhft.
w. a. g. vermöglf. Herrn verheir. Ausrt.
Bew. u. „Veritas " Berlin 39 erb.

z vrsi iLZv
d «ach Einsendung von SS
A Gutscheine « von ^
s Ir. KniesPMi«g- D
^ und Backpulver erhalten ^
^ Sie von M
M Stratman » L Meyer, MO Bielefeld G
W eine Dose feinster Biskuits D
M ( WertMk . S.Stt ) franko «. M
G gratis . O
O MN " Cratos Produkte -HUst A
«M erhältlich in den meisten Md Kolonialwaren - rc. Geschäften ^
W - Oldenburgs . - W
O Bertret . r Franz Rahlwes , W
W Achternstr. 59.
OG

LIsktrlsvko Lursa,
»vcksks-t rc«r«u Sr»»«»r»ls» Lr-

kolg«. SeUistbeluwMiiilS . Lpp »r» t«Siirett wt. u L« bert. del,
, »>,»» 0r »»k»Lt , »»»^
I . Ll LDsvlLursm » ,I,«IpLlx , » ossplst» IS.

InKegzmReichtm
steht jedermann offen , verlangen
Sie Näheres unter Adresse:
„ Postfach L06 , Münchens . "

Wiesenheu
wird verkauft. Zentner 3,50

Gut Loy.

nicht mehr nach dem Gebrmeiner rühmlichst b -knnA
Knist- Ksrsmvlltz,

Wctoria -Drogttj
LLOLtVLtK LsÜLtz,

Heiligengeiststr. 4.
Mitglied des Rabatt - Sparvere,»-

m großer Aus«
von
bis zu den fein
in moderne
Wiener Sefsi

eingebaut.

kllrLmtmisMch.
liedüLsrucmonl!

8. for'tmMN L ko
Langeftraße 21.

Empfehle mich zum Schneid^in und außer dem Hause.
Ofener Chaussee S, sb

foetwnhr

Hilfe

nsusstsi' äinsktsm

Mloovung «»
SU 2LL. 1.80 rmck 8 — 4»8 VtL

Vklns-Nlsokung « !,, «nt« dis Loobksinatzrr»UtLt«n
-n ILK. 150 dl, 5 — S», VIS , Io»» to V»Lst »Q.

vDAlMIS -INST
rai UN. 1.60 «öS 8 40 4», VA., oSd» « rck lr» VsNoto».

Europas grösslsr ffLikös- KZsIsi'sibsti'lsb.
SB -- IVVS "WA

VsrkÄnlsLIials in

höchsten Tagespreise «!
lrrfkärrfer überall gesucht!

Sinrlod WoMj
Schinkenraucherei.

Zu verkaufen ein
eise

Näheres
eiserner Geldschrank.

Donnerschweerstr. 63. 1

»»G»OOs»s^ Z oiüellbvrg Mk ! UMj 22 — sMWtmsö 83.

Zu verk. ein gr. Wasch -Viehkeffel
zum Einmauern . Dobbenstr. 18, ob.

ksvMgs Vortsüs
kietokllilltzll senouLb» äs« bi»-
btzkixet» reitrsubsaäea Verltdrea
UorMS, .VoücksMM «.

GW Wssedlnssekins
tSpesiLiLUstüdnws iüi Lrb^-V/Lrclie .)
Mpsmis iw Zelle, 2s!t Ätz, tzl. 75 -/.

litzksmngsucd »ui Probe.

8. fortmannLKo.
OIAtzvburZ i. Sr .,

LI , l .s » Kv«tr « 88v LI.
Vorusproobor 523.

Msi
in eblrurg. Summlvsrsn , LrtILsIn
für L^glsns und LranLsuxüsgs
wende Man sich an das VsrsauL-
L»us von

LxotdsLsr g. SödVsltssr,
Lsrlw L. 27. Meine Apothske.f

Anfragen erbeten . "MW

Frische Llumen,

GrautkrSlye,

LravtÜrauße > ^

in

Ausführung.
Moderner

Fernsprecher Nr . 463.

Oberkege . Habe noch einige

güste Kühe
n Fütterung zu geben.

Wilh . Harms.

SchaMpjerde
z« Fabrikpreisen , auch zum Fahren
verstellt»., 75 vm hoch m. Ledsrgesch .,
abschnallb. Sattel u. Steigb . , eiserne
Achsen u. Räder , echt Mähne und
Schweis eleg. u . daUerh. zu 6 .5S Mk.
ab Bahn hier unt . Nachn. od. Voreins.

O . SILirÄsrliaLLL,
HolzpferdfaVrik . Rautenkranz i. V.

8ok ^ Leksru8läiuj6,
folgen kvlmlivksrks« okntioltgn,
iisul-, stsrvvn - , ölsron- , «äagon- ,
vsrmlcrsnlcliglisn , sttisumulismus
vrüssn- flsvlitsn, Lvinsoküll . sie. ,
krMllvilckd . :
sto . bslmoäslt Arüllälieb , sestvöll
u. ^sveisseustakt (suvtl bpisflivll)

dloviismisvW kvmöopaikisvß
MIi. VnitIieii,^L^
HLHiidiLr -F , stoopsi-balin 68.
Nvisods. 11 — 2, 6—7 ' /, , Lvviit. 11 —2- - --

ist äus I îostt

einer mit « sisekA

« lolil vxVloSLsrLrsVSMt I * slVo1sir « r , xe-
spsistsn Oamxs . Leim Osbrauost von

ist selbst beim Um¬
fallen oäer Zer¬

trümmern äsr Immxs
Lxplosions - uns föusrsgsfLlir gLnrllok

LU8gS8vill08S6N,
llllä sollte äasselbs <la-
bsr in keinem Lans-

balt keblen!
ist ein ebenso vorsüAliobes Natsrisl rnr Zpeisnax von
L*siVal6iLM - OsFsr » n . ^ slr -sLsiua »—LLosbl -»
rttL8Sl »1» sir u. ssr »s » 11vVl svLI rn babvn bei

L. K. LÜsIllK sc Lo., iiasrvnsir.

VSSIIIVSSVII,

llalseköl

i. rsrauenteid. Eeheimauk
„ Arzt" Hauptpost!. BeW

Knhbutter , 10 Psd .-Kolli Mk. L
Tafelbutter 1 . Qual . tägl . fr. Mk. 7.M
Zur Probe ö Pfd . Butter u. 5 MI
Honig Mk. 8 .40. Josefa Naglers »»
Exporth. Kozowa (vis Breslau )

^ '

Zu verkaufen schönen dunklen
Hellen Ueberzieher,

Johannisstr . 6, obe«.

Vereins- «. Vergnügung
Anzeigen.

Nadorst.
llrulk. - VsroiL

»Lüisr«.
Am Donnerstag , d. 10. d. Mtt:

Versammlung
im Vereinslokal. (Ww. Theilmaich

Abends 8 Uhr.
1 . Ausnahme neuer Mitglieder.2. Hebung der Beiträge.
3. Verschiedenes. -
Um allseitiges Erscheinen bittet

Der Vorstand.

EU57 -MNLI.L
Slössiss Zpsriai - l-laus

nv

5eiöevvsrev «. VolktoAe

^ vüNmekmßr krvz. r
1 Sonntag , den 13. Novbr . : ^

Kleiner Ball,-

k-eobsi»
bsrsitwllligst uns stsnko.

llnte reicht in allen Lehrs.
auch in neuen Sprachen und
Beausfichtigung der Schnlarb.
übernimmt

LL . Lehrer,
Blumenstr. 3V.

Zu verkaufen eine neue amerik.
Kontroll -Kksse. Lanaestr. 75.

u verk , alt s Sofa . Rebenstr. 12.

ksmster8»«erkolil.
k. ll rroiiodoo.

-SS- g. Blutstock. Timerman»
Hamburg , Fichtestr. 83
Zu verk . ein iluhkalb.Ipwege

6 Monate a !t.

wozu höflichst einladet
Fr . Reckemeyev Ww

Wahnbeck.
Ich beabsichtige im „Hesterkrsg"

einen

LluMB str Ki «dtt R
zu eröffnen, beginnend am Dienstag»
den LS. d. M . » und bitte um rege
Beteiligung.

I . Behrens , Tanzlehrer.̂

Bürgerfelde.
Ich beabsichtige am Donnerstag-

den LS . d. M ., abends 6 Ui,r, ^
Mohnkerns Gasthause hier einen

LaiOlsiis für KinSer
zu eröffnen und bitte um reps

H . Pieper . teiligung. I. Behrens , Tanzlehrer.
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